Breslauer 


biurg⸗Sondershauſen 62,974, in Sachſen⸗Altenburg 68,581, in Schwarz⸗ 


Auguſt 13, Sept. Ott. 122, 
— ——— —2—œ— 
Statiſtiſche Bemerkungen zu dem Bundesreform⸗ 


Staaten mit 25 Mill. Bundesangehörigen 


Viertetlähriger Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb inel. 
Porto 2 Thlr. 1 Sgr. Inſertionsgebühr für den Kann einer 
fünfthelligen Zeile in Petitſchrift 1½ Sgr. 


Nr. 393. Morgen⸗Ausgabe. 
Abonnement für September. 


Der Abonnementspreis für dieſen Monat beträgt in 
Breslau 22%, Sgr., auswärts ineluſtve des Portozuſchlags 
1 Thaler 3%, Sgr. 

Da die fönigl. Poſt- Expeditionen nur auf vollſtandige 
Quartale Beſtellungen ausführen, fo erſuchen wir Diejeni- 
gen, welche dieſes neue Abonnement benützen wollen, den 
Betrag von 1 Thaler 3% Sgr. direct und franco 
an uns einzuſenden, wogegen wir die gewünſchten Exem⸗ 
plare pünktlichſt der betreffenden Poſtanſtalt zur Abholung 
überweiſen werden. 

Breslau, den 25. Auguſt 1863. 


Expedition der Breslauer Zeitung. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Frankfurt, 24. Aug. Die heutige Conferenz ward um 
11 Uhr eröffnet. Der Schluß der Conferenzen findet muth⸗ 
maßlich am Donnerſtag ſtatt. Die „Süddeutſche Ztg.“ theilt 
mit, daf das Siebnerdirectorium wahrſcheinlich ſei, zwei Plätze 
ſeien für Sachſen, Hannover und Würtenberg alternirend, 
zwei durch Wahl der kleineren Staaten zu beſetzen. Es ſei 
Geneigtheit vorhanden, zwei Drittel der Parlamentsſitze durch 
directe Volkswahlen beſetzen zu laſſen. (Wolff's T. B.) 

Frankfurt, 22. Auguſt. Der König von Sachſen hat 
den in der Schweiz verweilenden Kronprinzen herberufen. 
Wie es heißt, beabſichtige der König heim zu reiſen und die 
Stellvertretung dem Kronprinzen zu übertragen. (Wolff's T. B.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
45 erliner Börſe vom 24. Auguſt, Nachm. 2 Uhr. (Angekommen 3 Uhr 

Minuten, Staatsſchuldſcheine 90½. Prämien⸗Anleihe 130% B. Neueſte 
Anleihe 1067. Schleſ. Bank⸗Verein 102% B. Oberſchleſiſche Litt. A. 161%. 
Oberſchleſ. Litt. B. 146 8. Freiburger 138%. Wilhelmsbahn 67%. Neiſſe⸗ 
Brieger 94. Tarnowitzer 66 B. Wien 2 Monate 88%. Oeſterr. Credit⸗ 
Aktien 85% B. Oeſterr. National⸗Anleihe 73 J. Oeſterr. Lotterie⸗Anl. 90%. 
Deſterr. Banknoten 99045 Darmſtädter 94 1. Köln⸗Minden 182. Friedrich⸗ 
Wilhelms⸗Nordbahn 64. en 3 Sub be 128%. Italieniſche An: 
leihe 71%, Genfer Grevit-Attien 59%. Neue Ruſſen 90 . Commandit⸗ 
Antheile 100%. Ruſſiſche Banknoten 142%. Hamburg 2 Monat 150%. 
London 3 Monat 6, 20%. Paris 2 Monat 79%. — Fonds feſt. 

Wien, 24. Auguſt. 555 orgen⸗Courſe.] Credit⸗Attien 191, 60. 
ak ey 25 galt en 112, Et 9. ai 

erlin, 24. Auguſt. Roggen: weichend. Auguſt 42, Auguſt⸗Sept 

42, Sept.⸗Oktbr. 42, Frühjahr 43%. — Spiritus: matt. u 180% 
Auguſt⸗Sept. 15%,, Sept.⸗Okt. 16, Frühjahr 16%. — Rübbl: matt. 


burg⸗Rudolſtadt 70,030, in Sachſen⸗Koburg 79,693, in Reuß jüngere 
Linie 81,806, in Kurheſſen 82,050, in Frankfurt a. M. 83,390, in 
Meiningen 86,171, in Weimar 91,080, in Braunſchweig 91,131, in 
Luxemburg und Limburg 94,525, in Heſſen⸗Darmſtadt 95,200, in 
Oldenburg 98,119, in Bremen 98,467, in Lippe⸗Detmold 106,086, 
in Mecklenburg 108,013, in Naſſau 113,581, in Baden 114,107, in 
Württemberg 114,714, in Holſtein 118,933, in Hannover 125,871, 
im Königreich Sachſen 148,349, in Oeſterreich 170,386, in Baiern 
170,953, in Anhalt 175,546, in Preußen 188,517, in Ham⸗ 
burg 233,099. 

Aus dieſer Tabelle iſt erſichtlich, daß nächſt Hamburg Preußen im 
Verhältniß ſeiner Bevölkerung die ungünſtigſte Poſition hat, zumal wenn 
man bedenkt, daß von den Einwohnern der Öfterreichiihen Bundesbe⸗ 
ſitzungen im bunzlauer Kreiſe, in Kärnten und Oberſchleſien faſt die 
Hälfte, in den Kreiſen Saatz, Leitmeritz und Brixen ein ſtarker Pro⸗ 
centſatz, in den Kreiſen Prag, Caulau und Tabor, ſowie in andern 
Theilen Böhmens und Mährens der bei Weitem überwiegende Theil 
der Bevölkerung, im Ganzen von 12,778,965 Einwohnern 6,401,901 
nicht deutſcher Nationalität, alſo nur 6,377,055 Deutſche ſind. Denn 
nach den neueſten ſtatiſtiſchen Nachrichten wohnten in Böhmen allein 
2,925,982, in Mähren 1,352,982, in Steiermark 369,246, in Krain 
437,058, in Iſtrien 331,042 Slaven, abgeſehen von 389,913 und 
162,326 Romanen in Tirol, Vorarlberg und Iſtrien und von andern 
Stämmen in Böhmen und Mähren. 

„„ ⁵] ꝑÄ· ⁵ d TT EURTEBEER AEG 


Preußen. 

— Berlin, 23. Aug. [Der König und die Fürſtencon⸗ 
ferenz. — Der Zuſtand des Budgets. — Die Auflöfung 
des Landtags.] Die feudalen Blätter bringen jetzt nähere Angaben 
über die Vorgänge bei dem Beſuche des Kaiſers von Oeſterreich in 
Gaſtein. Man darf dieſen Angaben Glauben beimeſſen, denn jene 
Organe empfangen über ſolche Dinge ſehr genaue Berichte. (Wir haben 
diefelben im geſtrigen Mittagblatte nach der „Zeidler ſchen Correſpondenz“ 
mitgetheilt. D. Red.) Oeſterreichiſche Organe verſichern jetzt, der König 
habe die Collectiv⸗Einladung der Fürſten unter Hinweiſung auf feine 
angegriffene Geſundheit abgelehnt. Dem wird hier an beſtunterrichteter 
Stelle entſchieden widerſprochen, und die anderweitige Nachricht beſtätigt, 
wonach die erneute Ablehnung mit den früheren bereits in Gaſtein 
vorgebrachten Motiven gegen die jetzige Conferenz begründet worden iſt. 
Uebrigens hört man, daß zwiſchen Frankfurt und dem k. Hoflager in 
Baden eine ſehr lebhafte Correſpondenz ftattfindet und der König über 
den Gang der Congreßverhandlungen und die Stellung der Fürſten 
dazu ſehr genau unterrichtet werde. — In Bezug auf die inneren An⸗ 
gelegenheiten treten zwei Punkte in den Vordergrund, die in einem 
nahen Zuſammenhange ſtehen: Das Budget und die Auflöfung des 
Landtages, 

aushalts⸗Etats pro 1864 ſehr weit vorgerückt ſei. Es ſcheint, daß 
man jetzt bereits eine Ueberſicht über den Militär-⸗Etat gewonnen habe 
und zu der Ueberzeugung gelangt iſt, daß er ungewöhnlich hoch aus⸗ 
falle; neben den Ausgaben für die Reorganiſation kommen auch die 
Koſten für die aus Anlaß der polniſchen Inſurrection an der preußiſch⸗ 
polniſchen Grenze angeordneten militäriſchen Maßnahmen in Anſchlag, 
und die Summen dafür ſind nicht unbedeutend. Zweifellos wird der 
Finanzminiſter auch darüber dem Könige jetzt in Baden-Baden berichten. 
Ganz leicht ſcheint man die Sache nicht anzuſehen, denn nicht umſonſt 
berichten die feudalen Blätter, Herr v. Bodelſchwingh habe dem Könige 
lediglich die erfreuliche Mittheilung zu machen, daß ſich die Einnahmen 
ſo geſteigert hätten, daß nicht nur ſämmtliche Ausgaben gedeckt, ſondern 
auch Gehaltserhoͤhungen für Beamte gewährt werden könnten. Das 
bleibt jedenfalls abzuwarten. Dieſen Umſtänden gegenüber gewinnt es 
an Wahrſcheinlichkeit, daß man die Abſicht, das Abgeordnetenhaus auf⸗ 
zulöſen, nicht fallen laſſen wird. Die gegentheilige Annahme rheiniſcher 
und ſüddeutſcher Blätter beruht auf einer wohlwollenden Vermuthung. 
Aus kundigem Munde ward mir indeſſen ein neuer, jetzt der Erwä⸗ 
gung unterbreiteter Plan berichtet, der möglicherweiſe zur Ausführung 
gelangt. Wir ſtehen vor der letzten Seſſion der gegenwärtigen Legis⸗ 
laturperiode; es iſt daher gerathen worden, den Landtag ruhig einzu⸗ 
berufen, das Abgeordnetenhaus wie im vergangenen Jahre zu behan⸗ 
deln und nach geſchehener oder vorauszuſehender Ablehnung des Budgets 


roject. ö 
Die „N. Fr. 3.“ bringt folgende ſtatiſtiſche Zuſammenſtellung: 
Die deutſchen Bundesländer Oeſterreichs umfaſſen ein Gebiet von 
3580 Q.⸗M. mit 12,778,965 Einw., die Preußens zählen 3390 D.:M. 
mit 14,138,804 Einw.; Baiern hat 1388 O.⸗M. mit 4,615,748 
Einw. Die Staaten des 8. Armeecorps: Würtemberg, Baden und 
das Großherzogthum Heſſen, können kaum auf 790 O.⸗M. mit 
3,946,807 Einw., die Staaten des 9. Armeecorps: Sachſen, Kur: 
heſſen, Luxemburg und Naſſau, ſogar nur auf 618 Q.⸗M. mit 
3,786,121 Einw. berechnet werden, und nur die Staaten des 10. Armee⸗ 
Corps: Hannover, Braunſchweig, Holſtein, die beiden Mecklenburg, 
Oldenburg, Lübeck und Bremen mit ca. 1360 D.:M. und 4,074,731 
Einw. ſind ungefähr in gleicher Größe und Bevölkerung mit Baiern. 
Ungefähr 16 Staaten, die ſächſiſchen Herzogthümer und Sachſen⸗ 
Weimar, die anhaltiſchen, ſchwarzburgiſchen, reußiſchen, lippeſchen, 
Liechtenſtein, Waldeck u. ſ. w., mit einem Gebietsumfang von circa 
180 O.⸗M. und 1,500,000 Einwohnern fallen endlich ganz aus. 
Im Bundes⸗Directorium ſoll die Majorität der Stimmen entſchei⸗ 
den, d. h. es ſollen 3 gegen 2 den Ausſchlag geben. Baiern und 
*. B. die Staaten des 8. und 9. Armeecorps, Sachſen, Kurheſſen, 
Würtemberg, Baden ꝛc., alſo 12 Millionen Bundesangehörige, können 
hiernach zwei Großmächte, Preußen und Oeſterreich mit 33 Mill. 
Bundesangehörigen, Oeſterreich, Baiern und Hannover mit 20 Mill. 
Bundesangehörigen, Preußen und die übrigen deutſcheu Staaten mit 
25 Mill. Bundesangehörigen, Oeſterreich, Baiern und Würtemberg mit 
21 er Bundesangehbörigen, Preußen und die übrigen deutſchen Staaten 
mit 24 Mill. Bundesangehörigen, endlich Oeſterreich, Würtemberg und 
Sachſen mit 20 Mill. Bundesanzehörigen, Preußen und die übrigen 
\ überſtimmen. Denn zu der 
Zahl derer, welche in dem Bundes-⸗Directorium überſtimmt werden, 
müſſen auch noch diejenigen gerechnet werden, welche entweder zeit: 
weilig oder dauernd in demſelben vertreten ſind, und auf runde 4% 


u 
Glogau, die Genehmigung zum Tragen der Uniform des 4. brandb. Juf⸗ 


Regts. Nr. 24 ertheilt und 


f Unteroff, vom 2, n.Negt. Nr. 11, zum Port.⸗Fähnr., Beyer, 
reſp. 5% Mill. ſich berechnen. em cherche aut diegt Nr. 63, zum ER 110 Comp. ef, 
Zu dem Bundes⸗Abgeordnetenhauſe ſollen entſenden: Pohl, Sec.⸗Lt. von den, Regt. zum acdc Fallenhauſen, Port.⸗Fähnr. 
Deſterreich und Preußen je 75, zufammen . ; . 150 Eon BI: Aae 9 i Beim Pr lan Beben): ve en 
te Ba en mÄ 1 N en ne ainsky, Ula u gchleſ, „Regt. Nr. 2, d. Heyden: 
5 ̃; „Gefreiter v Ä „Jäger⸗Bat. Nr. 5, zu Port.⸗Fähnrs. beför⸗ 
Würtemberg, Hannover, Sachſen je 15, zufammen . 45 [dert. d Vie General Bi General à la 281 E. left des 
TJ ᷣͤ// ĩĩ ĩ ͤÄ—A—ÜÜAÜÜÜt RO 12 1 von der Stellung als gal er 175 4. be Sr iaſelat nn 
f B 0 f s 18 en und in fein frühere: ältniß zum Dienſt bei Sr. Majeſtät zurügge⸗ 
n 1 Heſſen je 9, zuſammen 5 8 ae en . 8e Ba und 5 ber 10, N glei per 
9 ! ER ‘ igenſchaft zur 4. „Inf.⸗Brig. verſetzt. v. Raven, Oberſt und Kommdr. 
Limburg und Luxemburg. 4 [des 1. r bin Inf⸗Regts. a: 25, unter Stelung & la suite dieſes Regts., 
2 5 9 7 
Braunſchweigg 3 [mit der Führung der 10. Inf.⸗Brig, Frhr. v. Hanſtein, Ob.⸗Lt. vom 
aunſchweig 1 6 1. magdeb. Inf.⸗Regt. Nr. 26, mit der Führung des 1 rhein. Inf.⸗Regts. 
a Mecklenburg zufammen . 4 Nr. 25 unter Stellung a la suite deſſelben beauftragt. v. Mol Ob. ⸗Lt. 
C „vom Generalſtabe der 16. Div., in das 1. magdeb. Iyi⸗Megt. Nr. 26 verſetzt. 
Sachſen⸗Weimaur;un&ukRMuu. 3 Klug, Pr.⸗Lt. vom 1. Aufg. des 2. Bats. (Kofel) 1, oberſchl. Regt. 
Sachſen⸗Meiningen, Koburg und Altenburg je 2, zufammen - 6 Ar. 22, in das 1. Bat. Spandau) 3. brandenb. Regts. Nr. 20 . 
Oldenbur 25 3 Sec. ⸗Lt. vom Train 2. Aufg. des 1. Bats. (Breslau) 3. niederſchl. Regts. 
8: Kr. 10, in das 1. Bat. (Muppin) 4. brandenb. Regts. Nr. 24 einrangirt. 


4 freien Städte, Liechtenſtein, Heſſen⸗Hom⸗ 


Die übrigen, die Schwürz, Pr. 2. Aufg, des 1. Bats. (Glaz) 4. niederſchleſ. Regts. 
burg, Lippe⸗Schaumburg, Lippe⸗Detmold, Anhalt, Reuß SR ee 2. Br. ( auſen) 1. thür. Regts. Nr. 31 e 
ältere und Reuß jüngere Linie, Waldeck und die beiden eintze, Sec.⸗Lt. Vom 1. ug u: Bats. Kreemd 1. niederſchl. Regts. 

8 . 14 [Nr. 6, ie Pr.⸗Lt. befördert. Teinert, Sec. Lt, vom 2. Aufg, des 3. Bats. 


; r. 
Schwarzburg je 1, Zusammen ; (Unruhſtadt) 1. poj. Regts. Nr. 18, in das 1. Bat. (Poſen) deſſ. Regts. eins 


i v. n Be 
Regts. Nr. 22, in das Bat. re 5 
irtel, Vice⸗Feldw. 3, Bat. (Schweidnitz) 3. niederſchl. Regts. Nr. 10, 
re gene, Sec.⸗Lt. von der Kav. 20 Aufg. des 
1, Bat. (Gleiwitz) 1. oberſchl. 
Wachtm. vom 1. Bat. Bau 
der Kav. 1. Aufg., Miketta, 


in Summa 300. 
Darnach würde nach dem gegenwärtigen Stande der Bevölkerung 
ein Bundes⸗Abgeordneter kommen: in Liechtenſtein auf 7,150 Köpfe, 
iu Heſſen⸗Homburg 25,746, in Lippe⸗Schaumburg 30,144, in Reuß 
Ältere Linie 40,515, in Lübeck 51,000, in Waldeck 57,550 in Schwarz: 


Zeitun 


Vierundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Es iſt bereits gemeldet, daß die Aufſtellung des Staats⸗“ 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Uußerdem übernehmen alle Bo 
Unftalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonmag —. 


einmal. an den übrigen Tagen areimal erſchei 


Dinstag, den 25. Anguft 1863. 


(Ratibor) 1. oberſchl. Regts. Nr. 22, zum Pr. ⸗Lt. befördert. i 
v. Mühlfeld, Sec.⸗Ct. mit dem Char. als Pr.⸗Lt. vom 2. Bat. (goſch a 
Regt., unter Zurückverſetzung aus dem 2. in das 1. Aufg., zum Pr.⸗ 
fördert und zum interim. Comp.⸗Führer ernannt. Meyer, Pr.⸗Lt. vom 
2. Aufg. des 1. Bats. (Glaz) 4. niederſchl. Regts. Nr. 11, Jänicke, Pr.⸗Lt. 
von der Art. 2. Aufg. des 2. Bat. (Graudenz) 3. oſtpreuß. Regts. Nr. 4 
Epperlein, Sec.⸗Lt. von der Art, 2. Aufg, des 3. Bats. (Oppeln) 2. oberſchl. 
Regt. Nr. 23, in das 1. Bat. (Breslau) 3. niederſchl. Regts. Nr. 10, Grun 
Sec.⸗Lt. von der Art. 1. Aufg. des 3. Bats. (Münſterberg) 4. niederſchl. 
Regts. Nr. 11 in das 1. Bataillon (Glaz) 4. niederſchleſiſchen Regiments 
Nr. 11, Schwindt, Prem.⸗Lt. vom 2. Aufgebot des 1. Bats. (Breslau) 
3. niederſchl. Regts. Nr. 10, in das 3. Bat. (Münſterberg) 4. niederſch. 
Regts. Nr. 11, Röhr, Sec. Lt. vom 1. Aufg. des 3. Bats. (Oppg 2. oberſchl. 
Regts. Nr. 23, in das I. Bat. ab. 00 I. oberſchl. Regts. Nr. 22, Krakau 
Hauptm, vom 2. Aufg. des 1. Bats. (Gleiwitz) 1. oberſchl. Regts, Nr. 22, 
in das 2. Bat, (Koſel) 1. oberſchl. Regts. Nr. 22, Schlebrügge, Sec. Lt vom 
1. Aufg. des 3. Bats. (Neuſtettin) 4. pomm. Regts. Nr. 21 in das 3. Bat. 
(Ratibor) 1. oberſchl. Regts. Nr. 22 einrangirt. Cammerer, Oberſt 3 D 
beauftragt mit der Verkretung des Komm. 2. Bats. (Brußl) 2, rhein. 
Regts. 28, die Ausſicht auf Anſtellung in der Gendarmerie ertheilt. Fuchs, 
Sec.⸗Lt. vom Train 2. Aufg. des 2. Bats. (Brieg) 4. niederſchl. Regts. 
Ar. 11, zum Pr.-Lt. befördert. Stach v. Golzheim, Major z. Z., zuleht - 
Hauptm. und Comp.⸗Chef im 1. oſtpreuß. Gren.⸗Regt. Nr. 1, die Aussicht 
auf Anſtellung bei der Gendarmerie ertheilt. v. Sanden, Major vom 
1. ſchleſ. Gren.⸗Regt. Nr. 10, als Ob.⸗Lt. mit der Unif. des 1. ſchleſ. Jäger⸗ 
Bats. Nr. 5 und Penſ. der Abſchied ig Horſtig, Port.⸗Fähnr. von 
al und Abtheilungs⸗Kommdr. 


und Montag 
nt. 


Fahnrs. zur See, 
befördert. 


genannten Vereins, Dr. Falkſon, ſoeben nachſtehendes amtliche Sch 


ben erhalten hat: alien 
„In Folge einer ſoeben erhaltenen Verfügung des Mnigl. P 
Präſidiums — meiner vorgeſetzten Dienſtbehörde — vom heutigen & 
die ich in Abſchrift beilege, nehme ich die von mir geſtern erthellte Ge⸗ 
nehmigung zur Abhaltung einer Verſammlung der Müglieber des Hand⸗ 
werkerbereins unter freiem Himmel am 23. d. M, in der Neuen Weiche 
hierdurch zurück. Die Verſammlung darf alſo nicht ſtattfinden. 
Königsberg, den 21. Auguſt 1863. 
ä der Kämmerei⸗Ortſchaften. Draſch. 
bſchrift. 


Die Polizei⸗Verwaltung wird auf die Anzeige vom geſtrigen Tage 
hiermit angewieſen, die zur Verſammlung der Mitglieder des Handwer⸗ 
kervereins unter freiem Himmel zum 23. d. M. in Neue Bleiche ertheilte 
Genehmigung ſofort zurückzunehmen. Das Polizei⸗Präſidium muß aus 
Abhaltung dieſer Bean ung gerade an dem Tage, an welchem nament⸗ 
lich eine große Menge von Fremden in hieſiger Stadt verſammelt ſein 
wird, Gefahr für die öffentliche Sicherheit und Ordunng befürchten, und 
kann dieſelbe deshalb nicht geſtattet werden, was bei richtiger Beurthei⸗ 
lung der anal) ſelbſt hätte ermeſſen werden können. Der ertheilte 
Erlaubnißſchein iſt bis heute Abend 7 Uhr bei Vermeidung einer Execu⸗ 
tivſtrafe von 5 Thlr. hier einzureichen. 

Königsberg, den 21. Auguſt 1863. - 

Königl. Polizei⸗Präſidium. (gez.) Maurach. 
An die Polizei⸗Verwaltung der Kämmerei⸗Ortſchaften 

1411/8 Ill. hierſelbſt.“ $ 

Der Redaction d. Ztg. ging ſeitens des königl. Polizeipräſidiums 
die Benachrichtigung von dem erlaſſenen Verbote der Verſammlung zu 
mit der Notification, daß jede in öffentlichen Blättern ergehende Auf⸗ 
forderung zur Theilnahme an dieſer Verſammlung als ſtraffällig ange⸗ 
ſehen werden müſſe. Eine ähnliche Mittheilung iſt, wie wir hören, 
auch einem andern hieſigen Annoncenblatte zugefertigt worden. 

Hagen, 20. Aug. [Städtiſches.] Die Beſtätigung der Wahl 
des hieſigen Bürgermeisters iſt von der königlichen Regierung zu Arnd: 
berg, nach der „E. Ztg.“, darum verſagt worden, weil die vor der 
Wahl beſchloſſene Gehalts-Erhöhung der Regierung nicht zur Be: 
ſtätigung vorgelegen habe. 

Deut ſchlan d. 

München, 20. Aug. 
Kammer den wichtigen Antrag auf vollſtändige bürgerliche Gleich⸗ 
ſtellung der Angehörigen ſämmtlicher Religions-Genoſſen⸗ 


ſchaften geſtellt. Im Antrage wird eventuell auch die Einführung 


der Civilehe verlangt. — Nur Mitglieder der Fortſchrittspartei haben 
ſich zum Abgeordnetentage begeben. Von der Fraction der Pfälzer 
geht Keiner. Von den Uebrigen verſtand es ſich von ſelbſt, daß ſie 
ſich nicht betheiligen werden. 

Dresden, 22. Aug. [Ruffen zurückgerufen.] Die „Dresd. 
Nachr.“ ſchreiben: Bekanntlich weilen in Dresden viele ruſſiſche wohl⸗ 
habende Familien, die auf längere Zeit daſelbſt ihren Wohnſitz genom⸗ 
men und in den nobelſten Stadttheilen umfangreiche Quartiere inne 
haben. Von dieſen Wohnungen werden aber leider von nächſte Oſtern 
an gar viele leer ſtehen, denn wie wir hören, haben viele ruſſiſche 
Familien von ihrer Regierung den Befehl empfangen, ſich nächſtes 
Frühjahr wiederum in ihrer Heimath einzustellen. i 

Köthen, 21. Aug. [Der Herzog) iſt in Begleitung des Prin⸗ 
zen Friedrich von Anhalt geftern Abend halb 8 Uhr von Deſſau auf 
hieſigem Schloſſe eingetroffen, hat daſelbſt übernachtet und iſt heute 
Früh über Bernburg nach Hoym abgereist, um der verwittweten Frau 
Herzogin von Anhalt⸗Bernburg einen Beileidsbeſuch abzuſtatten. Der 
Herzog und Prinz Friedrich von Anhalt werden heute Abend wieder 
hier eintreffen und ſofort nach Deſſau zurückkehren. Mit dem heutigen 
Frühzuge haben ſich der Wirkliche Geheime Rath Dr. Sintenis und 
der General Stockmar von Deſſau nach Bernburg begeben, um gemäß 
höchſten Auftrages des Herzogs die Beſitznahme des ſeitherigen Herzog⸗ 
thums Anhalt⸗Bernburg zu verfügen und zu vollziehen, ſowie die Ver⸗ 
eidigung der herzoglichen Civil: und Militärbehörden entgegenzunehmen. 


[Die Fortſchrittsparteil hat an die 


Fanchon“, von Friedrich. 
ka Fräulein von Bulyowöty, die im obigen Schauſpiele als 


empfindlichſte Weiſe berührt worden und ſteckt überall die Köpfe zu⸗ 


möchten wir Herrn Schreiber nicht machen, er wußte überhaupt 


Rund Deine Furcht war eine begründete. 


ſeine Fähigkeiten gelaſſen, als „Carl von Moor“ hat er alle Zweifel 
behoben; er iſt trotz ſeiner guten Mittel nicht im Stande, an unſerer 


ſonders, wenn man berückſichtigt, daß unſer Perſonal durch die un⸗ 


Der Staatsminiſter v. Schätzell iſt bereits geſtern Nachmittags 2 Uhr 
auf der Rückkehr von Deſſau nach Hoym hier mittelſt Extrapoſt wieder 
durchgereiſt. * 

Schwerin, 20. Aug. [Die feudale Partei in Mecklen⸗ 
burg] iſt durch die Reformprojecte des Kaiſers von Oeſterreich auf die 


ſammen, um zu berathen, ob und wie ſie den moglichen Schlag pa⸗ 
riren könne. Nach dem Reformprojecte ſollen beide Mecklenburg be⸗ 
kanntlich auch ſechs Delegirte zum Abgeordnetenhauſe wählen, dieſe 
Delegirten müſſen aber aus den Abgeordnetenkammern der einzelnen 
Staaten hervorgehen, ſie ſollen alſo nach irgend einem Modus vom 
Volke gewählt ſein, und nun haben beide Mecklenburg weder eine erſte, 
noch eine zweite Kammer, das Volk hat auch nicht den geringſten An⸗ 
theil an dem Landtage. Die Rittergutsbeſitzer und Bürgermeiſter kön⸗ 
nen zu einer ſolchen Wahl als legitimirt aber nimmer angeſehen wer⸗ 
den, und da die einzelnen Staaten den höheren Bundesgeſetzen folgen 
müſſen, fo bleibt im Fall der Annahme der öͤſterreichiſchen Reform: 
vorſchläge uns nur der Rücktritt zu der Verfaſſung vom 10. November 
1849 übrig, und wir müßten als die Letzten im deutſchen Reiche dem 
conftitutionellen Syſtem beitreten. Dieſe Befürchtungen hegt die feudale 
Partei im Lande, ihre Organe ſchweigen aber gänzlich darüber, denn 
die Sache iſt ihnen bis jetzt noch zu bedenklich, als daß fie ſich frei 
äußern ſollten, und deshalb tagen die Herren im Stillen. 

[Gegen die Turn- und Schützenvereinel läßt die reactionäre 
Preſſe ſchon laut ihre Unkenrufe vernehmen. Das Thema von der 
Gottloſigkeit und dem revolutionären Treiben mit allen ſeinen Variationen 
kennt man bereits. (H. N.) 5 

Hannover, 20. Aug. [Die Sonodal⸗Wahlen.] Wir 
haben heute die erſten Nachrichten über die Wahlen der Abgeordneten 
zur Vorſynode. Hildesheim hat den Bürgermeiſter Boyſen mit 46 ge⸗ 
gen 2 Stimmen erwählt; der erſte göttinger Bezirk entſendet Ewald 
mit überwiegender Mehrheit trotz des erheblichen Widerſtandes, der ge⸗ 
gen die Wahl dieſes vorausſichtlich höchſt einflußreichen Gelehrten auf⸗ 
geboten wurde, und in ähnlichem Sinne fielen auch die meiſten andern 
Wahlen aus. Je glücklicher die freiſinnige Partei bei den Wahlen ſein 
wird, je größer wird das Bemühen der Geiſtlichen fein, dem Laienthum 
in der Synode mit einer geſchloſſenen orthodoxen Phalanx entgegenzu⸗ 
treten. Namen, wie die des bekannten Conſiſtorialraths Münchmeyer, 
des aus der zweiten Kammer erinnerlichen Paſtors Ernſt, und andrer 
wenig gekannter, aber ganz orthodoxer Streiter, ſtehen jetzt dem einzi⸗ 
gen hadler Geiſtlichen ſchon gegenüber. Bis ſo weit iſt der Gegenſatz 
zwiſchen dem geiſtlichen und weltlichen Elemente ſo ſchroff, wie er nur 
erwartet werden konnte. Vielleicht wird, wenn es ſo fortgehen ſollte, 
die Regierung bei der Auswahl der von ihr zu ſtellenden Mitglieder 
um fo lieber auf vermittelnde Naturen Bedacht nehmen. (K. 3.) 


Oeſterre i ch. 

O Wien, 23. Auguſt. [Enthüllungen über das öſter⸗ 
reichiſche Preßbüreau in Frankfurt. — Antagonismus 
zwiſchen Schmerling und Rechberg. — Ein Proteſt ſämmt⸗ 
licher wiener Journale. — Der Verfaſſer des Reform⸗ 
projects. — Das Volksfeſt.] Es wird auch Ihnen nicht ent⸗ 
gangen ſein, daß die Eröffnungsrede des Kaiſers beim Fürſtencongreſſe 
in Frankfurt ihrem Wortlaute nach zuerſt nur von 2 Blättern in 
Deutſchland veröffentlicht wurde, von der hieſigen „Preſſe“ und der 

Furope“.“)) Der Leiter des öſterreichiſchen Preßbüreaus in Frankfurt, 
erath Lackenbacher, ein früherer Mitarbeiter der „Preſſe“, ſcheint in 
zſicht verſchledener anderer Gefälligkeiten, den Mitarbeiter der „Preſſe“, 


gen wiener Reporter von einem Dutzend deutſcher Zeitungen, den Wort⸗ 
ant der Kaiferrede allein übergeben zu haben, und Hr. Brüll gab dies 
Attenſtück an die „Preſſe“ und die „Europe.“ Die Entrüſtung der 
biefigen Jouraliſtik über dies Vorgehen war eine fo große, als man 
wußte, daß Graf Rechberg mit dieſem Handel ſeines erſten Preßbeam⸗ 
ten einverſtanden war, um ſich dadurch die Angriffe der „Preſſe“ für 
einige Zeit vom Halſe zu ſchaffen. Die ganze Angelegenheit hat aber 
noch eine andere, bedeutendere Seite, ſie zeigt wieder einmal den gan⸗ 
zen Antagonismus zwiſchen Schmerling und Rechberg. Hr. v. Lackenbacher 
iſt ein Protege Rechbergs, wie er ſeiner Zeit ein Günſtling Bachs war, Schmer⸗ 

*) Unjer , wien. Correſp. hat ſchon in Nr. 391 der Bresl. Ztg. darüber 

berichtet. D. Red. 


Dr. Brüll, dem früheren Redakteur des „Vaterland“ und gegenwärti⸗ ö Könige perſönlich ſehr ſchmerzlich, und das Gerücht von Ricaſoli's 
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ling's Protection hatte ſich der bezüglich ſeines Wirkens und Talentes 
bedeutend überſchätzte Lackenbacher nicht zu erfreuen. Als nun die Vor⸗ 
bereitungen zur Kaiſerreiſe im Ernſte getroffen wurden, lag der An⸗ 
trag vor, entweder den Vorſtand des Preßbureaus im Staatsminiſte⸗ 
rium, Hofrath Fiedler, oder den Preßbureau⸗Vorſtand im auswärtigen 
Amte, Hofrath Frhr. v. Gagern, mit nach Frankfurt zu nehmen. 
Letzterer hatte die meiſten Chancen; zwei Tage vor der Abreiſe aber 
deſignirte Graf Rechberg ſeine Creatur, den gar nicht im Amte befind⸗ 
lichen, ſondern ſeit langer Zeit disponiblen Lackenbacher zum Leiter 
des Preßbureaus. Die Ueberraſchung in unſeren offieiellen Kreiſen über 
dieſes Vorgehen Rechberg's war allgemein, und man ging ſoweit, das 
Staatsminiſterium gar nicht weiter von den getroffenen Maßregeln zu 
verſtändigen, ja Hofrath Lackenbacher reiſte ab, ohne mit ſeinen Colle⸗ 
gen im auswärtigen Amte und im Staatsminiſterium über die Art 
des amtlichen Verkehrs zwiſchen den Preßbureaus in Wien und Frank⸗ 
furt auch nur die geringſte Rückſprache gepflogen zu haben. — Die 
Herren reiſten nach Frankfurt ab und — ſo unglaublich es klingt, ſo 
wahr iſt es — bis geſtern hat weder das Staatsminiſterium, noch der 
Stellvertreter des Miniſters des Aeußern auch nur ein Jota über die 
Vorgänge in Frankfurt auf amtlichem Wege erhalten. Nach dem eben 
Erzählten werden Sie die merkwürdige Thatſache begreiflich finden, daß 
die amtliche „Wiener Zeitung“ erſt heute Morgen den Wortlaut 
der Kaiſerrede mittheilte und hierzu bemerkt, daß alle Gerüchte, als 
habe die Rede des Kaiſers nachträglich irgend eine Veränderung erfah⸗ 
ren, unbegründet ſind. Das Bundesreformproject veröffentlichte die 
„Wiener Ztg.“ erſt geſtern, trotzdem es bereits ſeit acht Tagen geſetzt 
in der Druckerei lag. — Dieſer Mangel geſunden Verkehrs zwiſchen 
Wien und Frankfurt, die Art der Zurückſetzuug des Staatsminiſteriums 
hat wohl in verfloſſener Woche zumeiſt zu dem Gerüchte vom Rück⸗ 


fenden Aemter iſt nunmehr gegen das Vorgehen des Preßbureaus in Frank⸗ 
furt Verwahrung eingelegt worden und die ſämmtlichen Redaktionen 
der wiener Blätter (die „Preſſe“ und „Wiener Zeitung“ ausgenom⸗ 
men) überreichen morgen dem Erzherzoge Rainer, dem Stellvertreter 
des Kaiſers, einen entſchiedenen Proteſt gegen das Protectionsſyſtem des 
Herrn von Lackenbacher und bitten um eine Unterſuchung der ganzen 
Angelegenheit durch den Miniſterrath. Man iſt auf den Ausgang hier 
ſehr geſpannt. — Durch ein ſchleſiſches Blatt iſt die Nachricht ver⸗ 
breitet worden, der Publiciſt Fröbel habe das Reformproject ausgear⸗ 
beitet. Dem iſt, wie ich erfahre, nicht ſo. Fröbel ſoll die Idee zum 
Fürſtencongreſſe gegeben haben, der Verfaſſer des Reformprojectes ſoll 
aber der Sekretär des Fürſten Thurn⸗ und Taxis (Schwager unſeres Kaiſers) 
Herr Dorndorf fein. Das Elaborat ſoll dem Kaiſer durch den Fürſten 
bereits vor mehreren Monaten vorgelegt, damals aber nicht beachtet 
worden ſein. Erſt im Juli verlangte der Kaiſer die neuerliche Vorlage. 
— In dieſem Augenblicke (11 Uhr) bietet die innere Stadt Wien und 
die Leopoldſtadt das Bild einer Völkerwanderung. Ich ſage nicht zu 
viel, wenn ich die Zahl der nach dem Prater zum Volksfeſte Wan⸗ 
dernden auf 200,000 angebe. Die Witterung iſt kühl, der Himmel 
heiter. Im Prater herrſcht das heiterſte Leben, die 14 Muſikbanden, 
die Turner, die Geſangvereine, die Seiltänzer, Volksſängergeſellſchaften 
und fo weiter find bereits in voller Thätigkeit. In der Jägerzeil ſind 
alle Fenſter bis zum Dache dicht beſetzt — alles iſt geſpannt auf den 
Rückzug der Menge, der in Begleitung der Muſikbanden und vieler 
Fackelträger um Mitternacht erfolgt. 


; AItalien. 
Turin, 19. Auguſt. [Sir J. Hudſon's Abberufung iſt 


baldiger Ernennung zum Miniſter⸗Präſidenten ſteht mit dieſer Abbe⸗ 
rufung in Verbindung. England ſtellt ſich viel kühler zu Italien und 
macht dieſem einen Vorwurf daraus, daß es der Türkei gegenüber und 
noch jüngſt in Griechenland eine ſelbſtſtändige und active Politik ver⸗ 
folgt habe. Hierüber nun iſt es zwiſchen Lord Ruſſell und Sir. J. 
Hudſon zu einem unangenehmen Briefwechſel gekommen, uud letzterer 
ſah ſich genöthigt, abzutreten. Ricaſoli's Eintritt ins Miniſterium wird 
aber von der weiteren Entfaltung der Ereigniſſe abhängen und von 
dem Umſtande, wie ſich Frankreichs Verhältniß zu Italien geſtaltet. 


Bis jetzt iſt daſſelbe ein ſehr gutes. Fürſt Latour d' Auvergne, der auf 


Urlaub nach Frankreich gegangen iſt, bittet um Erlaubniß, nicht mehr 


tritte Schmerlings Veranlaſſung gegeben. — Von Seiten der betref⸗ 


Drouyn de Lhuys iſt weniger italienfreundlich, als früher. Ricaſoli 
geht, wie jedes Jahr, auch dieſesmal nach Frankreich und England, 
vermeidet aber im erſteren Lande jede Berührung mit der offiziellen 
Welt. — Aus Petersburg meldet der Marquis v. Pepoli von fortge⸗ 
festen Rüſtungen; er glaubt aber doch nicht, daß es zum Kriege kom⸗ 
men werde, und er will vielmehr vermuthen, daß Fürſt Gortſchakoff 
ſchließlich eine nachgiebigere Haltung annehmen werde. (K. 3.) 
[Italieniſche Expedition nach den oſtaſiatiſchen Mee— 
ren.] Schon vor etwa zwei Monaten war in den Zeitungen von den 
Vorbereitungen zu einer italieniſchen Expedition die Rede, welche ihren 
Weg nach den oſtaſiatiſchen Meeren nehmen und durch Abſchließung 
von Verträgen und Anknüpfung von Verbindungen dem Handel und 


der Induſtrie Italiens dort Stapelplätze eröffnen ſoll, wie dies bereits 5 


ſeitens der großen ſeefahrenden Nationen geſchehen iſt. China, Japan 
und Siam ſcheinen hierbei vorzugsweiſe ins Auge gefaßt zu ſein, und 
die italieniſche Expedition dürfte ſomit in die Fußſtapfen der preußiſchen 
treten. Die Ausrüſtung iſt ſeitens der Regierung in ſehr bedeutendem 
Maßſtabe vorgenommen und zum Chef der Vorſtand der Conſular⸗ 
und Handelsabtheilung im auswärtigen Miniſterium, Comthur Chriſto⸗ 
foro Negri, beſtimmt, der früher bis 1848 den Poſten eines Directors 
der juriſtiſchen Facultät an der Univerſität zu Padua, im Jahre 1849 
denſelben an jener zu Turin bekleidete. Derſelbe hat ſich ſchon ſeit 
einer Reihe von Jahren mit ſtatiſtiſchen und volkswirthſchaftlichen Stu⸗ 
dien beſchäftigt und iſt durch mehrere werthvolle, in dieſe Fächer ſchla⸗ 
gende Schriften bekannt. Comthur v. Negri ſoll, wie es ſcheint, Ende 
Auguſt dieſes Jahres auf einem italieniſchen Kriegsſchiffe abreiſen oder 
ſeinen Weg direct über Suez nehmen, um ſpäter in den indiſchen Ge⸗ 
wäſſern von einer königlichen Fregatte aufgenommen zu werden. 
Schweiz. 

Aus der Schweiz, 20. Auguſt. [Frankreich langweilt 
ſich.] Die Franzoſen fangen ernſtlich an, daheim ungeduldig zu wer⸗ 
den. La France s’ennuie! Aus Genf wird geſchrieben: „Bei einem 
neulich veranſtalteten Vergnügungszuge von Lyon nach Genf ließen die 
Lyoner ihren ſo lange durch den Despotismus niedergehaltenen Ge⸗ 
fühlen freien Lauf. 
der republikaniſchen Stadt. Noch am Abend beim Bahnhof wurde 
ſie geſungen. „Noch 10 Minuten Freiheit“, rief ein Lyoner, als er 
ſah, daß die Zeit der Abreiſe ſich näherte, „benützen wir ſie, um noch 
einmal die Marſeillaiſe zu fingen.‘ Aber in Lyon erhielten dieſe 
Kundgebungen ihre Strafen. Bei ihrer Zurückkunft in der Nacht fan⸗ 


Die Marſeillaiſe ertönte überall in den Straßen 


den die mit den beiden erſten Zügen Angekommenen ein Chaſſeur⸗ 


Bataillon auf dem lyoner Bahnhofe aufgeſtellt. Man durchſuchte ſie 
und nahm ihnen unter Anderem die Cigarren weg, welche ſie in Genf 
gekauft hatten. Die Reiſenden des dritten Zuges wurden bereits an 
der Grenze durchſucht. Es ſetzte einigen Widerſtand; die Lyoner rie⸗ 
fen: „Nieder mit Badinguet!“ (Spottnamen des Kaiſers), und einige 
Verhaftungen wurden vorgenommen. Die Franzoſen konnten ſich nun 
von ihrer Unklugheit überzeugen und heilſame Vergleichungen anſtellen 
zwiſchen einer republikaniſchen und kaiſerlichen Regierung.“ 
wird aus Baſel berichtet: „Der Napoleonstag wurde auch hier ſtark 


gefeiert, freilich weder von Schweizern noch von hier niedergelaſſenen 


Franzoſen; aber eine bedeutende Zahl von unſern franzoͤſiſchen Grenze 
nachbarn ſchien für dieſen Tag emigrirt zu ſein, um dem officiellen 
Zwang zu entgehen und den Tag auf ihre Weiſe zu begehen. Gegen 
Abend hörte man überall die Marſeillaiſe und andere im kaiſerlichen 
Frankreich verbotene franzöſiſche Freiheitslieder.“ 

[o. Biſchofshauſen .] In Zürich 
ein ausgezeichneter und tapferer Offizier der früheren ſchleswig⸗holſteini⸗ 


Aehnliches 


ift im Kreiſe feiner Familie 


ſchen Armee, Freiherr John v. Biſchofshauſen, Generalſtabschef 


ſeines Oheims, des Brigadegenerals Grafen v. Baudiſſin, einer 
ſchweren Krankheit erlegen. 5 
Frankreich. 


be 
iſche Herwie ungen de i 
abe ſich 


u welchen Opfern und zu welchen Kraſtentfalkungen die polniſche 
fähig und entſchloſſen ſei. Die Freunde der polniſchen Sache in den Tuile⸗ 
rien und im Palais Royal hoffen noch immer, bis zum Frühjahr werde die 


auf ſeinen Poſten nach Rom zurückkehren zu dürfen, und ſelbſt Herr Luft rein genug ſein, um mit Rußland ein ernſteres Wort zu reden; man 
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Theater. 

Sonnabend, den 22. Auguſt: „Die Räuber“ von Schiller. 
(Herr Schreiber — „Carl von Moor“.) 

„— — Jc ſelbſt will mißrathen haben, dieſes mein Schauſpiel 
auf der Bühne zu wagen.“ — — Du hatteſt Recht, großer Genius, 
es war und iſt ein Wagniß! Ja, hätteſt Du dieſen Carl von Moor 
geſehen und gehört, Du hätteſt gewiß aus Menſchenliebe verboten, 
Dein Erſtlingswerk der Bühne zu übergeben. Du ahnteſt mit Deinem 
hellen Seherauge, daß es Leute geben würde, die „zu kurzſichtig, Dein 
Ganzes auszureichen“, „zu kleingeiſtiſch, Dein Großes zu begreifen“, 
„zu boshaft, Dein Gutes wiſſen zu wollen“, — letzteren Vorwurf 


nicht, was er ſprach und that, und Gott verzeihe ihm, — und Dein 
ahnendes Herz hat Dich nicht getäuſcht! Du fürchteteſt, daß es Leute 
geben würde, „die gar Deine Abſicht vereiteln und in den Räubern 
vielleicht eine Apologie des Laſters, das Du zu ſtürzen beabſichtigteſt, zu fin⸗ 
den meinen und ihre eigene Einfalt den armen Dichter entgelten laſſen 
würden, dem man alles, nur nicht Gerechtigkeit, widerfahren läßt“, 
Aber tröſte Dich, unſterblicher 
Dichter, der Welt Urtheil über Dich und Deine Werke ſteht unerſchüt⸗ 
terlich feſt; tröſte Dich, denn dieſer Carl von Moor war gar nicht 
Dein Carl von Moor, das war Rinaldo Rinaldini, der große Räu⸗ 
berhauptmann, und dieſer war doch ganz famos coſtumirt. 

Es bedarf in der That keiner weiteren Proberolle des Hrn. Schrei⸗ 
ber; wenn er als „Eifer“ vielleicht noch irgend einen Zweifel über 


Bühne die Stelle eines erſten Helden ausfüllen. Es mag gerade in 
der jetzigen Zeit, die ſo wenig Talente für jenes Schauſpielerfach er⸗ 
zeugt, ſehr ſchwer ſein, einen brauchbaren, tüchtigen erſten Helden zu 
finden; aber die Direction des Theaters wird mit uns wohl damit ein⸗ 
verſtanden ſein, mit dieſem Helden geht es gar nicht; dann lieber — 
gar keinen. “ 

Die Vorſtellung war, hiervon abgefehen, eine gute zu nennen, be: 


glücklicherweiſe zu keinem günſtigen Reſultate führenden Gaſtſpiele ge⸗ 
zwungen iſt, während jeder Woche in drei, auch vier großen Dramen 
mitzuwirken. Die Leistungen der Herren Weilenbeck, Weiß, Rich⸗ 
ter, Rhode, ſowie des Fräulein Heintz, ſind der rühmenden Aner⸗ 
kennung würdig. 

Sonntag, den 23. August.: „Mutterſegen“, oder „die neue 
8 „Chonchon“ — Fräulein von Bu⸗ 
loowsky. Leider können wir auch unſerem anderen hier weilenden 
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auch bei ihr gegen ein etwa beabſichtigtes Engagement ausſprechen. 
Die junge Dame iſt noch gar zu ſehr Anfängerin, ihre Ausſprache iſt 
undeutlich und nicht dialektfrei, die Worte überſtürzen ſich, ihre Stimme 
und ihre Geſangsfertigkeit ſind unzureichend. — Auch in dieſer Vor⸗ 
ſtellung, die ſich durch ein gutes Enſemble empfahl, ſind unſere hei⸗ 
miſchen Darſteller, insbeſondere die Damen Hoppé und Weber, 
lobend zu erwähnen, und das zahlreich verſammelte Publikum zeichnete 
ſie auch durch Beifall und mehrmaligen Herausruf aus. 


Der Veduine der nordiſchen Wüſte. 
(Eine ruſſiſche Geſchichte.) 

Vor ſeinem Hauſe ſteht Miko. Miko's Haus iſt eine weitläufige 
Lehmhütte mit kleinen Fenſtern, ringsum eingezäunt von wilden Sträu⸗ 
chern. Nach unſeren Begriffen iſt es ein ſolides Bauernhaus, nach 
nordiſchen Begriffen iſt es ein Palaſt. Miko iſt ein athletiſch gebauter 
Mann mit mächtig breiter Bruſt und feiſtem rothen Geſichte, eine ge⸗ 
ſunde kräftige Natur, wie fie die Civiliſation nur ſelten aufkommen 
läßt. Miko's kleine blitzende Augen, wenn fie, wie dis jetzt geſchieht, 
im Abendlichte in die weite Ebene hinausſtarren, erkennen den unſerem 
Horizonte faſt entrückten Punkt mit Deutlichkeit; das wiſſen ſeine Knechte, 
und ſobald ſie die himmelhohen Stangen, welche am Eingangsthore 
von Miko's Haus wie Schildwachen ſtehen, um das Herrenhaus anzu⸗ 
deuten, erblicken, ſo ſputen ſie ſich, denn ſie wiſſen, daß, ob ſie auch 
eine Wegſtunde davon entfernt find, fie dennoch von dem Falkenauge 
geſehen und, wenn ſäumig, von den fleiſchigen Händen Miko's unſanft 
begrüßt werden. Miko ſtarrte in die Ebene hinaus, da zuckt über ſein 
Antlitz ein ungewiſſer Strahl, man weiß nicht ob es das Lächeln der 
Freude oder das Wetterleuchten des Zornes iſt. 

Am äußerſten ſichtbaren Ende der Ebene taucht ein Reiter auf; 
Miko hatte ihn erkannt und klopft die Aſche ſeiner Tabakspfeife mit 
wildem Gelächter an einem Eckſtein aus. Sollen meine Augen blind 
werden, wenn ich mich täuſche, das iſt ja Michi (Michael), mein Teufels⸗ 
bub, der da wie ein junger Prinz einherreitet. Welcher Teufel führt 
den Jungen nach Hauſe? Wart' Michi, ich werde Deine Haut gerben 
zum Empfang; das geht nicht, ich hab Dich nicht gerufen. Mütter⸗ 
chen! ruft Miko ins Haus hinein. Mütterchen! ſind Deine Ohren mit 
Wachs verklebt? hörſt Du nicht? Ein Stück Speck wirf in die Pfanne, 
gieb einen ganzen Schenkel eines Schweines dazu, der Junge wird 
hungrig ſein wie ein Wolf, die Jugend hat immer Appetit. 

Ein altes Mütterchen trat aus dem Hauſe, eine vertrocknete, runz⸗ 
lige, ärmlich gekleidete Bäuerin ſchien fie; fie war aber Miko's Weib, 
das Weib des reichen Gutsherrn. Das Weib zitterte wie Espenlaub, 
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„Chonchon“ auftrat, kein Lob entgegenbringen, und müſſen uns ſie konnte vor Schreck nicht von der Stelle. Michi! Michi! rief fie, 


mein Herzensjunge wäre da? Miko, täuſche mich nicht, wo it Michi? 


— Ich red' nicht von dem Jungen, ich red' vom Speck und Schweins⸗ 
ſchenkel, Alte; der Junge wird hungrig ſein und hinein laſſen muß ich 
ihn doch wohl. 

War ja 3 Jahre lang nicht zu Hauſe! Doch ſoll er mir bald 
fort; wenn ich ihn nicht rufe, hat er nicht zu mir zu kommen; hab' 
um den Jungen nicht geſchickt. 

Doch ſtand das Mütterchen wie feſtgebannt auf einer Stelle, da 
nahte ein junger friſcher Burſche, der kaum 20 Jahre alt ſein konnte, 
dem Hauſe, ſchwang ſich vom Pferde, band es an den Pfahl vor dem 
Hauſe und, den Vater erblickend, zog er raſch die Studentenkappe vom 
Haupte, daß ſein ſchwarzes Rabenhaar in reichen Locken über die 
Schultern quoll — und küßte demüthig des Vaters Hand. 


— Wer hat um Dich geſchickt, Junge, Junge? was thuſt Du zu 


Haufe, he? Daß Dich das Donnerwetter, Du vermaledeiter Junge — 

— Väterchen! rief Michi. Das Blut wich aus feinen Wangen, 
als er die alte zitternde Mutter erblickte, er vergaß den Zorn des Va⸗ 
ters und ſtürzte an den Hals der weinenden Alten. 

Miko that als ob er es nicht ſähe. Der Jammer der Alten 
rührte ihn, er wiſchte eine Thräne verſtohlen aus dem Auge, während 
Mutter und Sohn ſprachlos und bebend vor Freude des Wiederſehens 
ſich umfangen hielten. 

— Gelobt ſeien alle Heiligen, daß ich Dich wieder ſehe, mein her⸗ 
ziges gutes Kind, jetzt will ich gern ſterben; hab' ich ja meinen Stolz, 
meinen Sohn wieder geſehen. 

— Laß das Lamentiren, Mütterchen, rief Miko; der Junge wird 
hungrig fein. Friſch, ihr Knechte! Was ſteht ihr da wie Eisfäulen, 
in den Keller ſollt ihr, holt Wein, Branntwein, macht Feuer an wie 


in einer Hölle, mein Junge wird hungrig ſein. Mütterchen, laß mid). 


mit dem Buben allein, ich will ihm auf den Zahn fühlen. 

Das Mütterchen gehorchte, fie wußte aus langjähriger Erfahrung, 
daß man nur durch blinden ſtummen Gehorſam Miko's Herz rühre; 
ſie riß ſich von ihrem Kinde mit Gewalt los, und die Rauchſäule, die 
wenige Minuten ſpäter aus dem Schornſtein zum Himmel wie ein in⸗ 
brünſtiges Gebet eines Mutterherzens ſtieg, war Zeuge ihres pünktlichen 
Gehorſams. 

Michi trocknete die Thränen, welche ſein braunes Antlitz benetzten, 
und trat auf den Vater zu. 

— Was ſuchſt Du zu Hauſe? — fragte Miko — Du hatteſt 
meinen Befehl abzuwarten. 


— Ich mußte, Väterchen, aus Kiew mich flüchten, wollte ich nicht 


Soldat werden. 5 
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findet es daher auch ganz in der Ordnung, wenn der ruſſiſche Vicelanzler 
die Erwiderung auf die letzten Noten ganz ſchuldig bleibt. Fürſt Goriſcha⸗ 
koff beeilt ſich auch mit der Annahme der Noten ſo wenig, daß noch immer 
die Depeſche auf ſich warten läßt, in welcher der franzöſiſche Geſandte die 
Ueberreichung als vollbracht anzeigt. (Es hieß am 19. Abends in Peters⸗ 
burg, der Vicekanzler wolle die drei Noten am Abend des 19. oder am 20. d. 
entgegennehmen.) * 5 
[Der Wahrſpruch des kaiſerlichen Staatsrathes! ift gegen die 
ſieben Prälaten e ein kaiſerliches Decret vom 16. d. Mts. ertlärt 
das bei den letzten Wahlen von denſelben gemeinſchaftlich erlaſſene Schreiben 
für einen Mißbrauch der Amtsgewalt und beſtätigt die Vernichtung dieſes 
Schriftſtüuckes, ſowie auch des vom Erzbiſchofe von Tours an den Cultus⸗ 
Miniſter gerichteten Briefes. Der „Moniteur“ publicirt heute den ſechs 
Spalten füllenden Bericht des Staatsrathes Suin und des ausführlich mo⸗ 
tivirte kaiſerliche Decret. Die Erzbiſchöfe von Cambrai, Tours und Rennes, 
ſowie die Biſchöfe von Metz, Nantes, Orleans und Chartres hatten, offenbar 
um auf die Wahlen einzuwirken, eine gemeinſchaftlich verfaßte Paſtoral⸗In⸗ 
ſtruction durch mehrere pariſer en d und auch als beſondere Broſchüre 
abdrucken laſſen, welche im ganzen Kaiſerreiche Verbreitung fand. Darauf 
erhielt jeder der ſieben Prälaten ein Schreiben des N e Cultus⸗Mini⸗ 
ſters Rouland, das der „Moniteur“ publicirte. Der Erzbiſchof von Tours 
antwortete darauf und ließ ſeinen Brief wieder als Broſchüre und durch die 
Zeitungen verbreiten. Dies gab den Anlaß, die Sache vor den Staatsrath 
zu bringen. Inzwiſchen trat ein Miniſterwechſel ein. Baroche übernahm 
als n auch die Cultus⸗Angelegenheiten. Da hieß es, man 
würde nun die Sache ruhen laſſen. Dem war aber nicht ſo. Der Staats⸗ 
rath ging darin conſeguent vor und kam zu dem Beſchluſſe, daß auf Grund 
des Concordats vom 18. Germinal X., der päpſtlichen Bulle vom 1. Dezem⸗ 
ber 1801, des apoſtoliſchen Decrets vom 9. April 1802 und der Declaration 
von 1682, welche letztere insbeſondere als einen Fundamentalſatz des fran⸗ 
zoͤſiſchen Staatsrechts hinſtellt, daß Kirchen⸗Oberhaupt und die Kirche ſelbſt 
nur Macht über die geiſtlichen, nicht aber über die weltlichen Dinge empfan⸗ 
gen haben, und daß Paſtoralſchreiben der Biſchöfe an ihre Didcefanen nur 
die religidſe Unterweiſung zum Gegenſtande haben dürfen — die ſieben Bi⸗ 
ſchöfe dieſesmal ihre Amtsbefugniſſe überſchritten haben, zumal da ſie ſich 
nicht darauf beſchränkt, innerhalb ihrer eigenen Didcefen zu ſprechen, ſondern 
gemeinſam auf ganz Frankreich zu wirken geſucht hätten. Die Erwiderung 
des Erzbiſchofs von Tours auf die amtliche Zuſchrift des Cultus⸗Miniſters 
ſei nicht minder ein Uebergriff, weil ſie der Regierung das Recht beſtritte, 
die Biſchöfe zur Innehaltung der ihnen von den Reichsgeſetzen auferlegten 
Pflichten zu vermahnen, und weil ſie gewiſſe, die auswärtige Politik betref⸗ 
— Regierungs⸗Handlungen cenſirt habe, weßhalb wie jenes Geſammt⸗Pa⸗ 
oralſchreiben auch dieſer einzelne Brief als ungeſetzlich unterdrückt werden 
müſſe. Aus dem Suin'ſchen Berichte geht übrigens hervor, daß die Biſchböfe 
beim Staatsrathe gegen das Verfahren wider ſie durchaus kein Bertheide 
gungsmittel eingelegt, ſondern ſich ganz paſſiv verhalten haben. 


Paris, 21. Auguſt. [Die franzöſiſche Note an Rußland! 
und wahrſcheinlich auch die beigefügte Denkſchrift wird morgen oder 
übermorgen im „Moniteur“ erſcheinen. Um den üblen Eindruck, den 
dieſe Aktenſtücke an und für ſich hoͤchſt wahrſcheinlich auf die Börfe 
machen würden, zu vermeiden, wird das offizielle Blatt dem Verneh⸗ 
men nach die einleitende Bemerkung machen, daß Rußlands Einſicht 
und Verſöͤhnlichkeit ein günſtiges Reſultat der Unterhandlungen erwarten 
laſſen. Nach gewiſſen Aeußerungen des Baron Bubdberg erſcheint dieſe 
Hoffnung gerechtfertigt. — Die Zerwürfniſſe der Parteien der polniſchen 
Emigration ſind noch nicht geſchlichtet, obgleich ihre Exiſtenz auch ge⸗ 
leugnet wird. Die „Opinione Nationale“ legt daher dieſen Abend den 
Polen eindringlich ans Herz, fie möchten nicht um Nebenſachen fiteiten, 
bis die Hauptſache geſichert ſei. — Mehrere Generalraths⸗Präſidenten 
ſind durch das Circular des Miniſters des Innern, das ihnen politiſche 
Anſpielungen in ihren Reden verbot, unangenehm überraſcht worden. 
Herr von Lagueronniere hatte ſeine Rede fertig in petto, und Graf 
Perſigny, wie es ſcheint, ebenfalls. Letzterer wird nun ein zu ſeiner 
Ehre veranſtaltetes Banket annehmen und dann bei dieſer nicht officiellen 
Gelegenheit alles ſagen, was ihm auf dem Herzen liegt; ſeine Rede 
wird friedlich fein und für Polen keine beſonders warme Sympathien 
bekunden, jedoch einige wohlwollende Bemerkungen für Italien enthal⸗ 
ten. Andere Präſidenten werden wohl dieſen Ausweg ebenfalls ergrei⸗ 
fen oder gar direkt ungehorſam ſein — Die Gunſt des hieſigen Hofes 
wird dem Erzbiſchof von Mexico reiche Früchte bringen; man hat ihm 
Hoffnungen auf den Cardinalshut gemacht, und dieſelben werden wohl 
nicht unerfüllt bleiben. 

[Das öſterreichiſche Project.] Die hieſigen Blätter treten 
noch einigermaßen zurückhaltend auf, doch tadeln fie fait alle das öfter: 
reichiſche Project. Die „Nation“ ſchreibt dem öſterreichiſchen Cabinet 
die Abſicht zu, ſich den Weg zum Eintritt in den Bund mit allen ſeinen 
Staaten anzubahnen, und ſieht in der Beſtimmung, daß der wiener 
Reichsrath und die preußiſchen Kammern die Deputirten für das deutſche 
Haus wählen ſollten, einen Angriff auf die Verträge von 1815, da in 
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den beiden legislativen Staatskörpern Deputirte von Provinzen ſäßen, 
die nicht zum deutſchen Bunde gehörten. „Europa darf,“ dieſem 
Blatte zufolge, „der Bewegung in Deutſchland alſo nicht fremd bleiben.“ 

[Aus Chalons] vom geſtrigen Tage meldet der „Moniteur“, 
daß der Kaiſer am 18. d. das ganze Lager genau beſichtigt und den 
Geſundheitszuſtand der Truppen, obſchon es doch in voriger Woche fo 
heiß geweſen, ausgezeichnet gefunden habe. In's kaiſerliche Zelt zurück⸗ 
gekehrt, hat Se. Majeſtät dann den Marſchall Herzog von Tetuan 
empfangen. Geſtern haben die Schießübungen der Feldartillerie ſtatt⸗ 
gefunden, nach deren Beendigung der Kaiſer aus dem Lager nach der 
Stadt ritt, um das große Etabliſſement des Herrn Jackſon zu beſuchen, 
wo Herr Daniel Hooibrenck „in der künſtlichen Befruchtung der Cerea⸗ 
lien und Obſtbäume wunderbare Vervollkommnungen eingeführt und 
ſo einen Culturzweig geſchaffen hat, der für Frankreich eine Quelle 
großen Reichthums werden kann.“ Beide genannte Herren erhielten 
bei dieſem Beſuche das Ritterkreuz der Ehrenlegion. Am Abend um 
7 Uhr traf im Lager der Fürſt zu Hohenzollern nebſt Sohn, dem 
Prinzen Anton, ein, begleitet vom Baron v. Los, dem Militär⸗Attache 
der preußiſchen Geſandtſchaft. Auch General Hamilton von der eng⸗ 
liſchen Armee, ſowie die Marſchälle Graf Randon und Herzog von 
Magenta ſind die Gäſte des Kaiſers, ſo lange derſelbe im Lager bleibt. 
Die Geſundheit Sr. Majeftät iſt ausgezeichnet. 

[Verwarnung.] Die „Gironde“ in Bordeaux hat eine zweite 
Verwarnung erhalten, weil ſie von der Politik des Kaiſers geſagt hat, 
dieſelbe „wolle den Krieg um jeden Preis vermeiden und ſich mit 
Wenigem zufrieden geben“, und weil ſie ihre Leſer „glauben zu machen 
geſucht, die Revue vom 14. Auguſt ſei nicht wegen der zu großen 
Hitze, ſondern aus Furcht vor Demonſtrationen gegen jene zahme 
Politik abbeſtellt worden.“ 

[Die öfterreihifhen Pläne.] Die officiöſe Preſſe hatte ſich 
heute das Wort gegeben, die Befürchtungen zu desavouiren, die wirk⸗ 
lich nicht bloß in den Bureaux der „Nation“ hinſichtlich der Plane 
Oeſterreichs gehegt wurden. Der „Conſtitutionnel“ findet, die „Nation“ 
ſpreche wie der ruſſiſche „Invalide“, und das „Pays“ weiſt in einem 
beſonderen Artikel nach, daß die franzoͤſiſch⸗öſterreichiſche Allianz mit 
dem deutſchen Fürſten⸗Congreſſe nichts zu ſchaffen habe, und daß Frank⸗ 
reich an einer Bundesreform in Deutſchland nur ein wohlwollendes, 
freundnachbarliches Intereſſe haben könne! Ganz in demſelben Sinne 
äußert ſich die „Patrie“. Man erfährt nun auch in der That, daß 
die Bedenklichkeiten, die bisher vielfach in offieiellen Kreiſen beſtanden, 
nun auf irgend eine Art zum großen Theile beſeitigt worden ſeien. 

Belgien. 

Brüſſel, 21. Auguſt. [Der katholiſche Congreß.] Der 
Papſt hat dem katholiſchen Congreſſe zu Mecheln ſeinen apoſtoliſchen 
Segensgruß geſandt. In dem Dankſchreiben des Congreſſes an Se. 
Heiligkeit kommt folgende Stelle vor: „Sie ſind König; voll Ehr⸗ 
furcht neigen wir uns vor Ihrer prieſterlichen Königs würde, die eben 
ſo rechtsbegründet wie alterthümlich iſt. Freudig wiederholen wir es 
mit dem geſammten katholiſchen Biſchofsthum: das Erbtheil der Kirche, 
welches Ihre Heiligkeit mit ſo unerſchütterlicher Feſtigkeit vertheidigt, iſt 
von der Vorſehung zum Horte der Unabhängigkeit des Papſtthums 
und zur unverletzlichen Schutzmauer für die Freiheit der Seelen auser⸗ 
ſehen.“ Die fünfte Abtheilung des Congreſſes hat definitiv die Be⸗ 
gründung eines großen internationalen Organs für die katholiſchen In⸗ 
tereſſen beſchloſſen. Das Journal ſoll in Brüſſel erſcheinen. Laſſen 
Sie mich hier die intereſſante Notiz einſchalten, daß die in Mecheln 
vertretene Partei ſeit mehreren Tagen mit Herrn Neve über den An⸗ 
kauf des Ultra⸗Blattes „Journal de Bruxelles“ in Unterhandlung ſteht. 
Es handelt ſich nur noch um eine Ziffern⸗Differenz; Herr Neve bean⸗ 
ſprucht die extravagante Summe von 400,000 Fr. für ſeine Zeitung. 
Man hat fernerhin der Ausbreitung „katholiſcher Clubs“, in welchen 
die Religion erlaubten Vergnügungen die Hand reichen ſoll, das Wo 
geredet. Ferner hat die Abtheilung den bekannten Herrn Ducpetiaur 
mit Anfertigung einer umfaſſenden General⸗Statiſtik der Katholicität 
beauftragt. Die vierte Abtheilung hat ſich ſchließlich für die „Freiheit 
der Kunſt“ ausgeſprochen und auch den nackten Statuen das Leben 
gegönnt. Ueber den Geſundheitszuſtand des heiligen Vaters hat Migr. 
Nardi die befriedigendſten Nachrichten mitgetheilt. Die Herren Alberi 
und Caſoni, aus Florenz und Bologna, haben das Martyrerthum der 
Katholiken in dem annectirten Italien beleuchtet. Das Ereigniß des 
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geſtrigen Congreß⸗Tages war die Ankunft der Herren v. Montalem⸗ 
bert und v. Broglie. Letzterer hat einen längeren Vortrag über die 
freie Kirche im freien Staate abgeleſen und darin „die Allianz des 
Katholicismus mit den modernen Ideen der Demokratie“ gepredigt. 
Heute ſprechen Cardinal Wiſeman über die religiöfe und bürgerliche 
Stellung der Katholiken in England und Montalembert über „Ge⸗ 
wiſſensfreiheit vom Standpunkte des katholiſchen Intereſſes aus.“ 


ro ſi brit annien. 

London, 20. Auguft. [Colin Campbell Lord Clyde! hat feinen 
Wunſch ausgeſprochen, ſo einfach wie möglich unter die 800 ae at au 
werden. Wenn dies nun auch eine ehrenhafte Beſcheidenheit ſein mag, ſo 
muß die britiſche Nation doch andere Wünſche hegen. Sie muß wünſchen, 
daß ſo große Tugenden und Verdienſte nicht ohne eine öffentliche Belohnung 
bleiben, welche zur Nachfolge anregt: „Heute Abend werde ich mir Weſt⸗ 
Bann oder die Peerage verdient haben!“ ſagte Nelſon am 
Schlacht vom Nil. So dringt denn heute die „Times“ darauf, daß Lord 
Clyde bei ſeinem Tode die höͤchſte Ehre erwieſen werde. Sie ſchreibt: „Lord 
az follte in der Weſtminſter⸗Abtei ruhen. Das ift der Platz, ihn aufzu⸗ 
nehmen. Er gehört in die erſte Reihe unter die großen Arbeiter des Tages, 
und wir ſchaͤtzen nun die treu geleiſtete Arbeit und zollen ihr den höchſten 
in Tribut, der in unſerer Macht ſteht. Wir haben letzthin vier große Arbeiter 
Weſtminſter⸗Abtei be tattet; der eine war ein gewaltiger Mann in der Wiſſenſchaft, 
ein anderer in der Mechanik, ein anderer in der Staatsleitung, ein anderer im Kriege. 
Lord Macaulay, Mr. Step! 
dort. Wir erblicken in einer gewiſſen Art von ſchwerer Arbeit das Kennzei⸗ 
chen und Geleit des Genius und der höheren Eingebung. Euer grämlicher 
Arbeitsmenſch, laßt ihn noch jo viel ſich abmuhen, kann vielleicht nicht halb 
ſo viel leiſten, als ein begabter Mann, der zu ſeiner Arbeit hohe Fähigkeiten 
und einen feurigen Geiſt mitbringt. Der echte Genius übertrifft die nüchters 
nen Schanzgräber in der Arbeit, in der Arbeitſamkeit; bei hoher Begabun 
beleben ſich die Pulſe und unterſtützen die Anſtrengung zur Arbeit; jie hal⸗ 
ten den Mann im Gange, während der bloße Arbeitsmenſch ermüden und 
ſich niederſetzen würde; ſie liefern fortwährend Brennſtoff und beſtändiges 
Material zur Weiterarbeit, ſie lein ihn nicht zur Ruhe und Bequemlichkeit 
kommen, Eine geringere Art fleißiger Leute iſt nur bei der Arbeit, wenn ſie 
am Pulte ſteht; ihr Sinn iſt leer, ſobald fie es verlaſſen. Die höhere Art 
fleißiger Leute iſt immer bei der Arbeit, es ſei denn, daß fie erihöpft find 
oder ſchlafen; fie tragen ihr Pult, ihr Portefeuille, ihre Bücher, ihre Brief⸗ 
ſchaften im Kopfe mit ſich, ſie tragen ihr Geſchäft in ſich, ſie nehmen ihre 
Arbeit überallhin mit, wohin ſie gehen, ſie können gar nicht anders, weil ihr 
eifriger Sinn ſie in Bewe ung haͤlt und alte Stoffe verfolgt oder neue her⸗ 
vorholt, und aus der dunkeln Leere Anregungen, keimende Ideen, fliegende 
Bruchſtücke von Entwürfen und einzelne Plantheile hervorruft. Ein Words⸗ 
worth, ein Stephenſon, ein Macaulay müſſen immer in Arbeit ſein. Sie 
kennen die Bedeutung, welche jedes einzelne Stück für die Wirkung des Gan⸗ 
zen hat, und ſie wiſſen, daß Einzelheiten in ihrer richtigen Art das Werk 
der Zeit fein wüſſen, und dach an kennen ſie auch den äußerſten Werth der 
Zeit und den Nutzen der Wachſamkeit, jedes gelegentliche koſtbare Atom auf⸗ 
1 5 — das in der dunkeln Gedanken⸗Atmoſphäre um uns ſchwimmt und 
gefaßt werden muß, ſobald es kommt, oder der unſtäte Beſucher entſchlüpft 
im Augenblick und iſt dann wieder über den äußerſten Rand des Horizonts 
hinaus. Wordsworth beſchreibt in einem ſeiner Sonette ſich ſelbſt, wie er 
allenthalben, bei Tiſch und mitten in Geſellſchaft, von dem Schatten eines 
ungefundenen Wortes verfolgt ward, welches noch zur Füllung einer beſon⸗ 
deren Stelle in einer Zeile . Die Schmiede des echten Dichters, der die 
Sprache an ſein eigenes beſtimmtes Wollen binden möchte, muß alle Zeit in 
Arbeit ſein, ihr een widerſtrebendes Material hämmernd und biegend; 
und des großen Mechanikers und Staatsmannes Schmiede muß in derſelben 
Weiſe immer fort arbeiten.. .. Laßt aljo Colin Campbell neben den großen 
Arbeitern, neben den hochbegabten und den begeiſterten Arbeitern liegen, mit 
dieſen Männern, welche dieſes Land zu dem gemacht haben, was es iſt, in 
Wiſſenſchaft, Literatur, Politik oder Krieg. Laßt ihn an der Seite der großen 
Todten liegen, welche in ihrer verſchiedenen Weiſe und nach ihren derſchiede⸗ 
nen Kaen Haber eine ernſte Lebensreiſe gemacht und davon große Reſultate 
hinterlaſſen haben. Laßt ihm dieſe letzte Stätte, zu der ihn fünfzig Jahre 
Hingebung an das Land berechtigen. Es iſt nicht um ſeinetwillen; aber für 
uns iſt es von großer Bedeutung, daß große Dienſte auch ihren ſchuldigen 
Lohn bezahlt erhalten, und Weſtminſter wird an National⸗Erinnerung und 
Ruhm reicher ſein, wenn es die letzten Ueberreſte Lord Clyde's in ſich auf⸗ 


nimmt.“ 
Ruf land. 

Warſchau, 17. Aug. [Aus einem Schreiben des Groß⸗ 
fürſten Conſtantin.] Ich bin in der Lage, Ihnen einige Stellen 
aus einem von den Inſurgenten aufgefangenen Schreiben des Groß⸗ 
fürſten Conſtantin an den Kaiſer mitzutheilen. — Das Schreiben iſt 
vom 28. Juli datirt, und es heißt darin wörtlich: „Der Eifer und die 
Energie des Fürſten Murawieff verdirbt unſere gute Sache und wird 
nicht zum Ziele führen. Der Tod und die maſſenhaften Hinrichtungen 
ſchrecken nur Wenige, und diejenigen, welche erzittern, ſind unſerer 
Sache nie gefährlich geweſen und ſind nicht zu fürchten. Fürſt Mura⸗ 
wieff in Warſchau würde nur bewirken, daß jene Elemente in Polen, 
welche Eurer Majeſtät treu geblieben ſind, zur Verzweiflung getrieben, 


— Soldat. Du? Miko's Sohn Soldat? Warum mußteſt Du 
flüchten? rief zornig Miko. 

— Weil ich einen Edelmann erſchlagen habe, der mir eine Ohr⸗ 
feige geben wollte. Ich habe dem Grafen Czernikoff, einen Cameraden 
auf der Univerſität, den Degen durch den Leib gerannt — jetzt wißt 
Ihr Alles, Väterchen. 

Mito's Antlitz ſtrahlte vor Freude. Goldjunge Du! Den Gier: 
nikoff haſt Du erſchlagen? Goldjunge komm' her, ich zerdrücke Dich 
vor Freude; doch Du wirſt hungrig ſein, komm' in's Haus. 

— Laßt mich, Väterchen, Euch Alles erzählen. 

— Nein, erſt mußt Du eſſen und trinken; Du wirſt müde ſein; 
doch, Goldjunge, wiſſen möchte ich, ob Du wirklich die Heldenthat voll: 
bracht haft, einen Czernikoff zu erſchlagen. Ich haſſe dieſe Czernikoff' 
alle. Doch was haſt Du da für einen Rock, Du ſchauſt ja d'rin aus 
wie ein Comoͤdiant? 

— Das iſt der Studentenrock, den trägt jeder Student auf der 
hohen Schule zu Kiew und wäre er des Zaren Sohn. 

— Wirf das Ding weg, das kleidet Dich nicht gut, nimm meine 
graue Bunda mit Aſtrachanpelz; es ſchickt ih nicht, daß Dich die Dienſt⸗ 
leute ſo ſehen; das Geſinde verliert den Reſpect, ſieht es den Herren⸗ 
ſohn in einem ſolchen Weiberrock. Wenn Du bei Tiſche ſitzeſt, Michi, 
erzähl' es, daß das Geſinde es höre, daß Du einen Czernikoff erſchla⸗ 
gen haſt; das kommt ſo am beſten unter die Leute. 

— Aber Väterchen! was fällt Euch denn ein. Wenn es verrathen 
würde, daß ich bei Euch bin, ſo müßte ich ja Soldat werden! 

— Das ſollſt Du nicht, Michi, ſagte ſtolz Miko. Du biſt Miko's, 
des freien Grundherrn, einziger Sohn. Ich bin der Zar in dieſem 
Orte und Du biſt Miko's Sohn. Komm herein, Junge, Du wirſt 
hungrig ſein. MEERE 

Miko fand bei feinem Eintritt in die Stube den Tiſch wohlgedeckt, 
Alles war ſauber hergerichtet, die zinnernen Teller und Schüſſeln blink⸗ 
ten wie gediegenes Silber, weißes Linnen blendete die Augen, an der 
langen Tafel ſtanden einige dreißig Stühle, denn das Geſinde ſpeiſte, 
wie es in Rußland Sitte iſt, an der Herrentafel. An den Wänden 
hingen allerlei Waffen, welche den Wohlſtand und die Liebhaberei des 
Herrn verriethen. Michi hatte den Vater auf einige Augenblicke ver⸗ 
laſſen, um ſich umzukleiden, feine zärtliche Mutter ſchaffte Alles herbei, 
was dem Söhnchen Freude machen konnte. 5 

Während Michi's Abweſenheit ging Miko in der Stube unruhig 
auf und ab. Die Geſchichte mit Czernikoff wollte ihm nicht aus dem 
Kopfe, und obwohl er feinem Sohne gegenüber ſorgfältig jede Beſorg⸗ 
niß erſtickt hatte, war er ein viel zu erfahrener Hausvater, als daß er 
nicht gewußt hätte, daß er für feinen Sohn zu zittern habe. Rath 

mußte geſchafft werden und nüchtern geht ein Altruſſe nie zu Rathe. 


Deshalb ſteigerte ſich der Durſt und die Ungeduld Miko's. Bald ſaß liebt, wie dieſe ihn wieder liebte. Czernikoff war ein eiferſüchtiger Ne⸗ 


die Geſellſchaft vollzählig bei Tiſche. Obenan Miko, an ſeiner Rechten 


benbuhler; es kam zwiſchen den Studenten zum Wortwechſel; das Re⸗ 


das Mütterchen, ihm zur Linken Michi, dann das Geſinde. Miko ſprachſſultat war, daß Michi feinen Nebenbuhler erſtach, nachdem dieſer ihn 


das Gebet halblaut, die Knechte und Mägde ſagten Amen; dann ſetzten 
ſie ſich und aßen. Niemand wagte aufzublicken oder gar ein Wort zu 
reden; der Knecht darf nicht neugierig auf den Gaſt des Herrn ſehen, 
er darf nicht reden, ſo lange der Herr es nicht gebietet. Man aß und 
trank recht wacker; Michi hatte ganze Fleiſchberge vor ſich liegen und 
räumte wacker auf; der Vater ging mit gutem Beiſpiele voran, das 
Geſinde ließ ſich nicht ſpotten. 

— Junges Herrchen! brach endlich Miko das Schweigen. Dieſen 
Titel gab Miko ſeinem Sohne, um das Geſinde an Reſpekt zu ge⸗ 
wöhnen. Junges Herrchen! was giebt's in Kiew Neues. Was haſt 
Du gelernt durch drei Jahre? i 

— Gelernt hab ich ſo viel, mein Väterchen, daß mir der Kopf 
davon ganz warm wurde. Zuerſt Latein — dann Latein — und 
wieder Latein. 

— Dummes Zeug! rief Miko, wozu brauchſt Du Latein? 

— Dann hab' ich Leſen, Schreiben, Rechnen gelernt und etwas 
Geſchichte — ſonſt nichts. 5 R 

— Dazu braucht man in Kiew drei Jahre? 

— So is, Väterchen. Man nennt das Studiren. Viel freie 
Stunden hat man allerdings, wer dieſe nicht haben will, der kann 
5. mehr lernen. Ich — Väterchen, hab' die freien Stunden beſſer 
enützt. 

Der Alte lachte. Er fragte ſeinen Goldjungen nicht weiter, der 
Reſpekt, den das Geſinde haben mußte, erlaubte ihm nicht, die Fragen 
über die Zeitanwendung feines Sohnes fortzuſetzen. 

Es währte nicht lange und das Geſinde erhob ſich von der Tafel. 

— Erzähl mir jetzt die Geſchichte vom Grafen Czernikoff unter ſechs 
Augen, ſagte Miko. Ich muß Alles genau wiſſen. 

Der Sohn begann ſeine Erzählung, während der Alte dem Becher 
immer eifriger zuſprach. Das Ohr und Auge der Mutter hing an 
Michi's Lippen, während er ſprach. ; 

— Kiew ift eine große Stadt, dort giebt es himmelhohe Kirchen 
und Häuſer, viel tauſende Menſchen, viel Gold und Silber, es iſt Alles 
ganz anders, wie in unſerem Dorfe. Am offenen Fenſter ſitzen da des 
Abends die Damen, die verheiratheten und ledigen, und laſſen ſich von 
den Vorübergehenden grüßen und — 2 

— Teufelsjunge, rief Miko lachend, ahnte ich ja gleich, daß es fo 
kommen würde; gerade ſo war ich in meiner Jugend; das Weibervolk 
hat mir im Kopf geſteckt. Nicht wahr, Alte? rief lachend Miko. Doch 
fahre fort, Michi, und vergiß nicht, daß Dich Deine Mutter hört. 


Nun erzählte Michi des Ausführlichen, wie er die ſchöne Olga ger zu begehen im Begriffe ſtehen. 


zuvor beleidigt hatte. 

Die Nachricht von Michi's Ankunft verbreitete ſich durch das Ge⸗ 
finde bald in der Nachbarſchaft. Freunde und Bekannte ſtröͤmten in 
das Herrenhaus, um den „Gaſt“ zu begrüßen und auf ſeine Geſund⸗ 
heit zu trinken. \ 
befiger, freie Leute, mit denen Miko verkehrte. Es war um Mitternacht, 
als die Geſellſchaft noch immer beiſammen ſaß; Miko hatte ſeinen 
vertrauten Freunden gegen ihr Ehrenwort, daß ſie darüber ſchweigen 
würden, Michi's Heldenthat erzählt und berieth ſich nun mit ihnen, 
was auf den Fall zu thun ſei, wenn man den Sohn in ſei⸗ 
nem Hauſe aufheben wollte. Sei es, daß der Branntwein die Geiſter 
entzündet hatte, oder daß der in dem Herzen freier Leute lebende Stolz 


ſich gegen jede Gewaltthat fträubte; in dieſem Rathe ward im Falle 5 


wirklich drohender Gefahr Widerſtand beſchloſſen. Während die Män⸗ 
ner alſo beriethen, hatte Michi auf Geheiß des Vaters ſich in ſeine 
Schlafkammer begeben. Ermüdet von der langen Reiſe, ſchlief der 
Jüngling bald ein. Während er von der ſchoͤnen Olga träumen 
mochte, ſchlich ſich ſeine alte Mutter an ſein Lager und badete ſein 
heißes Antlitz mit Thränen. Ach, ein Mutterherz ift fo reich an Liebe 
und Sorge; ſie hatte den theuren Sohn nach langer Trennung endlich 
wieder, ſie durfte ihn küſſen und umarmen, und ihr Herz ſagte ihr, 
daß ſie ſich bald, vielleicht auf ewig trennen ſollten. O, was hatte 
ſie gelitten, ſie, die Sklavin eines harten Tyrannen; nichts feſſelte ſie 
auf Erden, als dieſer Sohn, der ihr Stolz, ihre Freude war; da lag 
er im Schlummer und hatte keine Ahnung davon, was in ihrem Her⸗ 
zen vorging. Olga! Olga! rief Michi im Traume, und da die 
Mutter ihn küßte, rief er wieder Olga! 1 

a Ich bin's, Michi, rief die Alte, ich, Deine Mutter. Mutter! 
rief Michi erwachend. Du biſt mein Mütterhen, und heiß fie ums 


ſchlingend, küßte er ihre welken Lippen. Es war ein ſchöͤner Augen⸗ 


blick für Beide. — 7 1 
Wihrend Mutter und Sohn in ſeliger Verkettung der Vergangen⸗ 


i n und die 
danch Berbänguiß an die Pforten des Herrenhauſes in Geſtalt meh⸗ 
rerer bewaffneter Diener der Gerechtigkeit. Miko und ſeine Freunde 
faßten den Entſchluß, den Bewaffneten nöthigenfalls durch Gegenwehr 
den Eintritt zu verwehren. Man riß die Waffen von den Wänden 
und trat den Andrängern entſchloſſen entgegen. 

— Laßt mich, Brüder, rief der Staroſte Kraloff, heraustreten, 
damit ich den Leuten Vorſtellungen über das Unrecht mache, das fie 
Miko iſt ein freier Mann, er und 


Morgen der 


Mr. Stephenſon, Lord Canning und Sir James Dutram liegen 


Es waren lauter angeſehene Männer, reiche Guts⸗ 


Welt um ſich herum vergaßen, pochte das uner⸗ 
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uns nur Schwierigkeiten bereiten würden. Eine Thatſache ſteht feſt, 
wenn wir Polen dauernd pacificiren wollen, müſſen wir den nationalen 
Wünſchen und Hoffnungen gerecht werden, ſo weit dies den Verhält⸗ 
niſſen nach ohne Abbruch der Würde Eurer Majeſtät und des Geſammt⸗ 
reiches geſchehen kann. Wir müſſen die Notablen des Landes zuſam⸗ 
menberufen, ſie über ihre Wünſche befragen. Es ſteht nicht zu beſor⸗ 
gen, daß ſich keine Männer finden ſollten, welche die dargereichte Hand 
der Verſöhnung erfaſſen würden; ich getraue mir, hundert angeſehene 
polniſche Männer zuſammenzubringen, mit deren Gewicht ich der ver⸗ 
rätheriſchen National⸗Regierung das Gleichgewicht halten würde; denn 
die Polen ſind müde, ſie ſehen, daß ſie vom Auslande nichts erhoffen. 
Dieſe Männer würden der von Eurer Majeſtät für das geſammte Reich 
vorgeſchlagenen Verfaſſung ihre Zuſtimmung geben, und die Contre⸗ 
Revolution im Lande, welche wir bisher vergebens zu erwecken ſtrebten, 
ſichtbar fördern. Rußland würde durch dieſe Bewegung eine neue 
moraliſche Kraft gewinnen, und die Intriguen des Auslandes gänzlich 
lähmen.“ (Wiener Sonntags-.) 


Hl. Warſchau, 23. Auguſt. [Verhaftungen. — Ruſſiſche 
Rüſtungen. — Die Hinrichtungen in Wilna. — Die Ein⸗ 
ſtellung der ruſſiſchen Goldzahlungen. — Eine neue pol⸗ 
niſche Zeitſchrift. — Die Kirchentrauer.] Die Generaliſirung 
der Verhaftungen ſcheint zum Syſtem geworden zu ſein. Murawieff 
ließ blondköpfige junge Leute verhaften; hier in Warſchau wurden vor 
8 Tagen alle zu einer gewiſſen Stunde auf einer gewiſſen Straße ſich 
befindlichen jungen Leute angehalten, revidirt und zum Theil in Haft 
gehalten; gegenwärtig werden Perſonen eines und deſſelben Namens 
verhaftet. Seit einigen Tagen nämlich ſind einige Perſonen des Na⸗ 
mens Posner verhaftet worden, weil man einen beſtimmten Posner 
ſucht, von dem aber ſchon ſeit Wochen hier geſprochen wird, daß er in 
Frankreich ſich in Sicherheit befindet. Was aber alle Welt weiß, braucht doch 
nicht auch die Polizei und die Unterſuchungscommiſſion zu wiſſen. — Jeden⸗ 
falls mehren ſich die Verhaftungen in furchtbarer Weiſe und finden in Kreiſen 
ftatt, wo ſolche gewiß nie erwartet wurden. — Andererſeits rüſten die Ruſſen 
außerordentlich. Viele Häuſer werden hier fortwährend zu Kaſernen 
vorbereitet, deren Einwohnern ohne weiteres auszuziehen befohlen wird. 
Auf der Königs⸗ und angrenzenden Marſchallsſtraße allein werden 
5 große Häuſer kaſernirt. Auch die Rüſtungen in der Citadelle wer⸗ 


den eifrig betrieben, und eine ganze Häuſerreihe ſoll weggeräumt wer⸗ 


den, um den Rayon der Citadelle zu erweitern. Viele Civilärzte ſind 
aufgefordert worden, für Militärlazarethe ſich einſchreiben zu laſſen, 
worauf jedoch bis jetzt keiner eingegangen iſt. Die Ruſſen 
zweifeln gar nicht daran, daß es mit Oeſterreich zu einem 
Kriege kommen werde, dagegen glauben ſie ſteif und feſt, daß 
Fürſt Gortſchakoff mit England und Frankreich friedlich die pol⸗ 
niſche Frage ordnen werde. Wie ſo? wiſſen ſie ſelbſt nicht auch nur 
muthmaßlich anzugeben. — Nachdem viel Militär nach dem Lublini- 
ſchen geſchickt wurde, um gegen die zahlreichen und ſtarken Inſurgenten⸗ 
Abtheilungen dort zu agiren, iſt ein Theil dieſer Abtheilungen bereits 
ins Radomſche übergegangen, wo ſie alſo einige Zeit ungeſtört ſich be⸗ 
wegen und den ruſſiſchen Behörden fo manchen Schaden zufügen kön⸗ 


Domejko nicht ohne eine Wuthäußerung vom feiner Seite und nach ſei⸗ 
ner Art geſchehen laſſen können. Am 17. d. ſind zwei Brüder Rew⸗ 
kowski in Wilna erhängt worden, weil ſie mit dem Revolutions⸗Comite 
in Verbindung waren, weil fie Revolutions-Eide abgenommen hatten, 
weil fie zur Betreibung des Mordes Domeiko's „einen Auftrag 
hatten“, und weil bei einem derſelben ein Revolver und ein Dolch 
gefunden wurde. Ich bedaure, den „Kurier Wilenski“, der dieſe Mit⸗ 
theilung enthält, nicht zur Hand zu haben; eine Ueberſetzung derſelben 
würde jeden Leſer überzeugen, daß die Brüder Rewkowski nur darum 
mit dem Attentat gegen Domejko in Verbindung gebracht ſind, damit 
dieſer That eine Strafe folgt, gleichviel ob an den Schuldigen oder 


nicht. — Die Einſtellung der Goldzahlungen der petersburger Bank 


hat auch bei uns den Cours der ruſſiſchen Valuta herabgedrückt. — 


Außer der „Polska“ iſt heute noch eine neue Geheimſchrift unter dem 
Namen „ZPolitiſche Nachrichten“ herausgegeben worden. 


Sie enthält 
Auszüge aus verſchiedenen europäiſchen Blättern, die polniſche Frage 
betreffend. Bemerkenswerth iſt die im Blatte ſelbſt abgedruckte Con⸗ 
ceſſton der Nationalregierung, „Abtheilung der Preſſe, Nr. 1669/141”, 
die alſo lautet: Die Nationalregierung ermächtigt zur Herausgabe einer 


N 0 N 
Zeitſchrift unter dem Namen: „Politiſche Nachrichten“, deren Abſicht, 
laut vorgelegtem Programm, es iſt, Mittheilungen aus ausländiſchen 
Zeitungen zu bringen, welche unſere Sache betreffen. Der Redaction 
iſt vollkommene Freiheit gelaſſen in der Auswahl jener Mittheilungen, 
mit der Wahrung jedoch, daß ſolche in keiner Weiſe den, in den Ma⸗ 
nifeſten vom 22. Januar und 21. Juli enthaltenen Grundſätzen zu⸗ 
widerlaufen dürfen. — Mit Ausnahme des Gouvernements Auguſtowo 
iſt die Kirchentrauer nunmehr im ganzen Königreiche eingeführt, und 
iſt ein ſtarker Hebel, die Bauern auch da, wo ſie für die nationale 
Sache gleichgiltig ſich verhalten, derſelben ganz zuzuwenden. Daß die 
Bauern theilweiſe dem Aufſtande gar feindlich ſind, iſt entſchieden 
unwahr. 

Dem „Gas“ vom 23. wird aus Warſchau geſchrieben: Geſtern war 
Ball im Schloſſe, wie ein Gerücht behauptete, zu Chen des Baron Bud⸗ 
berg; wir erfahren aber, daß jenes Gerücht falſch war, denn Baron Budberg 
befindet ſich gar nicht in Warſchau. — SM der Citadelle ift nur noch wenig 
Raum vorhanden. Außer den Gefängniſſen ſind auch die Kaſernen mit Ge⸗ 
fangenen ce ale es werden daher immer mehr neue Arreſtlokale geſchaffen. 
Der ſächſiſche Palaſt iſt in Kaſernen umgewandelt; jetzt heißt es, daß dies 
auch mit dem Kraſinskiſchen Palaſt in der Krakauer⸗Vorſtadt und mehreren 
anderen Gebäuden nach ſtrategiſchen Rückſichten geſchehen ſoll. 

In einer Privat⸗Correſpondenz aus Wilna meldet der „Czas“: Den 
Freikag hat Murawieff zur Deportation unſerer Gefangenen erwählt; es ſind 
deren neuerdings wiederum 47 nach Sibirien abgeführt worden. Verhaftet 
wurden u. A.: der Adelsmarſchall Ludwig Jelenski aus dem trockiſchen Kreiſe 
wegen . der Ergebenheits⸗Adreſſe, Kaſimir Wilczynsli, 
Herausgeber des wilnaer Albums, die Beamten Borowski und Franczowicz. 
Die in Wilna am 14. dieſ. Mts. hingerichteten Brüder Joſef und Alexander 
Rewkowski waren 21 reſp. 22 Jahre alt. — Das fortgeſetzte Namens⸗Ver⸗ 
zeichniß der Grundbeſitzer, deren Güter unter Sequeſtration geſtellt ſind, er⸗ 
reicht die Zahl 330. 


Grie ſchen land. 

Athen, 14. Aug. König Georg I. hat der National⸗Verſamm⸗ 
lung ſchriftlich angezeigt, daß er nach Griechenland kommen werde, fo: 
bald die Frage wegen der joniſchen Inſeln entſchieden ſei. Zwiſchen 
den Matroſen griechiſcher und engliſcher Kriegsſchiffe hat eine blutige 
Rauferei ſtattgefunden. Die Blätter wollen die Exceſſe der griechiſchen 
Soldatesca ſchnell und ſtreng unterdrückt wiſſen. — Ueber Trieſt wird 
aus Athen gemeldet, daß die National⸗Verſammlung Beſchlüſſe gefaßt 
habe, welche auf eine Umgeſtaltung des Senats und auf eine Aende⸗ 
rung in den Inſignien des Erlöſer⸗Ordens gerichtet find. 


Osmaniſches Reich. 

Konſtantinopel, 13. Aug. Die letzte Veränderung im Mi- 
niſterium hat zur Folge gehabt, daß Fuad Paſchas Feinde nunmehr 
machtlos ſind und die Neutralität der Türkei geſichert iſt. Für gewiſſe 
Fälle will aber Sir H. Bulwer von diefer Neutralität nichts wiſſen⸗ 
— Die Feuersbrunſt, welche das alte Serail zerſtöͤrt hat, war im 
Harem ausgebrochen, und da die Wächter Niemanden einlaſſen woll⸗ 
ten, der nicht da hinein gehörte, fo konnte auch keine Hilfe gebracht 
werden. 

Ueber Trieſt wird aus Konſtantinopel gemeldet, der italieniſche 
Geſandte daſelbſt habe ſich beim öfterreichifhen Internuntius direkt 
darüber beſchwert, das ſeine diplomatiſche Action von letzterem ge⸗ 


nen. — Wie vorauszuſehen war, hat Murawieff das Attentat auff hemmt werde. 


Aus Syrien wird dem franzöſiſchen „Moniteur“ von einigen 
Unruhen in der Umgegend von Damaskus berichtet. Ein Detache⸗ 
ment Gensdarmen war von den Diebel-Beduinen überfallen worden 
und hatte vier bis fünf Mann dabei verloren. Eben ſolche Ueberfälle 
hatten bei Kisruet und ſelbſt an den Thoren von Damaskus ſtatt⸗ 
gefunden. Man war über dieſe Gefährdungen der öffentlichen Sicher⸗ 
heit ſehr unruhig und verlangt ein energiſches Einſchreiten der türki⸗ 
ſchen Regierung. (K. Z.) 

Amerika. 


Newyork, 8. Auguſt. [Aus der Adreſſe des Jefferſon 
Davis.] Wenn man dem Präſidenten der conföderirten Staaten glau⸗ 
ben ſoll, ſo hat die Geſchichte nie die Schandthaten ſolcher ſchrecklichen 
Scheuſale zu verzeichnen gehabt, wie der Armee und der Regierung 
des Nordens. Wir geben aus der Adreſſe des Jefferſon Davis an die 
conföderirte Armee eine bezeichnete Stelle, wo er den nordſtaatlichen 
Kannibalen ſüdſtaatliche Gerechtigkeit widerfahren läßt. 

„Nach zwei langen Kriegsjahren beharrt der Feind in einem Kampfe, in 
welchem uns der ſchließliche Triumph ſicher ſein muß. Ueber die Maßen 
aufgebläht von einigen jüngſt errungenen Erfolgen, bildet er ſich ein, vor⸗ 


uͤbergehende Widerwärtigkeiten ſeien im Stande euren Muth zu dämpfen 
oder eure Entſchloſſenheit zu erſchüttern, und rafft nun große Maſſen zu⸗ 
ſammen für eine allgemeine Invaſion, in der eiteln Hoffnung durch verzwei⸗ 
felte Anſtrengungen ſeinem Ziele näher zu kommen. Ihr wißt, was der 
Feind unter a Ziele verſteht. Seine bösartige Wuth geht auf nichts 

eringeres aus als euch, eure Frauen und eure Kinder vom Erdboden zu 
vertilgen, das was er nicht rauben kann, zu vernichten, euer Hab und Gut, 
eure Heimat als die Beute des Sieges unter ſich zu theilen, eine bisher mit 
ihrem Looſe zufriedene untergeordnete Race, indem er ihr als Preis des Ver⸗ 
rathes die Befriedigung der gemeinſten Leidenſchaften vorhält, zu verführen 
und einen Sklavenaufſtand anzuſchüren. Im Bewußtſein ihrer Unfähigkeit, 
durch erlaubte Mittel die Oberhand zu gewinnen, und um nicht aus ihrer 
Machtſtellung herausgeſchleudert zu werden, nicht wagend, Frieden zu ſchlie⸗ 
ßen, weigern ſich die jetzt in Waſhington herrſchenden Männer, ſelbſt eine 
Beendigung der unſer Zeitalter entehrenden Scheußlichkeiten auch nur in Be⸗ 
tracht zu ziehen oder irgend einem Vorſchlage, den Krieg nach dem Brauche 
civiliſirter Nationen zu führen, Gehör zu ſchenken. Es bleibt euch nur eine 
Alternative, entweder Sieg oder Unterjochung und der ſchrecklichſte Ruin 
eurer ſelbſt, eurer Familien und eurer Landsleute.“ — Auf den Kernpunkt 
ſeiner Proklamation kommend, fährt der Präſident fort: „Der Sieg iſt vor 
euch; ihr braucht nur die Hand t ee BUn Alles, was erforderlich 
iſt, beſteht darin, daß Jeder ſofort ſeine Militärpflicht aufnimmt, und ich 
ewähre hiermit allgemeine Verzeihung und Amneſtie allen Offizieren und 
Mannſchaften innerhalb der Conföderation, welche ohne Urlaub abweſend 
ſind und unverzüglich zu ihrer Pflicht zurückkehren; keine Entſchuldigung aber 
wird für einen Verzug von mehr als zwanzig Tagen nach dieſer Bekannt⸗ 
machung angenommen werden.“ 

Auf den Patriotismus und die militäriſche Ehre der Männer an⸗ 
ſcheinend nicht mit voller Sicherheit bauend, befhwärt Mr. Davis zum 
Schluſſe, wie bereits mitgetheilt, alle Frauen in den conföderirten 
Staaten, ihren Einfluß zur Unterſtützung dieſes Aufrufes zu verwenden 
und Sorge zu tragen, daß Niemand, dem ſeine Pflicht ins Feld zu 
ziehen gebiete, zu Hauſe ein Obdach finde. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 24. Auguſt. [Tagesbericht.] 

** [Prinz Carl.] Se. königl. Hoheit der Prinz Carl von 
Preußen iſt nebſt Gefolge heute Abend 6% Uhr, von Muskau kom⸗ 
mend, mit dem Perſonenzuge der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn 
hier eingetroffen und im konigl. Palais abgeſtiegen. Auf dem Perron 
des Bahnhofes wurde der Prinz, welcher die Interims-Uniform eines 
Artillerie⸗Offiziers trug, von Sr. Exe. dem commandirenden General von 
Mutius, Sr Exc. dem Oberpräſidenten Freiherrn v. Schleinitz, dem 
Commandanten General⸗Lieutenant v. Othegraven Excellenz, dem 
Polizei⸗-Präſidenten Freiherrn von Ende, dem Ober-Bürgermeiſter 
Geheimen⸗Rath Elwanger, Geheimen Commerzien-Rath Ruffer, 
und als Chef der preußiſchen Artillerie von dem General- Inſpecteur 
Hinderſin und höheren Offizieren der ſchleſiſchen Artillerie- Bri- 
gade empfangen. Nach herzlicher Begrüßung reichte Se. Königliche 
Hoheit dem commandirenden General und dem Ober⸗Präſidenten die 
Hand, ſprach ſodann die Offiziere an und unterhielt ſich längere Zeit 
mit dem Ober⸗Bürgermeiſter, wobei auch einige huldvolle Worte an 
Herrn Ruffer gerichtet wurden. Hierauf fuhr Se. Eönigl, Hoheit in 
Begleitung des Ober⸗Präſidenten in einem Extrapoſtwagen durch die 
Stadt, beſichtigte namentlich das neue Stadthaus und langte kurz vor 
7 Uhr in dem Schloſſe auf der Karlsſtraße an, wo die Gemächer 
Friedrich Wilhelm INT. für den Aufenthalt des Gaſtes hergerichtet find. 
Zu dem Souper erſchienen auf hohe Einladung die Herren, welche bei 
dem Empfange anweſend waren. Die Tafelmuſik wurde von der Ka⸗ 
pelle der Artille-Brigade ausgeführt. Se. königl. Hoheit wird hier 
übernachten und morgen Früh gegen 7 Uhr mit dem Schnellzuge 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn die Reife nach Wien fortſetzen. 


[Sitzung der Stadtverordneten.] Stellvertretender Vor⸗ 
ſitzender Herr Stadtrath a. D. Ludewig. Dem germaniſchen Muſeum 
zu Nürnberg wird wiederum pro 1864, 65 und 66 eine jährliche 
Beihilfe von 50 Thlrn. bewilligt. 

Das Geſetz zur Erhebung einer Gebäudeſteuer beſtimmt zwar, 
daß im Allgemeinen die Koſten der Ausführung dieſes Geſetzes aus 
Staatsmitteln beſtritten werden ſollen, doch entfallen auch gewiſſe Aus⸗ 
gaben für die Kämmereikaſſen. In Breslau wurde hierzu ein Credit 
von 1800 Thlrn. eröffnet. Da nun ultimo Juli dieſe Vorarbeiten 
vollendet und die Veranlagung der Gebäudeſteuer vollſtändig vor⸗ 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


feine Eltern und Voreltern haben von den Zaren das Recht erlangt, fer: „Schwöre mir Michi, daß Du den Tod des Mütterchens rächen 
nur von ihresgleichen gerichtet zu werden; des Zaren Söldlinge haben wirſt. Du ſollſt fortan ein freies Leben führen, kein Haus, kein Feld, 


kein Recht, in ſein Haus einzudringen. 
indem wir Miko's Recht vertheidigen, vertheidigen wir uns. 


Wir Alle find freie Männer, keine Scholle Erde ſoll Dein fein, Du ſollſt leben von der Beute Dei: 


ner Feinde, und der Tag, an welchem Du keinen Feind erſchlagen haft, 


Die Andern ſtimmten bei. Kraloff trat auf die Straße, wofelbft| fei für Dich ein verlorener. Ein Beduine ſollſt Du fein der nordiſchen 


einige berittene Soldaten und Koſaken ungeduldig Einlaß begehrten. 


Wüſte, und wenn Du Dich geſättigt haſt im Blute Deiner Feinde, ſei 


Kraloff ſtrengte ſich vergebens an, den Söldlingen die Privilegien das Hochgericht Dein Ziel.“ Der Sohn gelobte dem Vater, was die⸗ 


ten ſie, und Gehorſam ſei Jedermann ohne Ausnahme dem Zaren 


freier Landleute klar zu machen; fie ſeien an Gehorſam gewöhnt, ſag⸗ fer von ihm verlangte. 


Miko's Name ward der Schrecken der Wanderer und Michi war 


ſchuldig. Miko ſolle feinen Sohn herausgeben, es werde ihm nichts ſein Schatten. Vater und Sohn wurden gefürchtete Leute und als fie 
zu Leide geſchehen, aber fie hätten den Auftrag erhalten, ihn gefangen] am Hochgerichte ſtarben, lebten fie fort im Munde des Volkes. 


zu nehmen, und gelte es ihr Leben, ſo müßten ſie dieſen ausführen. 
Der Lärm war auch in Michi's Schlafgemach gedrungen, Mutter 
und Sohn eilten herab, und bald erfuhren ſie, um was es ſich handle. 


Gewerbliche Fortſchritte. 
Wie die „Zeitſchr. f. Chem. u. Pharm.“ mittheilt, hat Dr. Kemper in 


Unbeſchreiblich war die Angſt des unglücklichen Mütterchens um ihren Biſſendorf feine Bienen fange Zeit ausſchließlich mit käuflichem Trauben 


Sohn; ſie rannte hin und her, weinte und jammerte, betete und kniete; 
ſie wollte ihren Michi vom Himmel ertrotzen. Michi ließ ſich nicht 
halten, er umgürtete ſich mit einem Schwerte, erfaßte eine Flinte und 
wollte ſein Leben theuer verkaufen. 


zucker gefüttert. Er erhielt einen harten, gelbweißen Hoſuſz der weit weniger 
jüß ſchmeckt als der gewöhnliche. Die Unterſuchung deſſelhen ergab, daß er 
keine Spur Rohrzucker oder Invpertzucker, ſondern nur Rechtstraubenzucker 
enthält. Der Heidehonig enthielt nur Invertzucker (suere inverti = Rechts⸗ 


Miko war ſtolz, als er den Muth traubenzucker + % Linksfruchtzucker). Cubahonig, welcher nicht ganz friſch 
ſeines Knaben ſah, und trotz der Gefahr, ſchrie er, daß keiner ſeiner zur 


Unterſuchung vorlag, hielt außer Invert uder überwiegend Rechtstrauben⸗ 
cker, aber wie der Heidehonig, keinen Rohrzucker. Es ergiebt fich, daß die 


} 3 ' ade 
Freunde einen ſolchen wackeren Sohn habe. Die Freunde ließen dies Bienen die Beſchaffenheit des Zuckers, den ſie ſammeln, nicht zu verändern 


Endlich wurden die Soldaten des Wartens müde, 
zu feuern. Miko und ſeine Freunde ließen auf die 
lange warten. Auf beiden Seiten gab es Verwundete. Da gab der 
Führer der Truppe Befehl, das Haus in Brand zu ſtecken und bald 
ſtand daſſelbe in hellen Flammen. Wollten die Männer nicht im 
Feuer umkommen, mußten ſie in den Hof heraustreten, wohin die Sol⸗ 
daten bereits vorgedrungen waren. Michi ergriff das arme Mütterchen 
und trug es hinaus; die Alte umſchlang ihn mit ihren dürren Armen, 
Kaum waren ſie hinausgetreten, traf eine 
Kugel das Herz der Alten; fie hatte aufgehört zu leben. Jetzt galt 
es, den Tod der Mutter zu rächen; das eigene Leben hatte für Michi 
keinen Werth mehr, er kälapfte wie ein wüthender Löwe; wie der 
Würgengel des Todes mähte er die Leiber feiner Feinde; an feiner 
Seite kämpfte Miko, nicht achtend ſeiner Wunden; es galt, dem Sohne 
ein wackeres Beiſpiel zu geben. 8 

- Zwei Stunden hatte der Kampf gedauert und als die Sonne auf⸗ 
ging, waren die Soldaten theils getödtet, theils in die Flucht geſchla⸗ 
gen, doch Miko's Haus war ein Schutthaufen. Die Freunde begruben 
das Mütterchen in kühler Erde; Miko und Michi folgten dem Sarge. 


gelten. 


Wer Miko jetzt geſehen hätte, hätte ihn nicht erkannt; das war nicht 
mehr der unbändige, wilde Mann, ſondern ein zahmes Lamm, das um 
die gemordete Mutter weint. 


Als das Mütterchen beerdigt war, trat 
Hand erfaſſend, ſagte 
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Miko an das friſche Grab und ſeines Sohnes 


4 8 


ſie begannen vermögen (nur wäre noch zu beweiſen, daß ſie auch Rohrzucker in Links⸗ 
Antwort nicht] fruchtzucker und Rechtstraubenzucker zerlegen können). — Eines der neueſten 


8 des „Polyt. Journ.“ führt abermals eine Anzahl von Fällen an, wo 
ich der Bienenſtich als Heilmittel gegen Rheumatismen wirkſam 
gezeigt hat. — Eine eigenthümliche Veränderung ſollen alte Schiffsmaſten in 
der Holzſtructur erleiden. Als in dieſem Jahre in Helgoland eine Bierhalle 
von 60 Jahre alten Maſten gebaut wurde, und man einen derſelben zerſägte, 
ſprang der innere Kern heraus. Man fand viele Stämme, wo der ganzen 
Länge nach beim Spalten dieſer Kern, als ſei er herausgedrechſelt, heraus⸗ 
a Holzkern löſt ſich in Folge des fortwährenden Biegens ganz 
allmählich los. 

Herr Friedrich Anton in Prag beſchreibt ein Verfahren zur Darſtel⸗ 
lung von Stärkezucker in einem intenſiv ſüßen, harten und dichtkör⸗ 
boni een pal. de Zuſtande, in dem er dem gewöhnlichen Zucker höchſt 
ähnlich ſein ſoll. Der erſte Theil ſeines Verfahrens bietet nichts Eigen⸗ 
thümliches dar, indem die Umwandlung der Stärke mittelſt Schwefelſäure 
nach irgend einer der bekannten Methoden vorgenommen wird. Der erhal⸗ 
tene und neutraliſirte Saft wird nun je nach der mehr oder minder bewirk⸗ 
ten vollſtändigen Umwandlung der Stärke in Zucker auf 38—42 Baume 
(ſiedend gewogen) abgedampft und in hölzernen Gefäßen zum allmählichen 
Erftarren der Ruhe ü erlaſſen. Dann wird die rohe Maſſe in Preßtücher 
eingeſchlagen und ſtark ausgepreßt. Der abfließende Syrup wird immer aufs 
neue mit verſotten (2). Der in den Preßtüchern befindliche Zucker wird bei 
möglichſt geringer Temperatur (am beſten im Waſſerbade) geſchmolzen, und 
bei 60—80 Grad R. jo lange im Gefäß erhalten, bis die Concentration 
45 Grad Baume (heiß gewogen) iſt. Dann läßt man den geſchmolzenen 
uder erkalten, wobei man zuweilen umrührt und zwar um jo öfter und 
änger, je kleiner man das Korn haben will. Bei 25—30 Gr. R. Abkühlung 
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der Durchſchnitt nicht 


Wander, K. F. W., 


wird die Maſſe in Formen gefüllt und nach dem Erſtarren in Trockenſtuben, 
15 ee geheizt werden, getrocknet. Ein Ablaſſen von Syrup findet 
nicht ſtatt. 3 

Der von Daniel Adamſon conſtruirte hydrauliſche Hebebod 
arbeitet ſchneller als die Schraubenwinde von gleicher Hebekraft, iſt weniger 
dem Zerbrechen ausgeſetzt und bei größeren Laſten verwendbar. Er erfreut 
ſich daher in England einer rapid ſteigenden Verbreitung. 

Der e engliſche Phyſiker Joule hat, wie das Breslauer 
Gewerbeblatt mittheilt, ein neues, ſehr einfaches und empfindliches 
Barometer conſtruirt, da es aber dem Einfluß der Wärme unterliegt, 1 
es wohl empfindlich, aber nicht genau. Er nimmt einen großen Schwefel⸗ 
ſäureballon, verſchließt feine Defrung mit einem genau ſchließenden Pfropfen 
von Kautſchuk, durch den ein Glasrohr durchgeht, welches oben doppelt knie⸗ 
Platin gebogen iſt und mit ſeiner ausgezogenen Spitze unter einen kleinen 
Platintiegel mündet, der in einem Gefäß mit Waſſer umgeſtülpt iſt. An dem 
Platintiegel iſt der kürzere Arm eines ungleicharmigen Hebels befeſtigt, der 
mit ſeinem längeren in eine Spitze endenden Arme auf einem eingetheilten 
Kreisbogen ſpielt. Die ſteigende Bewegung des Tiegels wird dadurch um 
das ſechsfache vergrößert. Sinkt der Luftdruck, jo dehnt ſich die im Ballon 
eingeſchloſſene Luft aus, tritt unter den Platintiegel, hebt dieſen und bewegt 
dadurch den Zeiger. Hebt man den Ballon nur 2 Fuß, ſo beträgt die Ab⸗ 
weichung des Zeigers über einen Grad. Jeder Windſtoß markirt ſich, leider 
aber auch jede Temperaturveränderung. 


FF 

Leipzig, 22. Aug. [Der Betriebsverkehr der hieſigen Staats⸗ 
Telegraphenſtation] während des Turnfeſtes vom 2. bis 5. Auguſt ift 
nach den Veröffentlichungen derſelben ein ſehr bedeutender geweſen. Es wur⸗ 
den in der Stadt und auf dem Telwlate nicht weniger als 3016 Depeſchen 
befördert; 1865 abgehende und 1151 ankommende. 1 erſtere vereinnahmte 
man 1049 Thlr. 3 dar. 5 Pf. (auf dem Feſtplatze allein 750 Thlr. 12 Nor. 
5 Pf.). Von den 1865 abgehenden Depeſchen waren 128 Localtelegramme 
vom Feſtplatze in die Stadt und 9 (4); 1065 für Stationen des 
ſächſiſchen Inlandes beſtimmt und 672 für Ortſchaften des deutſch⸗oſter⸗ 
reichiſchen Telegraphenvexeins, beziehentlich weiter. Die Filialſtation in der 
Feſthalle hatte nicht weniger als 1437 Depeſchen, außerdem wurden noch 
1579 Depeſchen auf dem hieſigen Hauptbüreau expedirt. In der Den, 
reichte Ein Apparat nicht aus, es mußten zwei aufgeſtellt werden. Der An⸗ 
drang der Arbeit nöthigte den Vorſtand, vier Hilfsarbeiter von . 
Stationen herbeizuziehen. Im Jahre 1862 wurden im Ganzen 237,087 De⸗ 
peſchen expedirt, das gr per Tag durchſchnittlich gegen 650 Depeſchen im 
Lande; während des Turnfeſtes aber betrug bei der hieſigen Station allein 
weniger als 603. 


Für den Büchertiſch ſind ferner eingegangen: 

eutsches Sprichwörter-Lexicon. Ein Haus- 
4. (Leipzig, Brockhaus.) 3. Lfrg. 
Sgr. 


schatz für das deutsche Volk. 
Bauer — Biss. Brosch, Jede Lfrg. ! 


Golde, C., Auszug aus dem Allgemeinen deutschen Handelsgesetzbuch 
nebst Erläuterungen; betreffend die Artikel vom Speditions- ‚und 
Frachtgeschäft im Allgemeinen und vom Frachtgeschäft der Eisen- 
bahnen insbesondere. 
wichtigsten Handelsplätze Deutschlands. 8. 


Nebst einem Speditions-Adresskalender der 
(Halle, Buchhälg. des 


Waisenhauses.) Brosch. 
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> (Jortſetzung.) a 
handen iſt, hat ſich herausgeſtellt, daß dieſer Credit nicht ausreicht, 
ſondern um circa 1200 Thaler überſtiegen worden iſt, deren Nach⸗ 
bewilligung bei Vornahme einer ſpeziellen Verrechnung ſeiner Zeit 
gefordert werden wird. Dieſe Gebäudeſteuer⸗ Veranlagung wird 
nun im nächſten Monat ausgelegt werden, damit die Intereſſenten da⸗ 
en Kenntniß nehmen und erforderlichenfalls Reclamationen einreichen 

nnen. 


nur 2 pCt. beſteuert ſind, zuſammen alſo 8690 ſteuerpflichtige Ge⸗ 
bäude. Die zu 4 pCt. beſteuerten Gebäude ſollen einen Steuer⸗Ertrag 
von 114,227 Thlrn. und die mit 2 pCt. beſteuerten Gebäude einen 
Ertrag von 5579 Thlrn., die geſammte Gebäudeſteuer alſo einen Er⸗ 
trag von 119,806 Thlrn. ergeben. Steuerfrei ſind in Breslau 
783 Gebäude. 
Für den nächſten Donnerſtag wurde die Wahl von 7 unbefol- 
deten Stadträthen auf die Tagesordnung geſetzt. 

Zur Preſſe.] Nach einer Correſpondenz der „Kreuzztg.“ iſt es im 
Werke, vom 1. Oktober ab hier eine kleine conſervative Zeitung erſcheinen 
zu laſſen. Das neue Unternehmen ſoll als Pendant der „Provinzial⸗Zeitung 
für Schleſien“ ziemlich geſichert ſein, und die Unterſtützung, die noch fehlt, 
um die Criſtenz der 9 auf einige Jahre zu garantiren, von conſer⸗ 
bativen Männern aus der Provinz erfolgen. Die Zeitung wird den Namen 

g“ führen, und mit der Politik wird ſie ſich höchſtens 


„Schleſiſche Volkszeitun 
auf einer Seite beſchäftigen. 

bb [Militäriſches.] Wie verlautet hat das 1. Eönigl. 
ſchleſiſche Grenadier⸗Regiment Nr. 10 Ordre erhalten ſich marſchbereit 
zu halten, um wahrſcheinlich nach dem Großherzogthum Poſen aus⸗ 

zurücken. 

n [Sommertheater.] Die Arena behauptet diesmal bis auf die Nei 
der Saiſon eine ungewöhnliche Anziehungskraft. Gegenwärtig ſind es die 

berliner Poſſen: „Starker Tabak“ und „Die Maurer von Berlin“, welche die 
Theilnahme des Publikums rege erhalten. Auch die Benefize ſteigern das 
Intereſſe an den Vorſtellungen, die in der Regel ein pikantes Ragout oder 
Cine bedeutendere Nopität bringen. Eins der nächſten iſt dasjenige des 
Ruſik⸗Dirigenten Eberwein, unter deſſen Leitung die Kapelle der Sommer: 
bühne Tüchtiges leiſtet. Derſelbe will eine Faſtnachtspoſſe mit eigenen Com⸗ 
poſitionen in Scene gehen laſſen, und das Orcheſter ſoll, bei dieſem Anlaß 
derſtärkt, ein reichhaltiges Concert⸗Programm zur Aufführung bringen. 
** [Zur Rabbinerwahl.] Dem Vernehmen nach will die 
Cultus⸗Commiſſion II. für nächſten Sonnabend den vierten Probepre⸗ 
diger berufen. Die Rede des Herrn Rabbiner Dr. A. Stein aus 
Danzig hat einen entſchieden günſtigen Eindruck hinterlaſſen. 
800 [Bauliches.] Eine glänzende Metamorphose beſtand in jüngſter 
& die „Berliner: Straße”, welchen ſtolzen Namen die ehemalige „Magazin: 
ſt are „fortan mit Recht führen darf. Stattliche Häufergruppen erheben 
fall is zum Endpunkt an der Nikolaithor⸗Barriere, wo ſonſt eine halbver⸗ 
45 ene Scheuer ſtand, von ungangbaren Feldmarken und leeren Bauplätzen 
eingeben, Auch die einſt gücheit verwaiſte Mariannenſtraße ſchmückt bereits 
5 le prächtige Häuſerfront. Gegenwärtig erhält die Berliner⸗Straße das fo 

liche eutbehrte Pflaſter, welches dem gerade auf dieſer Straße ſehr empfind⸗ 
Un. Uebelſtande unwegſamer Paſſage abhelfen ſoll. In einem der Gär⸗ 
he hörte man neulich das Brummen eines jungen Bären; wahrſcheinlich iſt 
ies Dee Zögling, der für den breslauer „zoologiſchen Garten“ vorge: 


ge 


bildet wird. ; 
„ [Gasmeſſ — Bezugnehmend auf die Notiz in Nr. 389 der Bresl. 
Zeitg., betreffend die nfertigung von Gaszählern in Breslau, bemerkt die 


enreſte an der neuen ſtädtiſchenGasanſtalt.] Hier: 
5 aus Striegau folgende Notiz zu: „Die in Nummer 389 
esl. Ztg. wieder angersgie Controverſe wegen der am Ziegelthore auf⸗ 
def denen Holz⸗Reſte, veranlaßte mich in einer Chronik nachzuleſen, und 
tachie mir die Vermuthung, daß die Reſte von einem Waſſerbau, und 
nicht von Brücken N Die Chronik ſagte nämlich: „%s 1516 den 
13 Maj reiß d. ſtadtgraben aus hinter der Ziegel ſtad vor 8 Niclaß gegen 
der Oder zu, reiß mit weg eine w. (groß) ſtück von der Paſtey und Mawer 
am Stadtgraben, jo gegen der Oder gemacht und liefen A. Fiſche mit, ge: 
ſchah der Herren w. ſchaden. — — während die Polen ſich 1474 an das 
Dorf Kattern, und Schechnitz gelagert hatten und Franz Hock der von Bres⸗ 
lau Oberſter ſteets mit ihnen Schlachten hielt, und mein Buch weiter erzählt. 
Der Polen wurden fo viel gefangen, daß man nicht mehr Gefängniß hatte, 
ee fie in Keller ſperren auf Brod und Waſſer, fie ſturben weg wie die 
‚ —* [Spazierfahrt.) Am Sonntag veranſtaltete der „kaufm. Club“ 
eine Fahrt unter Herren nach Jauer, Moisdorf, Tilleborn ic. Die Reife 
war vom Wetter begünſtigt und die Geſellſchaft von der fröhlichſten Stim⸗ 
mung Ober . 
er Extrazug des Handwerker: Bereing,] welcher geftern Früh 
Witte 5 Uhr hier . 5 führte ca. 1000 Perſonen ne RER Die 
Witterung, obwohl rauh und ſtürmiſch, begünjtigte die Extrazügler e 

in ſoweit, daß fie nicht ſibrend in ihre 
men, fluthete die Schaar nach verſchiedenen Richtungen auseinander, wir aber 
ſchloſſen uns demjenigen Theil des Vereins an, der dem aus Breslau mit⸗ 
genommenen Mufifhor und der Vereinsfahne nach Altwaſſer folgte. Nach⸗ 
dem man ſich neu Heben hatte, wurde die Wil Ahe erſtiegen. Dort 
— die älteren Vereinsmitglieder die Freude, eines der Milder des 
ereins, das fi zur Heilung wegen feit längerer Zeit in Salzbrunn auf⸗ 
ält, und dem fie einen Beſuch zugedacht hatten, Herrn Th. Oelsner aus 
reslau, zu finden, der dem Vereine entgegengekommen war. Nachdem Herr 
Olſcher denſelben in Abweſenheit des durch Amtsgeſchäfte an der Theil: 
nahme am Zug verhinderten zweiten Vorjigenden, Herrn Dr. Eger, nach 
Abſingung eines von Herrn A. Freihan verfaßten Feſtliedes bewillkommnet 
hatte, richtete Herr Th. Oelsner ſeinerſeits eine Anſprache an den Verein, 
in welcher er auf die Ziele und Zwecke des Vereins hinwies und auch hu⸗ 
a Anſpielungen auf Wind und Wetter nicht fehlen ließ, obwohl er 
anerkannte, daß es durch ſeinen rauhen Charakter doch auch zu einem 
ziele: der Stärkung des Volksgeſchlechtes mitzuwirken geeignet ſei; die 
gegenwart und Zukunft werde ein ſolches bedürfen. 
einem Hoch auf den Verein, welches von den Anweſenden mit dreimali⸗ 
em Hoch auf den Redner erwidert wurde. In Salzbrunn, wohin ſich der 
ug nun begab, zerſtreute ſich derſelbe, um ſich gegen 4 Uhr auf der alten 
Nuts wieder FR uden, wo die Muſik harrte. Die dortigen Sehenswürdig⸗ 
Eten der Geſchichte und Natur wurden beſichtigt, und auch manches zur 
Schmeng eingenommen. Der Abſchluß der Feſtfreude aber erfolgte vor der 
Nie eizerei, wo ein völliges Lager, mit Muſik, Fahne, Schießſtänden und 
m etlagerung in der nunmehr ſieghaſten Sonne des Tages improviſirt 
et urde. Herr Olſcher hielt eine Aupeache an die jüngeren Mitglieder und 
| . zahlreichen Be leiter des Vereins, worin er unter abermaliger Bes 
ane me auf die Zwecke des Vereines, den ſie heut in fejtlichsfreubigem 
zerkehr kennen gelernt, zu en Streben ermahnte. Auch wurde hier 
in zweites Feſtlied, verfaßt von Literat C. Krauſe, gelungen; mehrere 
uſprachen olgten, unter denen wir die von Herrn stud, plilos. & philol. 
arſchauer nicht unerwähnt laſſen können, die der Wirkſamkeit und den 
Verdiensten Schulze⸗Delitzſ ch's um das Bürgerthum galt und mit einem 
Hoch en Mann ſchloß, in welches ſicher alle inweſenden einſtimmten. 
Die Verdienſte der Vergnügungs⸗Commiſſion reſp. Herrn Olſchers um die 
0 nordnung und Leitung der Fahrt wurden gleich alls in einem Hoch aner⸗ 
Aunt. Nach einer Polonaiſe brachen die Keno auf jum Rückzug nach 
| Freiburg reſp. Breslau, der gleichfalls in der vergnüglichſten Weiſe vor 


| ging. a ! 
| bb [Baumſchule.] Profeſſor Dr. Wimmer, Secretär der Section 
für Obſt⸗ und Gartenbau 20 Schleſ. Geſellſchaft für vaterländiſche Kultur, 


weiſt in dem in der Bresl. Ztg. ſchon e mitgetheilten Bericht für 
862 auf die Sloibwenniatit ben eine Baumſchule zu ſchaffen. Der 
aum, welchen der jetzige Garten der Section bietet, reicht auch bei der 
größten Oekonomie dazu nicht aus. Der Garten enthält 2355 Edelſtämme 
gen Apfel, 681 (tabon 77 auf Quitte veredelt) Edelſtämme von Birnen, 113 
ain von Kirſchen, 269 Edelſtämme von Pfirſichen; von Wildlingen 3000 
al ‚1200 Birnen, 1080 Pflaumen, 1500 Quitten, 480 Kirſchen und Maſalab; 
270 Stüc Sa (& 1505 80 at eeren (13 Sorten) 
10 Sꝗtück Himbeeren (8 Sorten); Weinſenker 160 Stück; Standbäume Apfel 
EN \ 
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Nach dieſer Veranſchlagung ſind in der Commune Breslau 
5978 Gebäude, welche mit 4 pCt., und 2712 Gebäude, welche mit 
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Beilage zu Nr. 393 der Breslau 


Luſt eingriff. In Freiburg angekom⸗ Th 


Er ſchloß mite 


— 26 —̃ —„— . 


35, Birnen 27, Pfirſichen 28, Kirſchen 6, Weinſtöcke 40; darunter 1 Probebaum 
von 1 mit 10 Sorten, 4 Probebäume von Birnen mit 44 Sorten, 
4 Probebäume von Pflaumen mit 23 Sorten. 

= bb = (Aufgefundene Leiche.] Geſtern Morgen wurde an der 
Clarenmühle ein männlicher Leichnam aus der Oder herausgezogen. Der 
Ertrunkene konnte ca. 35 Jahre alt ſein und bereits 14 Tage im Waſſer ge⸗ 
legen haben; der Kleidung nach gehörte er dem Arbeiterſtande an. 

L [Scandal] Ju Selten fig en Nacht fand auf der Schmiedebrücke 
ein Exceß ſtatt, in Folge deſſen ſich ein großes, aus verſchiedenen Vergnü⸗ 
gungsörtern heimkehrendes Publikum ſammelte und mehrere Perſonen ver⸗ 
aſtet wurden. Der Grund dazu war ein beabſichtigter Diebſtahl, den eine 
Dirne an einem etwas angetrunkenen, fein gekleideten Herrn verüben wollte, 


der aber glücklicherweiſe verhütet wurde. Als der Herr die Diebin feſthielt, 
erhob dieſe ein lautes Geſchrei, welches das erwähnte Publikum heranzog, 
worunter ſich auch vier aus einem Schanklokale der Schmiedebrücke heimkeh⸗ 
rende Zecher befanden. Dieſe machten es ſich zum Scherz, tüchtig mit zu 
ſchreien, und einige Puffe bei dem Handgemenge auszutheilen; doch bekam ihnen 
ihre unzeitige Ausgelaſſenheit ſehr ſchlecht, indem ſie von den Nachtwächtern als 
Rädelsführer verhaftet, in das Polizeigefängniß abgeführt wurden und nun 
einer unangenehmen Unterſuchung entgegen ſehen. Der Diebin iſt es gelun⸗ 
sen, im Gedränge zu entkommen. — In der Nacht vom 23. zum 24. d. M. 
ſind 23 Perſonen, theils wegen Exceß, theils wegen Quartierloſigkeit in das 
Polizei⸗Gefängniß eingebracht worden. 5 

„[ Diebſtahl.] Der Schauſpielerin Fräul. v. Bulyowsky, welche 
am Stabitheater gaſtitt, iſt aus ihrem Zimmer in einem biefigen Gaſthofe 
ein werthvoller Ring entwendet worden. 


Breslau, 24. Auguſt. [Diebſtahle.] Geſtohlen wurden: in Huben 
eine alte ſilberne Spindeluhr mit meſſingnem Gehäuſe; Sonnenſtraße Nr. 1 
vier Manns⸗ und drei Frauen⸗Hemden, drei Betttücher; auf der breslau⸗ 
trebnitzer Chauſſee, angeblich zwiſchen Lilienthal und Weide, dem Handels: 
mann und Fuhrwerks⸗Beſitzer R. aus Polniſch⸗Hammer von ſeinem Wagen, 
zin alter Kober, in welchem ſich circa vierzig Thaler baares Geld, ein altes 
braunledernes Notizbuch mit einem Gewerbeſcheine wei den Namen der 
Handelsfrau Caroline Nitſchke lautend, ein weißes Vorhemdchen und eine 
löthliche Schnapsflaſche befanden; Reuſcheſtraße Nr. 2 ein ſchwarzer Tuch: 
Rock mit ſchwarzem Wollatlas gefuttert und ein ſchwarzer Ueberzieher mit 
ſchwarzem Tuch gefuttert, in den Taſchen dieſer Kleider befanden ſich zwei 
beiße Taſchentücher, eine grüne Cigarrentaſche und ein dergleichen Notiz⸗ 
Buch, letzteres enthielt mehrere Viſitenkarten, einen Reiſepaß, einen Lehr⸗ 
Brief und zwei Zeugniſſe, ſämmtliche Schriftſtücke auf den Handlungs⸗ 


Commis M. Dombrowski lautend. 
Mortalität.) Im Laufe der verfloſſenen Woche find ercl. 9 todt⸗ 
geborner Kinder, 76 männliche und 61 weibliche, zuſammen 137 Perſonen 


als hierorts geſtorben polizeilich gemeldet worden. Hiervon ſtarben im 
allgemeinen Krankenhoſpital 13, im Kloſter der barmherzigen Brüder 2, im 
Klofter der Eliſabetinerinnen —, im Hoſpital der Diakoniſſinnen (Bethanien) — 
und in der Gefangenen⸗Krankenanſtalt — Perſon. (Pol.⸗Bl.) 


3 Görlitz, 24. Auguſt. Das Haupt⸗Bureau der ſchleſiſchen Gebirgs⸗ 
Eiſenbahn iſt befanutlih in ein neu errichtetes Gebäude am Demiani⸗ 
"lage verlegt, während das techniſche Bureau bisher auf dem Richthof'ſchen 
Grundſtücke am biesnitzer Wege untergebracht war. Da die bedeutende Ent⸗ 
fernung des Weges mancherlei Schwierigkeiten in der Communication zwi⸗ 
ſchen beiden Bureaus veranlaßte, jo iſt, fo weit es die Räumlichkeiten ge⸗ 
ſtatten, der größere Theil des techniſchen Bureaus nach dem Demianiplatz in 
das Gebäude des Haupt⸗Burcaus überfienelt worden. Nur zwei Zimmer 
werden vorläufig noch auf dem Richthofſchen Grundſtücke vom techniſchen 
Bureau in Anſpruch genommen und jedenfalls dürfte, ſobald ſich in der Nähe 
des Haupt⸗Bureaus geeignete Lokalitäten requiriren laſſen, auch dieſer Theil 
nach dem Demianiplatze verlegt werden. — Von den bisher im techniſchen 
Bureau beſchäftigt geweſenen Herren werden die meiſten auf der Strecke 
ſelbſt 1 und ſind ihre Stellen im Bureau bereits durch neue Enga⸗ 
gements beſetzt. Wie weit ſich die Spekulation unſerer Landleute in Be⸗ 
treff des für die Bahnlinie abzutretenden Grund und Bodens erſtreckt, davon 
liefert ein Grundeigenthümer im benachbarten Hermsdorf einen Beweis. 
Demſelben iſt derjenige Theil des Feldes, der von der Bahn in Anſpruch ge⸗ 
nommen wird, bereits abgekauft. Die reiche Ernte veranlaßt den Mann, 
einen Getreide⸗Schober zu errichten, und wählt er gerade die abgeſteckte 
Bahnlinie, den Schober dorthin zu placiren. Von der Commiſſion aufgefor⸗ 
dert den Schober zu entfernen, da derſelbe die Bahnarbeiten aufhält, weigert 
er ſich dies ohne Vergütigung zu thun. Die Commiſſion hat ſich deshalb 
veranlaßt geſehen, durch den Kreis⸗Landrath dieſem Herrn einen Strich durch 
die Rechnung zu machen.“) 

) Der Veroffentlichung des Schluſſes ſtehen Bedenken entgegen. D. Red. 

5. Strehlen, 23. Aug. Zu Ehren des von uns ſcheidenden ſeitherigen 
Kreisgerichts⸗Directors Herrn Koch, welcher als Appellationsgerichtsrath 
nach Glogau verſetzt iſt, fand geſtern ein Diner jtatt, dem ſämmtliche Spitzen 
der ſtädtiſchen und Kreisbehörden, viele Beamte, Rittergutsbeſitzer und zahl⸗ 
reiche andere Verehrer des Gefeierten beiwohnten. Auch Hr. v. Vincke⸗ 
Olbendorff 71 05 ſich unter den Gäſten. Hr. Koch erfreute fi wegen 
ſeiner Zugänglichkeit und ſeines freundlichen, gefälligen und humanen We⸗ 
ſens einer großen Beliebtheit bei den hieſigen Bewohnern, welche ſich beſon⸗ 
ders bei Gelegenheit ſeines 25jährigen Amtsjubiläums bekundete. 
— Laut Beſchluß der Stadtperordneten⸗Verſammlung iſt unſere Stadt bei 
dem diesmaligen Städtetage in Brieg offieiell nicht vertreten. — Durch Auf: 
ſtellung von Dampfmaſchinen nimmt unſere Gegend immer mehr einen indu⸗ 
ſtriellen Anſtrich an. Lokomobilen ſind bereits auf einigen Dominien in 
jätigteit und die Trockenheit dieſes Sommers wird jo manchen Müller 
veranlaſſen, dem Beiſpiel unſeres Stadtmüllers zu jotsen und ſeine Mühle 
mit einem Dampfapparat zu verſehen. — Unſer Mitbürger Herr H. Ehrlich 
hat unſere Promenade mit drei ſteinernen Bänken verſehen und ſomit einem 
längſt gefühlten Bedürfniſſe abgeholfen. Möchte ſich ein Wohlthäter unſerer 
abgelebten Rathsuhr annehmen, auf daß ſie zur Ruhe käme und eine Nach⸗ 
folgerin erhielte, die mit der Zeit in beſtändigem Einklange ſtände. 


—r. Namslau, 23. Aug. Die in Nr. 351 d. Ztg. bereits 
erwähnte, dem Redacteur der in Oels erſcheinenden „Lokomotive“ 


ertheilte Verwarnung lautet folgendermaßen: { 

„Die in Nr. 85 der in Ihrem Verlage erſcheinenden Zeitung „Lokomotive 
an der Oder“ enthält einen „das rheiniſch⸗weſtfäliſche Abgeordnetenfeſt“ 
überſchriebenen Artikel. In demſelben wird die Staats⸗ Regierung dem 
Volke und ſeinen Vertretern gegenüber eſtellt. Die Maßregeln der Regierung 
werden als unerfreuliche bezeichnet, während es eine erfreuliche Erſcheinung 
enannt wird, daß das Volk und feine Vertreter trotz aller Maßregeln einer 
unvolksthümlichen Partei für Recht und Freiheit einſtehen. ; 1 

Am Schluſſe dieſes Artikels wird noch auf die Verordnung vom 1. Juni 
d. 2 Bi ewieſen und gejagt, wie auch ſeit dieſen Verwarnungen das preu⸗ 
ßiſche Volk, ſeinem beſten Kerne nach, ſeiner Ueberzeugung treu geblieben ſei 
und nach wie vor beharrlich zu ſeinen Vertretern, den Geiſteskaͤmpfern für 
Recht und Freiheit, ſtehe. . g 8 

Durch dieſen Inhalt des bezeichneten Artikels wird Tae die Staats⸗ 
regierung zu ſchmähen, zum Ungehorſam gegen die Geſetze au zufordern und 
die Angehörigen des Staats gegen einander au Aube ge 0 

Da der verwerflichen, die öffentliche Wohlfahrt gefährdenden. Richtung 
dieſes Artikels die Haltung der in Ihrem Verlage erſcheinenden Zeitung ent⸗ 
ſpricht, jo wird Ibn auf Grund der Verordnung vom 1. Juni d. J., bes 
treffend das Verbot von Zeitungen und Zeitſchriften, hiermit eine Verwar⸗ 
nung ertbeilt. Breslau, den 27. Juli 1863. Königliches Regierungs⸗Präſi⸗ 
dium. Schleiniz. An den Redackeur der „Lokomotive“, Herrn Buchdrucker 
A. Ludwig, Wohlgeboren in Oels.“ 


T 

Gleiwitz, 23. Auguſt. [Verſchiedenes.] Heut weilt Se. Excellenz 
der e e General 15 utius in den Mauern unſerer Stadt. Im 
Allgemeinen wünſcht man überhaupt hier die Anweſenheit von Militär. 
Gelegentlich des jüngſt ſtattgehabten 2. oberſchleſiſchen Turngaufeſtes verdient 
hervor ehoben zu werden, wei 


| 


e großartige Dimenſionen das vorjährige Feſt 
in unſerer Stadt angenommen hatte und welcher echt turneriſche Sinn Ale 
Schichten der Bevölkerung erfüllte. Vom 1. September ab wird die Eiſen⸗ 
bahn⸗Telegraphenſtation Bradegrube auf der Zweigbahn Nendza⸗Kattowitz dem 
Privat⸗Depeſchen⸗Verkehr eröffnet. Jedoch hat die gedachte Station nur be⸗ 
1 72 Tagesdienſt. — Wir haben in kürzeſter Zeit mehrere landwirth⸗ 
aftliche Feſte zu erwarten. Außerdem etwa um die Mitte des September 
in Rybnik ſtattfindenden Thierſchaufeſte, wird am 20. September auf dem 
Rennplatze bei Tarnowitz das Thierſchaufeſt und Pferderennen abgehalten 
werden, welches der landwirthſchaftliche Verein des Kreiſes Beuthen veran⸗ 
fat. Beide find mit Verlooſung von Viehſtücken und Geräthichaften ver⸗ 
unden. g 


er Zeitung. — Din 


vi Fan ir 2 
stag, den 25. Auguſt 1863. 

(Notizen aus der Provinz.) Görlitz. Der „Anzeiger“ meldet: 
In der letzten Stadtperordneten⸗Verſammlung wurde die Verbreitung des 
offenen Sendſchreibens an die Bürgerſchaft don Görlitz durch einen Polizei⸗ 
Beamten zur Sprache gebracht. Wie wir zuverläſſig erfahren, iſt bereits von 
Seiten des Polizeidirigenten eine Unterſuchung darüber angeſtellt, die aller⸗ 
dings ergeben hat, daß ein Polizeibeamter für Verbreitung der vielbeſproche⸗ 
nen Flugſchrift thätig geweſen iſt. Es iſt dies indeß ohne Vorwiſſen des 
Polizeidirigenten geſchehen. Der 5 des Flugblattes iſt übrigens — 
der Stadtverordnetenvorſteher Herr v. Rabenau. — In der am 22. d. M. 
bei der Realſchule abgehaltenen Prüfung erhielten ſämmtliche 3 Abiturienten 
das Zeugniß der Reife. 

Liegnitz. Unſer „Stadtblatt“ meldet: Sonnabend den 22. d. Mts. 
rückte von Früh 5 Uhr ab die hieſige Garniſon, das 1. und 2. Bataillon des 
Königs⸗Grenadier⸗ (2. Weſtpreuß.) Regiments Nr. 7 in einzelnen Abtheilun⸗ 
gen behufs Ausführung eines Feldmanövers in die Gegend von Eichholz, 
woſelbſt ſich auch das in Jauer ſtationirte Fuſilier⸗Bataillon einfand. Um 
8 Uhr Vormittags Den ſich die im © 


och zum „Rautenkranz“ logiren⸗ 
rmee⸗Corps, General der 


den Excellenzen, der Commandeur des 5. t r Kaval⸗ 
lerie Graf v. Walderſ ee, und der Chef der 9. Diviſion, General⸗Lieutenant 


v. Schmidt, mit Gefolge ebenfalls nach dem Mandverplatze, um daſelbſt die 
verſchiedenen Feld⸗Evolutionen der Truppen in Augenſchein zu nehmen. Der 
commandirende General kehrte nach dem Mandver nicht hierher zurück, ſon⸗ 
dern iſt von Eichholz aus über Jauer nach Breslau gereiſt. Der Diviſtons⸗ 
General, General⸗Lieutenant v. Schmidt kam dagegen in ſein biefiges Quar⸗ 
tier zurück, wird aber von hier nach Hochkirch überſiedeln, um von dort aus 
die dag each dir enbeiten auf dem Schlachtfelde Zu leiten. — Es hatte 
ſich das Gerücht hierſelbſt verbreitet, Se. Hoh. der Fürſt von Hohenzollern⸗ 
Hechingen ſei von Schloß Hohlſtein bei Löwenberg hier angekommen. Dieſe 
Verſion muß jedoch als ein Irrthum bezeichnet werden. Der Fürft hält ſich 
bereits ſeit einigen Tagen auf ſeinem Schloſſe zu Peterwitz bei Jauer auf, 
und erhielt der Gaſthofsbeſitzer, Herr Hof⸗Traiteur Robert Welt hierſelbſt 
bereits mehrmals den Auftrag, 1 0 5 aus Küche und Keller nach dort⸗ 
hin = machen. Der Fürſt gedenkt ſich bis nach dem Feſte in Peterwitz auf 
zuhalten. — Auch der Fürſt Blücher wird der Katzbachſchlacht⸗Jubelfeier 
beiwohnen, und behufs dieſer Abſicht in dieſen Tagen auf ſeinem Schloſſe zu _ 


Wahlſtatt eintreffen. 
Nachrichten aus dem Großherzogthum Feb 
Poſen, 22. Aug. [Verurtheilung. — Freilaſſung.] Der Zim⸗ 
mergeſelle Andreas Szezepanski aus rag iſt durch rechtskräftiges Erkennt⸗ 
niß des königl. Kreisgerichts zu Wreſchen wegen Betheiligung an bewaffne⸗ 
ten Haufen zu einer Gefängnißſtrafe von 21 Tagen berurtheilt worden. — 
Sicherem Vernehmen nach iſt der Rittergutsbeſitzer Alexander v. Graeve, 
welcher bekanntlich des Hochverraths beſchuldigt, ſich ſelbſt der Unterſuchungs⸗ 
Commiſſion zu Poſen geſtellt hatte und inhaftirt wurde, vorgeſtern aus der 
Hausvoigtei zu Berlin entlaſſen worden und befindet ſich gegenwärtig bei 
ſeiner Familie in Bad Reinerz. (Poſ. 3.) 


Kempen, 19. Aug. [Poſtverſpätung.] Heute kam die Poſt aus 
Breslau, welche planmäßig um halb 8 Uhr eintreffen muß, erſt um 11 Uhr 
Mittags hier an. Die Verſpätung war dadurch entſtanden, er zwiſchen 
Hundsfeld und Oels die Poſt von einem ſtarken Gewitter überfallen war, 
bei der tiefen Finſterniß nur langſam gefahren werden konnte und plötzlich 
ein Blitz ſo dicht vor den Pferden herabfuhr, daß dieſe geblendet und er⸗ 
ſchreckt von dem unmittelbar folgenden ſtarken Donnerſchlage die Deichſel zer⸗ 
brachen und den vorderen Theil des großen Poſtwagens derartig verdrehten, 
daß er ohne umfaſſendere Kraftaufbietungen nicht wieder in die richtige Lage 
gebracht werden konnte. Der begleitende Kondukteur requirirte aus dem 
nächſten Dorfe zwei verdeckte Wagen, in welchen Paſſagiere und Packete wei⸗ 
terbefördert wurden. (Poſ. 3.) 
, ; y ee ² ˙ U, AVA ee NDUUU  — 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 

** Wien, 24. Aug. [Wochen bericht.] Die en hält an, 
aber auch die Feſtigkeit des Marktes bleibt dieſelbe. Alle Anzeichen ſprechen 
ſogar dafür, daß mit dem Wiederaufleben des Verkehrs, das jetzt bald ein⸗ 
treten dürfte, auch eine nicht unbedeutende Steigerung der Courſe Platz grei⸗ 
fen wird. Bezüglich der Staatspapiere habe ich dieſe Anſicht bereits wieder⸗ 
Holt motivirt. Was aber die Creditaktien betrifft, jo iſt allerdings das Pa⸗ 
pier zum heutigen Stand voll bezahlt, doch auch hier könnte leicht eine Aen⸗ 
derung zum 5 ſich geltend machen. Die außerordentliche Generalver⸗ 
ſammlung zur Reform der Statuten, von welcher ſchon oft die Rede war, 
ſoll jetzt 15 bevorſtehen und wird dieſelbe, wie es verlautet, auch Mitte 
Oktober einberufen werden. Im Programme derſelben ſoll auch die Beſchluß⸗ 
faſſung über die Weiterverwerthung der von der Anſtalt angekauften Domäne 
Pardubitz enthalten ſein. Beide Gegenſtände haben ein hohes Intereſſe 
für die Aktionäre. Der erſtere Punkt, die Reform der Statuten, könnte leicht 
für die ganze Zukunft des Inſtitutes heilbringend werden. Die Aktionäre 
müßten aber auch die neiohnte Scheu ablegen und der Verwaltung die 
volle Wahrheit zu hören geben. Daß die Generalverſammlung nicht wie⸗ 
der aufgeſchoben wird, dafür bürgt der Umſtand, daß die Beſtimmungen des 
neuen Handelsgeſetzbuches in vielfacher Beziehung mit den Statuten collidi⸗ 
ren und dieſe deswegen ſchon in kürzeſter Friſt abgeändert werden müſſen. 
Auch die Affaire der Domäne Pardubitz drängt zum Abſchluſſe, da am 
15. September ſchon der Verlauf des Staatsgutes Smirzic jtattfindet und 
die Anſtalt auch dieſes erwerben will. — Bahnpapiere ſehr ſtill, Nord: 
bahn feſt bei 171. Pardubitzer eine Kleinigkeit matter, was wohl nur der 
totalen Geſchaftsſtockung in dieſem Effect zuzuſchreiben iſt. Der Hr. Han⸗ 
delsminiſter hat in dieſer Woche bei Gelegenheit eines ihm zu Ehren in Rei⸗ 
chenberg gegebenen Feſtmahls die Verſicherung ausgeſprochen, daß an der 
Staatsgarantie nicht gerüttelt werden ſoll. Die Valuta ſtellt ſich täglich 
günſtiger. Jede Woche bringt der Bankausweis eine neue nicht unbedeu⸗ 
tende ech auf die Staatsſchuld, und wenn die Ratenzahlungen auf 
die 1860er Loofe zu Ende fein werden, dann werden die Tilgungsquoten für 
die Staatsgüter⸗ und wiener Währungs⸗Schuld in die Banktaſſen fließen; 
die Bank wird am Ende dieſes yabres eine Rückzahlung von nicht weniger 
als 30 Millionen vom Staate erhalten hahen und kann die Rückwirkung 
dieſes ſehr günſtigen Verhaͤltniſſes auf die Valuta ſicher nicht ausbleiben. — 
Geld fluͤſſig. 5 . 

* London, 22. Aug. [Wochenbericht.] Zucker hat endlich mehr 
Aufmerkſamkeit auf ſich gezogen und eine ſtarte Tendenz zum Laufen 5 
an ſich im Laufe der Woche 1 Inhaber waren keinesfalls ſpröde 
und ſo fanden nicht nur alle in Auction offerirten Welte ſondern auch große 
Quantitäten bei Privat⸗Cantracten Abnehmer. Werth iſt im Durchſchnitt 
Ja- d höher p. Ctr. — Kaffee. Ein ziemlich anſehnliches Quantum Cey⸗ 
lon⸗Plantagen kam dieſe Woche zum Angebot, welches zu ziemlich unverän⸗ 
derten Preiſen Käufer fand. gi Rio wurden begeben eine ſchwimmende La⸗ 
Fi für das mittelländiſche Meer à 718 — perſichert F. p. U, — Rum. 
Preiſe ſind . — doch iſt der Markt nicht lebhaft darin. — Pfeffer ift 
in mehr Begebr und Preiſe fangen an zu ſteigen. Singapore auf 3 4 
feſt gehalten und keine Abgeber darunter. — Salpeter wird 64 billiger er⸗ 
laſſen, zu welcher Reduction einige 1000 Ballen Hände wechſelten. — Baum⸗ 
wolle. Begehr ift lebhaft und dei ftarten Lie engen 80 ſind Preiſe 
täglich ſteigend. — Hanf begehrt zu letzten Notirungen, d N per⸗ 
langen 10-155 p. Ton mehr. — Schellack behauptet jid bei den erhöhten. 
Preiſen ſehr feſt und findet guten Abzug. — Talg etwas niedriger loco 
YO 425 6d bis 425 94, Sep. Dez. 445 6d, — Deindl loco 44.2. 108, 
Aug. Sept. 43 L. 10s, Sept.⸗Dez. 41 L. 105, Jun Jumi 40 L. p. To 
Rüböl unverändert, loca raffinirt 45 L. 105, roh 43 L. p. Ton. 
Der Markt bleibt feſt. 200 Tons wurden verlauft a 18 L. 58. — 
ruhig und zu haben ein wenig billiger als die amtlichen Preiſe. — 8 H 
Straits für Caſſa 1178 p. Cine, — Weizen ſehr matt er 7 , 
actionen. — Gerſte, feine engliſche wird gefragt, e b 1 9. — 


a i iſen. — Erbſen und Bohnen gehen 
am bei DB oe 2 Woodward u. Co. 


2 ft. bericht Aber Eiſen, Kohlen und 
Metalle r Mensch) ® ir hatte in dice ode bejonders ir 
Metallen ein 5 lebhaftes Geſchaft und trat hauptſächlich der Conſum als 


Faſt alle Artitel erfreuen ſich einer gefunden, naturgemäßen 
re bund fen dadurch ‚allgemein Vertrauen ein. Stoheifen war 
wenig belebt. Glasgow nahm Anfangs der Woche einen Anlauf zu ſchleßt 
Preiserhöhung, wurde jedoch nicht von der Kaufluſt unteritügt und ſchließt 
. ert. Die Verſchiffungen von Langloan, Gartſherrie und andern 


ugenblidlich nic jemlich hast, Die endenz dijes, Mattes, iR 
blicklich nicht genau erkennbar, einen de t 
ja eos hen 95 5 alle Chancen zu haben. — Bon (ein 

oheiſen gingen einige Partien um. Notirungen: Schottiſches gute Marken 
auf Lieferung 48-50 Sgr., engliſches 43 Sgr. a Etr. — Stabeiſen ger 
walzt 3 —4 Thlr., geſchmiedet 4 —5 Thlr., Staffordshire 5 Thlr. à Ctr. 


geeigneten Marken blieben ziemlich 
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ſehr irt Preiſe ſtellten ſich höher, da aus erſter Hand If 
k erſtandes we⸗ 


Thlr., im De⸗ 
tail 7 Thlr. Spaniſches Rein u. Comp. 8% Thlr. à Ctr., bei Partien käuf⸗ 
lich. — In Kupfer trug ſich nichts Erwähnenswerthes zu, die Forderungen 
blieben hoch und Umſätze gering. Man erwartet für den Anfang des nächſten 
Monats eine fernere Preiserhöhun „zu der ſich die engliſchen Schmelzer der 
theuren Erze wegen beranlaßt ſehen. Notirungen: Paſchkow 1984 Thlr., 
Barn 6 Thlr., Advidaberg 34 Thlr., Mansfelder raffinirt 34 Thlr., 
Burra Burra 34 Thlr., engliſche und inländiſche Marken 32—32%, Thlr. pr. 
Ctr., im Detail durchſchnittlich 1 Thlr à Ctr. höher. — Engliſche Kohlen 
waren 1 afl gefragt, der ſchlechte lei der Elbe läßt nur in äußerſt 
geringer Zahl Kähne herankommen und dieſe haben natürlich nur Heine Las 
dungen inne. Auf ſpätere Lieferung kamen einige Abſchlüſſe zu Stande. 
Notirungen: Stückkolen 24 Thlr., hen 21 Thlr., Nußkohlen 19 und 
20 Thlr. per Laſt in Ladungen. — Holzkohlen 20 Sgr. per Tonne in La⸗ 
dungen gefordert. 


Magdeburg, 22. Aug. [Bericht von Hermann Gerſon.] Unſer 
Markt war in den letzten acht Tagen für Spiritus wenig verändert. Die 
inzwiſchen eingetroffnen rückſtändigen 5 verſorgten die Benöthig⸗ 
ten ausreichend mit Waare, demzufolge Loco⸗Waare und Termine bernach⸗ 
läſſigt blieben und zu Anfang der Woche Umſätze nur zu gedrückten Preiſen 
ermöglicht werden konnten. Seit vorgeſtern beſſerte ſich indeß die Meinung, 
Abgeber hielten zurück und Preiſe wurden bei vermehrter Nachfrage ſteigend. 
— Leider rg unſerem Platze 1 8 7 aus den öſtlichen Provinzen und 
ſcheint es faſt, als ſollten wir den bald ſtärker werdenden Bedarf lediglich in 
Berlin decken müſſen. — Heutige Notirungen find: für Kartoffel⸗Spi⸗ 
ritus, loco ohne Faß 17% Thlr., Auguſt, Aug.⸗Sept. 16% Thlr., Sep: 
tember⸗Octbr. 16% Thlr., Oct.⸗Nov. 16% Thlr., Nov.⸗Dez. 16% Thlr. pr. 
8000 2% mit Uebernahme der Gebinde a 1% Thlr. pr. 100 Quart. Rüben⸗ 
Spiritus, loco 291, Thlr., Sept.⸗Oct. 29 7. Thlr., Oct.⸗Dez. 28 ½ Thlr. 
pr. 14,400 % ohne Faß. 


Breslau, 24. Aug. [Wochen⸗Produktenbericht des ſchleſiſchen 
landwirthſchaftlichen Central⸗Comptoirs.] Bei vorherrſchendem 
Weſtwinde kam es während dieſer Woche zu einigen leichten Strichregen, 
welche die Temperatur abkühlten; heute iſt es bei Weſtwind trübe und reg⸗ 
nicht, das Barometer ſteht auf 27“ 944, das Thermometer auf 10 Gr. 

7 Fur hinreichenden Befeuchtung der Felder war dieſer Regen keineswegs 
ſtark und dauernd genug, und bleiben deshalb auch die Klagen, namentlich 
über ſchlechte Entwickelung der Knollengewächſe, vorherrſchend. Dies ver⸗ 
mochte indeß nicht auf die Stimmung im Getreidegeſchäft zu influiren; die⸗ 
ſelbe blieb vielmehr allerwärts überwiegend matt, weil zurückhaltender Be⸗ 
darfsfrage vermehrte Swell neuen Gewächſes gegenüberſtanden. Dieſelben 
placirten ſich um ſo ſchwerfälliger, weil der ſehr kleine Waſſerſtand nur be⸗ 
ſchränkte Thätigkeit den Mühlen erlaubte. Außerdem fehlte es noch immer 
an jeder Unternehmungsluſt, ſo daß ſelbſt über Erwarten große Vorräthe 
alter Waare noch an den Stapelplätzen erſchienen, und die flaue Stimmung 
wegen ſtockenden Abſatzes beförderten. 

Ueber den weiteren Verlauf des Getreidegeſchäfts können wir weder die 
Hoffnungen ihres! Correſpondenteu, noch die Befürchtungen von „ theilen, 
wir erwarten im kommenden Jahre Mittelpreiſe bei kleineren lee wan⸗ 
lung ſofern nicht die Kartoffelernte ein zu unbefriedigendes Reſultat liefert. 

ie auswärtigen Märkte ſtehen noch ſämmtlich mehr oder minder unter 
dem Eindruck der günſtigen Erndte⸗Reſultate, doch hatte die Baiſſe in Frank⸗ 
reich nicht mehr den überſtürzenden Charakter, vielmehr in den meiſten De⸗ 
partements einer richtigen Haltung Platz gemacht, da das Angebot vom 
Lande zu den gewichenen Preiſen ſehr klein geworden war. England war 
am Montagmarkt durch ſtarke Zufuhr neuer Wagre ſehr flau und erheblich 
billiger geweſen; ſeitdem iſt das Wetter in dieſem Lande kühl und regnigt 
8 was einen weiteren Rückgang aufzuhalten ſchien. Holland, der 
hein und die übrigen deutſchen Plätze waren weichend geblieben, bis ſeit 
Mittwoch durch günſtigere Berichte vom hieſigen tonangebenden Roggenmarkt 
ein Umſchwung en wurde. — Deſterteich und Ungarn ganz allein 
find von der jüngſten ‚Deroute der anderen Getreidemärkte unberührt und 
feſt geblieben; die Mißerndte iſt in letzterem Lande eine vollſtändige, denn 
auch Mais und der zweite Heuſchnitt haben verſagt. / 

Das Waſſer der Oder ift in den letzten Tagen in Ratibor um 3“ gewach⸗ 
ſen und dürfte ſomit ſich hier der Waſſerſtand um wenige Zoll beſſern. 

Die Getreidezufuhren waren in dieſer Woche nicht belangreich, daher 
ze zuletzt an Feſtigkeit gewannen. Weizen hat im Allgemeinen wenig 

1 8 gefunden, die täglich ſchwächeren Angebote trugen jedoch dazu bei, 
den Markt zu befeſtigen, ſo daß wieder höhere Forderungen Beachtung fan⸗ 

den. Wir notiren pr. 84 Pfd. weißen ſchleſiſchen neuen 70—76 Sgr., gelben 

ſchleſiſchen neuen 65—71 Sgr., feinſte Sorten über Notiz bezahlt. — Rog⸗ 

en fand wie zeither vorzugsweiſe in den beſſern Qualitäten Beachtung, im 

Preisſtand iſt keine weſentliche Aenderung eingetreten. Die Zufuhren ſind 

iervon mittelmäßig, bezahlt wird pr. 84 Pfd. alter 48—50—53 Sgr. Im 

jeferungshandel behaupteten ſich nicht die anfänglich feſten Breife, die Notiz 

war gegen vorige Woche unter Schwankungen zuletzt 44 Thlr. niedriger. 

m 2000 Pfd. pr. diefen Monat u. Aug. : Sept. 39% Thlr. Br., Sept. 

etbr. 40 bis 39% bei u. Br., Oct.⸗Nov. 41 bez. u. Br., Novbr.⸗Dezbr. 

40% bez. u. Gld., 41 Br., April⸗Mai 1864 41% Thlr. bez. — Mehl fand 

zu bisherigen Preiſen wenig Beachtung. Wir notiren Weizen: I. 4% bis 

4% Thlr., Weizen: II. 4% Thlr., Roggen: I. 3½—4 Thlr., Hausbacken⸗ 3 

3% Thlr. pr. Centner unverſteuert, in Partien 7 — / Thlr. niedriger. 

Roggen⸗Futtermehl 56—58 Sgr., Weizen⸗Futtermehl 4852 Sgr., Weizen⸗ 

Kleie 42—43 Sgr. pr. Cine, — Gerſte war bei ruhigem Geſchäft preis dal, 

tend, pr. 70 Pfd. neue loco 38 —40 Sgr. — Hafer war beachtet, wir notiren 

pr. 50 Pfd. loco alter 31—33 Sgr., neuer 27—29 Sgr. Auf Lieferung pr. 

46 Scheffel à 47 Pfund pr. dieſen Monat 23 Thlr., April⸗Mai 1864 24 Thlr. 
Br. — Hülſenfrüchte blieben ſehr beſchränkt angeboten, bei erhöhten 

e jedoch langſam beachtet. Pr. 90 Pfund Koch⸗Erbſen 54— 

8 Sgr. Futter⸗Erbſon 50 — 52 Sgr. Wicken fehlen, 46 — 50 Sgr. 

Linſen, Keine 60 — 90 Sgr., große böhmiſche 120—130 Su Weiße 

Bohnen 60—68 Sgr. Lupinen, gelbe 62—70 Sgr., blaue 52—58 Sgr. 

pr. Scheffel. Buchweizen mehr angeboten, 50—60 Sgr. pr. Scheffel. 

irſe, roher und gemahlener fehlt. — Kleeſaat, blieb im Allgemeinen gut 
beachtet, da die Ernte⸗Erträge gen geſchätzt werden. Von weißer kommen 

I Zeit nicht mehr jo ſchöne Qualitäten, wie am Anfange der Saifon, zu 

ar 0 die a feinen Sorten finden daher zu Preiſen von 17 — 

19 Thlr. ſchlank Käufer, wogegen die geringeren a Beachtung ſind. 

Rother Klee nur in alter ſchleſiſcher Waare am Markt und nach Qualität 

14—16 Thlr. 8800 — Oelſaaten fanden nicht die belebtere Frage wie 

in der vorigen Woche, und zeigte ſich nur an einzelnen 1808 feſte Stim⸗ 

mung bei 1 Sorderungen. Wir notiren pr. 1 5 — brutto 

Winterrüb ſen 07—217—224 Sgr., Winterraps 210—218—231 Sgr., 

feinſte Sorten über Notiz bezahlt. — Schlaglein ohne bemerkenswerthen 

Umſatz, a: nominell, pr. 150 Pfd. brutto 64—6%—7 Thlr. — Naps⸗ 

kuchen blieben gut gefragt, bezahlt wurde 55—58 Sgr. pr. Etr. — Lein⸗ 
kuchen fanden dieſelbe Beachtung und erhielten ſich Preiſe auf 80—85 Sgr. 
pr. Ctr. — Nüböl ermattete, jo daß 7 bereits 4 Thlr. gewichen find, 
zu denſelben zeigte ſich jedoch mehr Kaufluſt, wodurch die Stimmung befeſtigt 
und der Preisſtand erhöht wurde. Zuletzt galt bei 1 Geſchäft pr. Ctr. 
à 100 Pfd. loco 13 Thlr. Br., 12% Gld., pr. dieſen Monat u. Auguſt⸗ 
September, 13 Thlr. Br., September⸗October 13 T lr, bez. u. Br., Octbr.⸗ 
November 13 Thlr. Br., Nov.⸗Dez. 13 Thlr. 15 pril⸗Mai 13% Thlr. Br. 
— Kartoffeln 26—30 Sgr. pr. Sack a 150 Pfd. brutto. — Kartoffel⸗ 
ſtärke gut beachtet, 4% Thlr. Gld. — Spiritus hat bei andauernden 
Kündigungen, in dieſer Woche 67,000 Quart, an Beachtung verloren, hierzu 
kommt die Ungewißheit über den Ausfall der Kartoffel⸗Ernte, und hierdurch 
die . daß ſich die Speculation bei dem gegenwärtigen Preis⸗ 

ſtande ziemlich zurückhaltend zeigt, obwohl für Trieſt in dieſer Woche hier 
wiederum größere Poſten geſchloſſen wurden. Von neuer Waare ſind bereits 
Sleinigleiten hier eingetroffen. Heut galt pr. 100 Quart & 80% Tralles 
loco 15% 94 Thlr. dez, leihweiſe Jaß 157% Thlr. bez., pr. dieſen Mo⸗ 
nat, DER eptbr. u. Sept.⸗Oetbr. 1534 Thlr. bez., Oetbr.⸗Nov. 15% 15 
bez. u. Br., Nov.⸗Dez. 15%, Thlr. bez. u. Br., April⸗Mai 1864 15% Thlr. 
bez. Heu, 30—40 gt. pr. Ctnr. (11 Gebund a 10 BR). — Stroh 5— 
514 Thlr. pr. Schock & 1200 Pfd. — Eier 16—17 pr. Schock. — Butter 
18—21—19 Sgr. pr. Ort. 


Breslau, 24. Aug. [ Börſe.] Die Börfe war gänzlich en e 
und öſterr. Effekten wurden niedriger offerirt. Oeſterr. Creditaktien 85%, 
1 73%, 1860er Looſe 90%, Eiſenbahn⸗Aktien wenig verän⸗ 
dert, Oderſchleſiſche 162, Freiburger 138%, Fonds matter. 


e 


Aten geleitet hat, und beharre Ich bei derſelben um ſo 
mehr, als Ich auch jetzt noch keine amtliche Mittheilung 
der der Berathung zu Grunde gelegten Anträge erhalten habe; 
dasjenige aber, was auf andern Wegen zu Meiner Keuntniß ge: 
langt iſt, hat Mich nur in der Abſicht beſtärkt, Meine Entſchlie⸗ 
sungen erſt dann feſtzuſtellen, wenn durch geſchäftsmäßige Be⸗ 
arbeitung der Angelegenheit von Seiten Meiner Räthe die zu 
erörternden Abänderungen der Bundesverfaſſung in ihrem Ver⸗ 
hältniſſe zu der berechtigten Machtſtellung Preußens und zu 
den berechtigten Intereſſen der Nation eingehend geprüft ſein 
werden. 
lands ſchuldig, vor einer ſolchen Prüfung der einſchlägigen 
Fragen keine Mich bindende Erklärung gegen Meine Bundes⸗ 
genoſſen abzugeben; ohne eine ſolche aber würde Meine Theil⸗ 
nahme an den Berathungen nicht ausführbar ſein. 
wägung wird Mich nicht abhalten, jede Mittheilung, welche 
Meine Bundesgenoſſen an Mich werden gelangen laſſen, mit 
der Bereitwilligkeit und Sorgfalt in Erwägung zu ziehen, 
welche Ich der Entwickelung der gemeinſamen vaterländiſchen 
Jutereſſen jederzeit gewidmet habe. 
in Frankfurt verſammelten erhabenen Bundesgenoſſen bitte Ich, 
den angelegentlichſten Ausdruck bundestreuer Freundſchaft zu 
empfangen, mit der Ich verbleibe 


licht die Depeſche Bismarck's an Herrn v. Sydow in Frank⸗ 
furt, datirt vom 21. Auguſt, welche, wie folgt, ſchließt: 


pläne unſerer Anficht nach weder der berechtigten Stellung 
der preußiſchen Monarchie, noch den berechtigten Intereſſen 
des deutſchen Volkes entſprechen. 
lung, die ihm ſeine Macht und Gefchichte im europäiſchen 
Staatenvereine geſchaffen, entſagen und Gefahr laufen, feine 
Kräfte Bundeszwecken dienſtbar zu machen, welche den Juter⸗ 
eſſen des Landes fremd ſind, und für deren Beſtimmung auch 
dasjenige Maß von Einfluß und Controle fehlen würde, auf 
welches wir gerechten Anſpruch haben. 


einem öſterreichiſchen Auſchreiben vom 21. Auguſt heißt es: 
Die Fürſten hätten bei der erſten Zuſammenkunft den öſter⸗ 
reichiſchen Entwurf als eine geeignete Grundlage anerkannt; 
wo alſo keine Verſtändigung über Abänderungen erfolge, gelte 
der Entwurf als angenommen; die wichtigſten Paragraphen 
außer dem dritten ſeien von den Fürſten ſofort im Wortlaut 
feſtzuſtellen, die übrigen demnächſt von den Miniſtern. 
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Breslau, 24. Auguſt. [Amtlicher Ba e ee e 
Roggen (pr. 2000 Pfd.) niedriger; gek. — Ctr.; pr. Auguſt und Auguſt⸗ 
September 39 ½ Thlr. Br., September⸗Oktober 40—39% Thlr. bezahlt und 
Br., Oktober⸗November 41 Thlr. bezahlt und Br., . 40% 


Thlr. bezahlt und Gld., 41 Thlr. Br., April: Mai 1864 41% Thlr. bezahlt. 
Hafer get. — Scheffel; pr. Auguſt 23 Thlr. Gld., Auguſt⸗September —, 
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A bend Po ft. 

Berlin, 23. Aug. [Banquier Veit +.] Auf telegraphiſchem 
Wege iſt hier die betrübende Nachricht von dem am Nervenſchlage zu 
Baden-Baden erfolgten plötzlichen Ableben des Banquiers Uhde Veit, 
Chef des hieſigen Hauſes Gebrüder Veit und Co. eingetroffen. Der 
Verſtorbene, deſſen liebenswürdiges Weſen und ehrenhaften Charakter, 
namentlich in der finanziellen Welt Berlins, eine große Anzahl von 
Freunden ſchätzten, wird ſchmerzlich in dieſen Kreiſen, denen er zur 
Zierde gereichte, und im Schooße ſeiner Familie vermißt werden. 

Frankfurt, 23. Auguſt. [Ueber die preußiſche Note! 
bringt die „K. Z.“ folgende ausführliche Depeſche: Das „Frkf. Journ.“ 
bringt eine preußiſche Depeſche des Minifterpräfidenten v. Bismarck vom 
14. Auguſt an den Freiherrn v. Werther. Dieſelbe beſtätigt die An⸗ 
gaben des „Staats⸗Anz.“ über die Einladung in Gaſtein und den nach⸗ 
folgenden Schriftwechſel. Der Schluß lautet wörtlich: „Die königl. Re⸗ 
gierung hat ihrerſeits den Moment zur Ergreifung der Initiative von Re⸗ 
form⸗Vorſchlägen nicht für geeignet gehalten; wenn ſie aber veranlaßt 
wird, ſich auf dieſem Gebiete auszuſprechen, ſo kann ich, unter Bezug⸗ 
nahme auf die Ew. Excellenz bekannten, in unſerer Abſtimmung in der 
Delegirten⸗Frage in der Sitzung vom 22. Januar niedergelegten Mo⸗ 
tive, lediglich die Meinung wiederholen, daß ich nur in einer nach dem 
Verhältniſſe der Volkszahl der einzelnen Staaten aus directen Wahlen 
hervorgehenden Vertretung des deutſchen Volkes mit Befugniß zu be⸗ 
ſchließender Mitwirkung in Bunded-Angelegenheiten die Grundlagen von 
ſolchen Bundes⸗Inſtitutionen erkenne, zu deren Gunſten die preußiſche 
Regierung ihrer Selbſtändigkeit in irgend welchem erheblichen Umfange 
entſagen könnte, ohne die Intereſſen der eigenen Unterthanen und die 
politiſche Stellung des preußtſchen Staates weſentlich zu benachthei⸗ 
ligen.“ 

aris, 22. Aug. Bis jetzt will man hier immer noch nicht die 
Nachricht haben, daß die drei Noten in Petersburg überreicht wurden. 
Andererſeits heißt es jedoch, daß an kein Nachgeben ſeitens Rußlands 
zu denken ſei. Geſtern kamen Depeſchen aus Petersburg an; dieſelben 
wurden ſofort nach dem Lager von Chalons geſandt. Der Kaiſer 
bleibt dort bis nächſten Mittwoch. Es ſollen noch neue Manöver aus⸗ 
geführt werden. Im Lager befinden ſich jetzt viele deutſche Offiziere. 
— Geſtern und vorgeſtern hatte Hr. Slidell, der Abgeſandte der Süd⸗ 
ſtaaten des Nordens von Amerika, wieder Unterredungen mit Herrn 
Drouyn de Lhuys. — Es ſcheint, daß über die mexicaniſche Frage 
verhandelt wurde. — Mazzini ſoll in Lugano gefährlich krank darnie⸗ 
derliegen. 

Bern, 21. Aug. [Mazzini.] Aus guter Quelle wird gemel- 
det, daß Mazzini augenblicklich auf der Beſitzung des Grafen G. in 
dem Canton Teſſin krank darnieder liegt. Vor einigen Tagen erſt ift 
einer ſeiner Freunde, der Arzt B., in Lugano angekommen, um ſeine 
Behandlung zu übernehmen. 

O Von der polniſchen Grenze, 24. Aug. Kaum hatte 
die Direction der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn beide fahrplanmäßigen 
Perſonenzüge zwiſchen Sosnowice und Warſchau eingelegt, ſo wurde 
der gute Wille ſofort vereitelt. Die Inſurgenten, in der Vermehrung 
der Züge eine Verſtärkung der Truppentransporte vermuthend, demolir⸗ 
ten vorgeſtern Nacht zwiſchen Skierniewice und Czenſtochau 5 Brücken, 
und in vergangener Nacht zwiſchen letzterer Station und Poray zwei 
Brücken total, ſo daß gegenwärtig die Bahn nur zwiſchen Skierniewice 
und Warſchau einerſeits und Sosnowice-Poray andererſeits zu befahren 
iſt. Selbſtverſtändlich iſt demzufolge der Güterverkehr vollſtän⸗ 
dig ſiſtirt und kann man gegenwärtig noch nicht beſtimmen, wie 
lange die Unterbrechung dauern wird. Es iſt dieſe Störung nament⸗ 
lich für den directen Obſthandel nach Warſchau von ſehr nachtheiliger 
Wirkung, da dieſe Sendungen, unterwegs angehalten, entweder dem 
Verderben ausgeſetzt oder à tout prix verkauft werden müſſen. 


Breslau, 24. Auguſt. [Der Zug aus Warſchau!] hat heute in 
Kattowitz den Anſchluß an den myslowitz⸗breslauer Schnellzug nicht erreicht. 


September⸗Oktober 23 Thlr. bezahlt, April⸗Mai 1864 24 Thlr. B. 
Rüböl ſtill; get. 50 Ctr.; loco 13 Thlr. Br., 12% Thlr. Gld., mit leih⸗ 
weiſen Gebinden 15½ Thlr. bezahlt, pr, Auguſt und Auguſt⸗September 13 
Thlr. Br., September⸗Oktober etwas 13 Thlr. bezahlt, Oktober⸗November und 
November⸗Dezember 13 Thlr. Br., April⸗Mai 15½ Thlr. bezahlt. - 
Spiritus matt; gef. 12,000 Quart; loco 15% —15 % Thlr. bezahlt, 
mit leihweiſen Gebinden 15½ Thlr. bezahlt, pr. August, Auguſt⸗September 
und September⸗Oktober 15 ½ Thlr. bezahlt, Oktober⸗November und Novem⸗ 
ber⸗Dezember 15% Thlr. 11 und Br., April⸗Mai 15%, Thlr. bezahlt. 
Zink, oberſchleſiſche 5 adung 5 Thlr. 12 Sgr. bezahlt 


ie Börſen⸗Commiſſton. 


Vorträge und Vereine. 

T. Breslau, 22. Aug. [Phrenologiſche Geſellſchaft.] Der Vor⸗ 
ſitzende, Hr. Seminar⸗Oberlehrer Scholz, berichtet über die phrenologiſchen 
Unterredungen, welche er in Thüringen mit Schulrath Dr. Schmidt, den 
Seminar⸗Directoren Lüben und Janſſon u. A. gepflogen, ſo wie über die 
Unterſuchungen, welche dort vielfach vorgenommen wurden. Durch Beide 
wurden die Grundwahrheiten der Phrenologie durchweg beſtätigt und dieſer 
Wiſſenſchaft mancher wackere Jünger gewonnen. Hr. Dr. Thiel erſtattete 
Bericht über 5 7 Verkehr mit Geheimerath Carus und Dr. Scheve in 
Dresden. Geheimerath Carus, ausgezeichnet als Forſcher und Schriftſteller 
auf dem Gebiete der Psychologie, nahm mit Befriedigung Kenntniß von den 
Beſtrebungen der hieſigen phrenolog, Geſellſchaft und ſicherte derſelben jede 
wünſchenswerthe Unterſtütung zu. Dr. Scheve ſicherte ſeinen Beſuch in 
Breslau wahrſcheinlich während des nächſten Winters 5 — Auf Antrag 
des Vorſitzenden und des Schriftführers beſchließt die Verſammlung einſtim⸗ 
mig, die Herren Schulrath Dr. Carl Schmidt in Gotha, Seminar⸗Director 
Auguſt Lüben in Bremen und Geh. Medizinalrath Carus in Dresden zu 
correſpondirenden Mitgliedern der Geſellſchaft zu ernennen. — Als Gegen⸗ 
topf der Beſprechung lagen vor: 1) Unterſchiede zwiſchen Kranio- 

kopie und Phrenologie. 2) Verwandtſchaft unter den Geiſtes⸗ 
kräften. 3) Sinn der Anhänglichkeit. — Die 7te Verſammlung fin⸗ 
det am 5. Septbr. im Eliſabetanum ſtatt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 24. Aug. Der „Staats⸗Anz.“ bringt Folgendes: 
Wir find in den Stand geſetzt, nachſtehend die Antwort mit⸗ 
zutheilen, welche Se. Majeſtät der König auf die Collectiv⸗ 
Einladung der in Frankfurt verſammelten Fürſten unter dem 
20. d. Mts. an Se. Majeſtät den Kaiſer von Oeſterreich ge⸗ 
richtet hat: 

Durchlauchtigſter, großmächtiger Fürſt, beſonderer lieber 
Bruder und Freund! Ew. Majeſtät haben in Gemeinſchaft 
mit Unſeren erhabenen Bundesgenoſſen, den in Frankfurt ver⸗ 
ſammelten deutſchen Fürſten und freien Städten die erneute 
Einladung an Mich gerichtet, welche Se. Majeſtät der König 
von Sachſen die Güte gehabt hat, Mir unter mündlichen Er⸗ 
läuterungen zu überbringen, und beehre Ich Mich, nach ſorg⸗ 
fältiger und bundesfreundſchaftlicher Erwägung des Inhalts 
derſelben darauf in Folgendem zu erwidern: 

In Meinem Schreiben vom 4. d. M. habe Ich Ew. Ma⸗ 
jeſtät neben Meiner Bereitwilligkeit. zu zeitgemäßen Verbeſſe⸗ 
rungen der Bundesverfaſſung mitzuwirken, zugleich die Ueber⸗ 
zeugung ausgeſprochen, daß ein ſolches Werk nicht ohne ein⸗ 
gehende Vorarbeiten mit einer Zuſammenkunft der Souveräne 
begonnen werden könne, wenn der beabſichtigte Erfolg erreicht 
werden ſolle, und Ich habe deshalb zu Meinem Bedauern 
Ew. Majeſtät Einladung, Mich am 16. d. M. zur Verſamm⸗ 
lung uach Frankfurt zu begeben, ablehnen müſſen. So ungern 
Ich auch der wiederholten, in ihren Formen für Mich ſo 
ehrenvollen Einladung Mich verſage, ſo iſt doch Meine Ueber⸗ 
zeugung auch heut noch die, welche Meine Erklärung vom 


Inſerate. 


Vorlagen für die Sitzung der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung am 27. Auguſt. 

I. Die in der Tagesordnung vom 22. Auguſt angezeigten und in 
der Sitzung am 24. Auguſt unerledigt gebliebenen Gegenſtände: 

1. Wahl von ſieben unbeſoldeten Stadträtben. 
Beſetzung einer vakanten Legatſtelle bei der Feldmarſchall Graf von 
Zietenſchen Stiftung für Militär⸗Invaliden. — Commiſſions⸗Gutachten 
über die Anträge auf Bewilligung der Mittel zum Bau eines Eiskellers 
im Krankenhoſpital zu Allerheiligen, zur Einrichtung zweier Elementar⸗ 
klaſſen in dem Haufe Sonnenſtraße Nr. 9, zur Verſtärkung des Ausgabe⸗ 
Etats der Elementar⸗Unterrichts⸗Verwaltung, auf nachträgliche Geneh⸗ 
migung der im vorigen Jahre bei den Verwaltungen der Hoſpitäler zu 
St. Trinitas und zum heiligen Geiſt, des Erziehungs-Inſtituts zur 
Ehrenpforte, des Knabenhoſpitals in der Neuſtadt und des Kinder⸗ 
hoſpitals zum heiligen Grabe vorgekommenen Mehrausgaben, über die 
Erklärung des Magiſtrats, betreffend die Pläne für die Bewirthſchaf⸗ 
tung der Kämmereiforſten. — Rechnungs⸗Reviſionsſachen. — Verſchie⸗ 
dene Anträge und Mittheilungen. 

In Betreff der Vorlagen zu I. wird auf $ 42 der Städteord⸗ 
nung hingewieſen. 1498] Der Vorſitzende. 


Chili-Salpeter, 


träftigfte Waare zu Ianbmwirthiehaftlihen Zwecken, in Säcken von 24, bis 
3 Etr., billig zu beziehen aus der chemiſchen Fabrik „Silefia‘ in 
Saarau direct, oder durch die C. Kulmiz'ſchen Kohlen⸗Niederlags⸗ 
Verwaltungen auf den Stationen der Breslau⸗Freiburger Bahn. [1436] 


Ich bin es Meinem Lande und der Sache Deutſch⸗ 


Dieſe Er⸗ 


Ew. Majeſtät und Unſere 


Ew. Majeſtät 
freundwilliger Bruder und Freund 
(gez.) Wilhelm. 
Baden⸗Baden, den 20. Auguſt 1863. 
[Angek. 10 Uhr 50 Min. Abends.] (Wolff's T. B) 


Berlin, 24. Aug. Die „Nordd. Allg. Itg.“ veröffent⸗ 
[1491] 


| R. F. Daubitz ſcher 
Kräuter⸗Liqueur, 


erfunden und nur allein bereitet von dem Apotheker R. F. Daubitz 
in Berlin, Charlottenſtraße 19, echt zu beziehen, à Flaſche 10 Sgr. 


Für jetzt erkläre ich nur, daß die öſterreichiſchen Reform⸗ 


Preußen würde der Stel⸗ und 1 Thlr. 


in der General⸗Riederlage für Schleften bei ug 


Heinrich Lion, Breslau, Reuſchefr. 48. 


Niederlage bei Hermann Büttner, Oblauerſtraße 70. 


Eine Reliquie aus der Schlacht an der Katzbach. i 

Ju unſeren Mauen befindet ſich noch der letzte Gefangene des 26. Auguſt 
1813, Namens Iſidore Deshayes. Derſelbe, aus 3 bei Lille 
gebürtig, hatte unter Napoleon die Feldzüge in Spanien und Deutſchland 
mitgemacht und In am 26. Auguſt in die Hände der preußiſchen Landwehr. 
Seit jener get ebt er ununterbrochen hier in Breslau. Viele Jahre er⸗ 
5 4 er ſich vom franzöſiſchen Unterricht, jetzt aber altersſchwach und dem 
Erblinden nahe, iſt er ganz auf bie Pal ſeiner Mitmenſchen angewieſen. 
Möge man an den fröhlichen Feſtmah en zur Feier des Gedenktages der glor⸗ 
reichen Schlacht auch des ehemaligen mache nicht vergeſſen, der von ums 
ſerm gaſtlichen Herde Hilfe erwartet. Vielleicht find die Zeitungs⸗Expeditio⸗ 
91 milde Gaben für den 82jährigen Greis anzunehmen.] Ders 
itterplatz Nr. 10, im Sofe 2 Stiegen. [1479] 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


[Angek. 10 Uhr 50 Min. Abds.] (Wolffs T. B.) 
Frankfurt, 23. Auguſt. Die „Nat.⸗Ztg.“ ſchreibt: In 


nen jo gefä 
ſelbe Sehr 


[Angek. 10 uhr 50 Min. Abends.] (Wolffs T. B.) ) Sehr gern. 


n 
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beehren wir uns 


Die Verlobung unferer jüngften Tochter 
inna mit dem königl. preußiſchen Premier⸗ 
teutenant und Adjutanten im 4. Rheiniſchen 
Infanterie⸗Regiment Nr. 30 zu Frankfurt 
a. M. Herrn Maximilian von Zſchock 
! ſtatt jeder beſonderen Mel: 
dung hierdurch an uzeigen. 
Breslau, den 19. Auguſt 1863. 
Commerzienrath Ullmann 
und Frau. 
Aung Ullmann. 
Maximilian von Zſchock. 
Verlobte. 


[1933] Die Verlobung 
unſerer Nichte Sophie Fraenkel mit dem 
Kaufmann John S. Bowman aus San 
Meld beehren wir uns ſtatt beſonderer 

kelduüg ergebenit anzuzeigen. 

Breslau, im Auguſt 1863. 

J. R. Feldmann 
und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Sophie Fraenkel, Breslau. 


[1937] 


John S. Bowman, San Francisco. 


Die am 22. d. Mts. Früh 6 Uhr erfolgte 
glückliche Entbindung meiner Frau Bertha, 
geb. Schölens, von einem tüchtigen Kna⸗ 
en zeige ich hocherfreut allen Freunden und 
Bekannten ſtatt beſonderer Meldung hiermit 


923% ergebenſt an. 
Neiſſe, den 23. Auguſt 1863. 
1495] Louis Loechel. 


FTT 
Die heute Früh 2% Uhr erfo ückliche 

Entbindung . — lien Nen 

geb. Stern, von einem munteren Mädchen 

zeige ich hiermit ergebenſt an. 

reslau, den 24. Auguſt 1863. 

115011 Adolph Werther. 


Die am 23. Auguſt erfolgte Entbindung 
meiner Frau von einem geſunden Knaben 
zeige ich ergebenſt an. 3 

G. Niller jun., 
pract. Stadt⸗Wundarzt. 


Statt jeder beſonderen Meldung 
beehre ich mich hierdurch anzuzeigen, daß 
meine liebe Frau Julie, geb. Berendt, ge⸗ 
ſtern Abend 8, Uhr von einem Knaben 
glücklich entbunden worden iſt. [1946] 

Breslau, den 24. Auguſt 1863. 


1 Diakonus Nachuer. 
Dan am 22, d. Mts. erfolgten Tod meiner 
5 iebten Mutter, der Frau Appellationsge⸗ 
Here raſident Lent, Bertha, gebornen 
r atorp, zu Hamm, zeige ich in meines Va⸗ 
ers, meiner Geſchwiſter und meinem eigenen 
m 1 50 unter der Bitte um ſtille Theilnahme 
= beſonderer Meldung hiermit ergebenſt an. 
8 aa den 23, Auguſt 1863, 
3] Rechtsanwalt Leut. 


ı Todes Anzeige. [1945] 
Nach Gottes unerforſchlichem Natbihluß 
wurde geſtern Abend 11 Uhr meine theure 
unvergeßliche Gattin Erneſtine, geborene 
Krauſe, im noch nicht vollendeten 33. Le: 
bensjahre, in Folge Entbindung durch den 
Tod aus unſerer Mitte genommen. Mit mir 
beweinen 5 unmündige Kinder das zärtlichſte 
Mutterherz. Wer die Verſtorbene kannte, 
wird den unerſetzlichen Verluſt ermeſſen und 
unſern tiefen Schmerz 2 würdigen wiſſen. 
Poln.⸗Liſſa, den 23. Auguſt 1863, 


F. Bartſch, 
königl. Eiſenbahn⸗Stations⸗Rendant. 


Am 20. d. Mts. um 2 Uhr des Morgens 
endete ein ſanfter Tod das Leben unſerer ge⸗ 
liebten Schweſter, Tante und Großtante, 
Auguſte Starck, in Lüben. Dieſe ſchmerz⸗ 
liche Nachricht allen entfernten Lieben von: 
[1940] Die Hinterbliebenen. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobungen: Frl. Auguſte Vetter aus 
Dan mit Hrn. Friedrich Koppensdorf in 
erlin, Frl. Marie Finde in Strausberg mit 


Hrn. Kaufm. Brädickow aus Alt⸗Landsberg, 
rl. Mathilde Pippart in Zehdenick mit Hrn. 


Fabrikant Otto Lutze aus Berlin. 
Geburten: En Sohn Hrn. Hof⸗Uhrma⸗ 
cher Ernſt Vahl in Berlin, eine Tochter Hrn. 
L. Eichborn daſ., Hrn. Adolf Weſel daſ., Hrn. 
lbert Hagenow daſ., Hrn. G. Rohrbeck daſ. 
Todesfälle: Frau Louiſe Krüger, geb. 
Vorpahl, im 73. Lebensjahre, in Berlin, Hr. 
aths⸗Maurermſtr. Carl Ludwig Urban daſ., 
Hr. Joh. Ludw. Salbach im Alter von 70 
Jahren da., Hr. John Raphael in London, 
Pr. Kaufm. Ernſt Theodor Böhl im 81. Le⸗ 
bensjahre, in Uckermünde, Hr. Tuchfabritant 
Carl Vauſch in Fürſtenwalde, Hr. Wilh. Ohle 
im 73, Lebensj., in Goͤrlitz. 


Muſik von J. Offenbach. (Paul Friquet, 
Nau. v. Bulyowsky, n 
abeater zu Berlin. 3) „Ein Berliner 
77 Wien.“ Poſſe mit Geſang in 1 Akt 
on Langer und Kaliſch. Muſik von Con⸗ 
radi. „Der Roſenkranz.“ Tanz⸗ 
Midideriiſement, 2 
ittwoch, den 26. Auguſi. Jur Feier des 
Jojährigen Gedenktages des Todes 
eodor Körner's und der Schlacht 
an der Katzbach. Zum erſten Male: 
„An Körner's Grabe.“ Vorſpiel in 
1 Akt von Dr. Julius Gu (Theodor 
Horn, Hr. Schreiber.) Hierauf, neu ein⸗ 
ſtudirt Pan un Blücher.“ Vater⸗ 
ländiſches Volksſchauſpiel in 4 Abtheilun⸗ 
gen mit Geſang von M. Ring. Muſik 
von Neswadba. (Herrmann v. Horſtner, 
Hr. Schmidt.) 


Sommertheater im Wintergarten. 
Dinstag, den 25, Auguſt. (Gewöhnl. Preiſe.) 
Zum ſechsten Male: „Die Maurer von 
Berlin, oder: So was macht Spaß.“ 
Volksſtück mit Geſang und Tanz in 4 Akten 


und 8 Bildern von E, Pohl. Muſik von 
A verſchiedenen Componiſten. 
"ang des Concerts 4 Uhr. Anfang der 


Vorſtellung 6 Uhr 


Nach der Vorſtellung Fortſetzung des Concerts. 


r 
Dankſagung. [1964] 


ür die zahlreichen Beweiſe von Theilnahme, 
welche uns bei der Beerdigung unſerer guten 
Gattin und Mutter zu Theil geworden, Ionen 
wir hiermit den herzlichſten und innigſten Dank. 
Leihbibliothekar H. Schlegel und Familie. 


Für die ſo zahlreiche Theilnahme bei der 
Beerdigung meines ſeligen Mannes, des 
Wurſtfabrikanten Carl Kater, ſtatte ich den 
Herren Fleiſchermeiſtern und Wurſtfabrikanten, 
ſowie ſeinen vielen Freunden und Bekannten, 
welche ihn zur letzten Ruheſtätte geleitet, den 
tiefgefühlteſten Dank ab. [1956] 

Verw. Johanna Kater. 


Turn ⸗Verein. 
Körner⸗Feier. 


Donnerſtag, den 27. d. M. bei Lie⸗ 
bich. Concert, Geſang, Feſtrede des 
Privatdoc. Hrn. Ur. Cauer u. lebende Bilder. 
Billets à 5 Sgr. für Mitglieder und Gäſte 
ſind bei den Herren Dobers u. Schultze, 
Albrechtsſtr., Pruck u. Lehmann, Schweidn. 
Stadtgraben, ſowie jeden Abend in der Turn⸗ 
halle zu haben. 19591 
Bei ungünſtiger Witterung findet das Feſt 
im Saale ſtatt. 

Anfang 4 Uhr. Das Feſtcomite. 


Zeltgarten. 


Seute: großes Konzert [1324] 
von F. Langer und ſeiner Kapelle. 
Anfang 7 Uhr. Entree & Perſon 1 Sgr. 


HSHumanität. 


Dinſtag u. Mittwoch Concert v. A. Jacoby. 


Seiffert in Noſenthal. 


Wegen des am Mittwoch, den 26. Auguſt, 
im Schießwerder ſtattfindenden Monſtre⸗ 
Concerts wird das bei mir jeden Mittwoch 
abzuhaltende Vauxhall ſchon heute Dinſtag, 
den 25. Auguſt, ſtattfinden. 

[1897] J. Seiffert. 


Extra⸗Zug 
nach der Aleutſcher Lelfenhalle. 


Sonntag den 30. Auguſt d. J. Früh 
2 Uhr geht ein Extra⸗Zug von Breslau 
nach der reizend gelegenen Kleutſcher el⸗ 
ſenhalle. Der Zug wird von einer hieſigen 
tüchtigen Muſik⸗Kapelle begleitet werden. Nach⸗ 
mittags findet auf der Felſenhalle ein großes 
Concert ſtatt. Billets zur Mitfahrt a Thlr. 
welche gleichzeitig als Entree-Billets zum 
Concert gelten, ſind in folgenden Commandi⸗ 
ten zu haben: Beck, Friedrich⸗Wilhelmſtr. 95 
Büttner, 4 55 70, Ehrlich, Nikolai⸗ 
ſtraße 13, Friederiei, Schweidnitzerſtraße 28, 
Kemmler, Schmiedebrücke 67, Krüger. Oder⸗ 
ſtraße 1, Kraniger, Graupen- und Wallſtr.⸗ 
Ecke 1, May, Herrenſtr. 1, Gebr. Michae⸗ 
lis, Nikolaiſtr. 8, Müller, Neumarkt Nr. 12, 
Neumann, Neue Sandſtr. 5, Pruck & Leh⸗ 


mann, Neue Schweidnitzerſtraße 1, Nibeth, 


Albrechtsſtraße 52, Schmigalla, im Ruſſiſchen 
Kaiſer, und in Stangens Annoncen⸗Bu⸗ 
reau, Karlsſtraße 42. 

Die Abfahrt von Gnadenfrei erfolgt Abends 
8 Uhr 40 Minuten. [1422] 


Herr Orgelbaumeiſter Anders aus Oels 
. in der neuerbauten evangeliſchen Kirche 
hierſelbſt eine von ihm gefertigte Orgel errich⸗ 
tet, deren Ausführung von dem Reviſor Hrn. 
Cantor Fiſcher zu Jauer als eine in jeder 
Beziehung meiſterhafte bezeichnet worden iſt, 
was wir hierdurch öffentlich auszusprechen 
für unſere Pflicht halten. [1490 

Kempen, den 21. Auguſt 1863. { 
Das evangeliſche Kirchenbau-Comite. 


Die General- und 
Haupt⸗Agenturen 


der Vaterländiſchen Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft in Elberfeld, der Vaterländi⸗ 
ſchen Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in 
Elberfeld, der Niederrheiniſchen Güter⸗ 
(See-) Aſſecuranz⸗Geſellſchaft in Weſel, 
der Leipziger Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft befindet ſich jetzt: Biſchofsſtr. 
Nr. 6, 1. Etage, in Breslau. 

[1503] E. M. Schmook. 


EEE NT pe EEE SIERT ALTER HEATH 
V'm 25. d. Mts. ab wohne ich mit 
meiner Familie zu Petersdorf 
[1481] 


bei Spittelndorf. 
Schneider. 


Oyas. 


Loose zur Thierschau, | 


Ratibor, den 16. September 1863. 
offeriren à 10 Sgr. 
das Schl. Landw. Central- 
Comptoir, Ring Nr. 4. 
Gotthold Eliason, 
‚ Reuschestrasse Nr. 63, 
M. Heilbron & Co. „ 
Nikolaistrasse Nr. 44. [1151] 


— 


UA 

Für Aerzte. 

In einer Heinen Stadt Niederſchleſiens iſt 
die Stelle eines prom. Arztes zu beſetzen. 
Eine Praxis von 800 Thlr. und darüber ſteht 
in Ausſicht. Frankirte Adreſſen unter A. W. 
übernimmt die Exped. der Breslauer Ztg. 
— . —— — 


Die Herſtellung guter 


Gelegenheits⸗Dichtungen 


jeden Inhalts weiſet die Schletkerſche 
Bucfanklung (5. Srutteh). 1925 
G Die Ja d. ttern iſt ſ 

dem Gute ockwitz bei Kattern iſt ſo⸗ 
255 zu deze en ” [1954] 

Dee Nr. 5160 der Minerva⸗Bergwerks⸗ 

Actien iſt mir per Poſt zugekommen. 


[1952] M. Simm. 


— en en 


— * 


[1219] Bekanntmachung. 5 
gr ünſer Firmen⸗Regiſter iſt heute bei Nr. 
869 das Exlöſchen der Firma: „Wi 
Richter“ hier eingetragen worden. 
Breslau, den 17. Auguſt 1863, 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


[1220] Bekanntmachung. 

In unfer Firmen⸗Regiſter iſt bei Nr. 409 
das Erlöſchen der Firma: „Osmar Schrei⸗ 
ber“ hier, heute eingetragen worden. 

Breslau, den 17. Auguſt 1863. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


Bekanntmachung. 

um nothwendigen Verkaufe des hier am 
Lehmdamme Nr. 5b belegenen, auf 13,932 
Thlr. 21 Sgr. 3 Pf. geſchätzten Grundſtückes 
haben wir einen Termin auf 

den 18. Februar 1864, 

Vormittags 11 Uhr, vor dem Stadtgerichts⸗ 
Rath Költſch im 1. Stock des Gerichtsge⸗ 
bäudes anberaumt. : 2 

er und Hypothekenſchein können im Bü⸗ 
reau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
haben ihren Anſpruch bei uns anzumelden. 

Breslau, den 7. Juli 1863. [1102] 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


Radicale Heilung 


aller Arten von Unterleibsbrüchen und 
Vorfällen, durch die Methode und Bruch⸗ 
bänder des Herrn Dr. Theviſſen, wel⸗ 
cher ſich ſeit 30 Jahren 2 mit der 
Heilung der Bruchkranken beſchäftigt. 
Derſelbe wird vom 12. bis zum 30. Aug. 
in Breslau in Becker's Hotel garni, 
Albrechtsſtraße Nr. 39, zu ſprechen ſein, 
und ſich während ſeines Aufenthalts gleich⸗ 
zeitig mit Behandlung der meiſten Ner⸗ 
venkranheiten und ſchmerzhaften Affec⸗ 
tionen, ſowie mit der Heilung der Hart⸗ 
hörigkeit und Taubheit befaſſen. [1480] 


10 Thaler Belohnung. 


„Am 29. Juli d. J., einem Jahrmarktstage, 
iſt aus einer Parterre⸗Wohnung zu Guhrau 
eine ziemlich große eingehäuſige goldene Re⸗ 
petir- und Spieluhr geſtohlen worden; dieſelbe 
war an einer werthloſen braunwollenen Schnur 
befeſtiget und iſt leicht daran zu erkennen, daß 
auf der inneren Kapſel, welche das Gewerke 
deckt, eingravirt iſt: [148 
„A. Wolf, den 19. October 1823.“ - 
Wer zur Wiedererlangung dieſer Uhr bes 
hilflich iſt, oder dieſelbe an die Polizei⸗Ver⸗ 
waltung zu Guhrau einſendet, erhält obige 


Belohnung. 

wurde ein Medaillon in Herz⸗ 
Verloren form von der Karlsſtraße nach 
dem weißen Storch und von da bis zum 
Articus⸗Garten. Der Finder erhält gegen 
Abgabe eine angemefjene Belohnung Karls⸗ 
ſtraße Nr. 17, 2te Etage. Vor Ankauf wird 
gewarnt. [1948] 


5 Bekanntmachung. f 
Die Beförderung lebender Fiſche mit den Perfonenzügen ohne Eilfracht⸗Deklaration 
findet im Bereich der unter unſerer Verwaltung ſtehenden Bahnen fortan nur dann ſtatt, 
wenn die betreffende Sendung mindeſtens 45 Ctr. wiegt, beziehungsweiſe die tarifmäßige 
Normalfracht für dieſes Minimalgewicht bezahlt wird. 

Breslau, den 18. Auguſt 1863. [1502] 
Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 3 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 

Wir machen hierdurch bekannt, daß ee den 30. gu die Mittags: 
Perſonenzüge zwiſchen Freiburg und Waldenburg und umgekehrt zum letztenmal 
abgehen, ſo daß zwiſchen den genannten Stationen von da ab die Perſonenbeförderung le⸗ 
diglich mit den fahrplanmäßigen Früh⸗ und Abend⸗Perſonenzügen erfolgt. 505] 

reslau, den 24. Auguſt 1863. Directorium. 


Conſtitutionelle Bürger⸗Reſſource (bei Liebich). 


Heute zur Vorfeier des 50jährigen edenktages der glorreichen Schlacht an der Katzbach 
Feſt⸗Concert im Liebichſchen Etabliſſement, Feſtrede, Geſangsvorträge, lebende Bilder, 
Illumination des Gartens. — Kindermädchen und Kinder unter 6 Jahren können in den 
Saal nicht eingelaſſen werden. — Fremde haben keinen Zutritt. Anfang 4 Uhr. Morgen 
fällt das Concert aus. [1494] Der Vorſtand. 


Conſtitutionelle Reſſource im Beifogarien. 
[1496] Morgen Mittwoch den 26. Augu 


Große patriotiſche Jubelfeier 


des 50jährigen Gedenktages an die glorreiche Schlacht an 
der Katzbach. 0 
Concert, Feſtrede, Theatervorſtellung, lebendes Bild. 
Die Feſtrede wird Herr Conſiſtorialrath Profeſſor Dr. Böhmer auf Erſuchen des Vor⸗ 
ſtandes halten. Gäſte können durch Mitglieder gegen Erlegung eines Beitrages von 2% 
Silbergroſchen pro Perſon (zu den Tageskoſten) eingeführt werden. Der Vorſtand. 


Koernerfeier des schlesischen Dichterkränzchen. 


Dinstag, den 25. August Abends 8 Uhr, Ritterplatz Nr. 8 im Trebnitzer Hause, 


Volks⸗Garten. 


Heute Dinſtag den 25. Augu 


Großes patriotiſches Volksfeſt 


Zur Vorfeier des 50jährigen Gedenktages der ſiegreichen Schlacht an der Katzbach. 


Großes Coneert, 


ausgeführt von der Kapelle des königl. 3. Garde⸗Grenadier⸗Regt. (Königin Eliſabet) unter 
perſönlicher Leitung des Kapellmeiſters Herrn G. Löwenthal. 
Zur Aufführung kommt unter Anderem: Große Schlachtmuſik bei Gewehrfeuer, 
[1499] Kanonendonner, Brillant Feuerregen und bengaliſche Beleuchtung. 


. 


Illumination 
durch bunte Lampions, chineſiſche Ballons und Blumen ⸗Transparents. 
l Um 8 Uhr großes Feuerwerk 
mit neuen Piecen, gefertigt und abgebrannt vom Kunſtferwerker Herrn Kleß. 
Eröffnung des Feuerwerks durch Kanonenſchläge. Ferner werden abgebrannt: 
2 Blumenſträuße mit bunten Sternen, 
1 Pyramide von 3 laufenden Sonnen, 
1 Sonnenrad mit buntem Farbenſpiel, 
1 Roſette von 5 u Sonnen, 
1 Feuertopf mit wärmern, j ! FRE 
Das ge Kreuz (enthaltend die Inſchrift: „Mit Gott, für König 
und Vaterland“), 
1 Feuertopf mit bunten Sternen, 
Raleten mit bunter Verſetzung. 
8 Entree a Perſon 2½ Sgr. 
Wegen plötzlicher Marſchordre des 1. Schlef. Grenadier⸗Regts. Nr. 10 kann 
das bereits angekündigte Doppel Concert des Herrn Heinedorf nicht ftattfinden. 


Hilferuf! 


Am Sonntage den 16. Auguſt, Nachmittags 1 Uhr, entſtand in Ludwigsdorf Feuer 
und verbreitete ſich bei heftigem Winde und der großen Dürre derartig, daß binnen 1½ Stunde 
8 und im benachbarten Deutmannsdorf 16 Poſſeſſionen, darunter 6 Bauergüter in Aſche 
gelegt und nur ſehr wenige Habſeligkeiten gerettet werden konnten. 

Die reiche Ernte, zum größten Theil eingebracht, wurde ein Raub der Flamme und 
113 Menſchen ſtehen obdachlos da. — Es ergeht daher an alle edle, wohlthätige Menſchen⸗ 


Aue Königszelt [1932] 
auf dem 90 of if Sonntag den 23. Auguft 
Früh eine ſchwarzſeidene Mantille verloren 
worden. Der Finder wird freundlichſt erſucht, 


herzen die dringende Bitte, ein Scherflein zur Linderung der Noth beizuſteuern. — Di A 

Expedition der Breslauer Zeitung, fo wie der mitunterzeichnete Eedſchollſfei⸗ Bester abe ee r n e 5 

Fr. Bufe ſind bereit, milde Gaben in 1 zu nehmen. colaiſtraße 76, abzugeben. [1932] 
Deutmannsdorf und Ludwigsdorf, den 18. Auguſt 1863. [1461] 0 


Das Comite. *I 1 1 \ 
Weniger, Gerichtsſcholz. Sur Briefmarkenhändler. 
Ich liefere den Satz folgender Briefmarken, 
theils neu, theils gut erhalten, für zuſammen 
5 Thaler, und zwar 15 Stück diverſe Spanier, 
3 Stück engl. div. Couverts, 3 Stück engliſche 
Marken, 4 St. div. Belgier, 15 St. div. Ita⸗ 
liener, 15 St. div. Franzoſen, 3 St. div. Nie⸗ 
derlande, 3 Ruſſen, 5 Baden, 5 Baiern, 3 
Bremen, 3 Hamburg, 2 Donaufürſtenthümer, 
2 Griechen, 3 Hannover, 1 joniſche Inſel, 3 
Rom, 5 Lombardei, 3 Lübeck, 3 Luxemburg, 
5 Oeſterreicher, 5 Sachſen, 3 Schweiz, 3 Thurn 
und Taxis, 2 Württemberg, 2 Braſilien, 5 
Amerika, 1 Stück Malta, Modena, Neapel, 
Norwegen, Oldenburg, Portugal, Schweden, 
Schweizer Rayon, Toskana, Türkei, Ceylon, 
Cap Natal, Antigua, Canada, Chili, Cuba, 
Edwards⸗Inſel, Grenada, Guyana, Jamaika, 
Lucia, Montevideo, Neu⸗Braunſchweig, Neu⸗ 
Foundland, Neu⸗Schottland, Peru, Venezuela, 
St. Vincent, Süd⸗Auſtralien, Neu⸗Caledonien, 
. Queensland, 
an⸗Diemensland, Hongkong, alfo ; 
160 Stüd für 8 Thlr. W 
Nur frankirte Briefe unter Beifügung des 
Betrages nimmt entgegen unter der Adreſſe 
Z. # 010 Herr Uhrmacher J. Meyer in 
Dresden. [1309] 
Alle Aufträge auf einzelne Länder 
und Raritäten werden prompt und billigſt da⸗ 
ſelbſt ausgeführt, auch umgetauſchtl 
— ER BET ED EEE 


Scholz, Polizei⸗Verwalter. Bufe, Erbſcholtiſei⸗Beſitzer. 


Centnerbrunn. 


Waſſerheilanſtalt und klimatiſcher Kurort bei Neurode (Grafſch. Glaz). 
Das ganze Jahr hindurch geöffnet, empfiehlt ſich ſeiner Lage wegen vorzüglich q 

Herbſtkuren. Namentlich finden auch an Flechten Leidende Aufnahme. 1484 
J. Greppi, Beſitzer der Anſtalt. Dr. Keil, Kreisphyſikus zu Neurode. 

1 Bei J. F. Ziegler in Breslau, Herrenſtraße 20, iſt vorräthig: 
Kieſelherz, catel, 
Prinzeſſin Dr . die Braut von Meſſina. 
Ein tragikomiſches Märchen, frech bear⸗ iſtoriſch⸗ : j 
beitet nach Gozzi und Schiller's Turan⸗ Wee e 1 

dot, in einem Akte von Dreien. 3 ER 
Preis 3 Sgr. Preis 3 Sgr. n 
Kieſelherz (Parodie zu Schiller's Turandot) und Beatel (Parodie zu Schiller's 1 


1 


— 


— (Den) 2 — 


11 Nach beendeter Juventur!! 


habe ich einen Theil der Waaren herabgeſetzt und verkaufe ich ſolche zu 
billigen Preiſen! 1478] 


ikolai Str 
A. Baron, . 


Nr. 18 u. 19. 


Eine Erfindung von ungeheurer 
Wichtigkeit iſt a das Naturgejeb 
des Haarwuchsthums ergründet. Dr. 
Walerſon in London hat einen Haar⸗ 
balſam erfunden, der alles 8 was 
bis jetzt unmöglich ſchien; er läßt das 
Ausfallen der Haare ſofort aufhören, 
befördert das Wachsthum derſelben ei 
unglaubliche Weiſe und erzeugt au 
ganz kahlen Stellen neues volles Haar, 
Du bei jungen Leuten von 17 Jahren an 
ſchon einen ſtarken Bart. Der Erfin⸗ 
der, ein Mann von 55 Jahren, erhielt 
durch dieſen Balſam ein volles Haupt⸗ 
baar, weiches ihm Jahre lang vorher 
e e ve 

un erden i 
1 ggetheilt und wird dus Publitam deine 7 
gend erſucht, dieſe Erfindung nicht mit 
den jo häufigen Marktſchreiereien zu 
erwechſeln. Dr. Wakerſon's Haarbal⸗ 


Bei der herannahenden Saiſon beehre ich mich auf mein großes Sager aller Arten 


8 e Beleuchtungsſtoffe, Kronen⸗ und Wand⸗Leuchter, ſowie Ampeln 
anf en 11 Demnächſt empfehle ich für Ausſtattungen und Complettiruns 
gen in forafältiger Auswahl: metallne Haus⸗ und Küchen ⸗Geräthſchaften. 

Ferner: Thees und Kaffee⸗Maſchinen und Kannen zweckmäßigſter Conſtruc⸗ 
tion in Kupfer, Britannia⸗Metall, Neufilber, Meſſing⸗ und Weißblech, insbejondere 
die ſo ſehr beliebten wiener e in allen Größen. Schließ⸗ 
lich unterhalte ich in großer Auswahl Lager aller in das Fach der Lampen und Lackir⸗ 
waaren⸗Fabrikatiou ſchlagenden Artikel. — Reparaturen und das Auflackiren ſchadhaft 
gewordener Gegenſtände werden übernommen und beſtens ausgeführt. Auswärtigen 

e ich die ſorgſamſte Beachtung. Die Preiſe ſind feſt aber 9 
[1135] 


Aufträgen widm 
ampen⸗, Lackir⸗ und Metallwaaren⸗Fabrik 
ſam in Original⸗Metallbüchſen, & 1 


geſtellt. Für reele Bu wird garantirt. 
J. Friedrich, Hintermarkt Nr. 8. 
und 2 Thlr., i beziehen 


5 2 [Ge ſchlechts- (galante) Kranth,, Flechten, E durch das Compiote von 28. Peters 
Für Hautkranke 23 G Geſchwüre ꝛc. werden geheilt 15 in Berlin, Deſſauerſtaße Nr. K. In 


Sprechſt. Niemerzeile 19, Perm. 9711, ſtraße 34, 2. Etage. Breslau befindet ſich eine Niederlage 
066] Nuchm. 244 Uhr. 125 — Be ae 
non. 5 tr. 3, br. Deutſch. Sprechſtunden 7—9, 1-3, Herrn ] 


S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


Apothefer R. 
Breslau, den 22. 


Das Riktetäuk 3 (reis Won⸗ 
growice), 3 Meilen von Poſen belegen, 
mit 2910 Morgen Acker, 642 Morg. Wieſen, 
1020 Morg. Wald, 60 M. Gärten, 12 Morg. 
Bauſtelle, 11 Meig, Waſſer, 142 M. Waide⸗ 
und Torfſtich, 96 M. Unland, Wege, Grä⸗ 
ben, im Ganzen 4493 Morgen nebſt einem 
ſchönen Schloß, wirthſchaftlichen Gebäuden, 
complettem todten und lebenden . 
wird am RE" 9. September d. doe 
bei dem Königl. Kreis⸗ Gericht zu ee 
wice ſubhaſtirt werden. [1935] 
Subhaſtationstaxe des Ackers 93, 006 175 
Werth d. Holzes 42,000 Thlr., Sa. 185 „000 Thlr. 


Herrſchaft⸗Kauf. 


Ein disponibles Capital von 
400,000 bis 600,000 
Thaler foll in einer Provinz 
des preußiſchen Staates in 
Grundbeſitz angelegt werden. 


Es wird zu kaufen geſucht: 1 
Nittergüter⸗Complex oder 
eine Herrſchaft in randen⸗ 


burg, in Pommern, in Schle⸗ 
Pr. oder in Oſt⸗ und Weſt⸗ 
reußen. 

Nur Selbſt⸗Verkäufer wer⸗ 
den erſucht: Beſchreibungen einzu⸗ 
ſenden an den Candidat der Staats⸗ 
wiſſenſchaften, Jüngling in Ber⸗ 
lin, Mohrenſtraße Nr. 58 oder unter 
der Adreſſe: An * in 
Frankfurt a. M., poste rest. 
[1480] 


franco. 


Ein komfortabler gut renormirter Gaſthof 
mit großem Tanzſaal, über 30 Zimmern, 
Küchen, gewölbten, großen, feuerſichern Remi⸗ 
ſen, Pferdeſtällen, vorzüglichen Kellern 2c., iſt 
in einer lebhaften Kreis⸗ und Garniſonſtadt 
gelegen, wegen vorgerückten Alters des Beſitzers 


zu verkaufen. Nähere Auskunft wird auf 
dun au ertheilt unter der Chiffer A. L. 
eue Taſchenſtraße Nr. 29, 2 Stiegen rechts. 
Arg der al zwiſchen Hirſchberg und 
Warmbrunn iſt eine 1 F beſte⸗ 
hend aus einem Hauſe und 3—4 Morgen 
Gartenland zu verkaufen. Das Haus maſſiv. 
Aube würde ſich leicht zu einem mengen in 
uheſitz umgeſtalten laſſen. Zu erfragen in 
Kunnersdorf bei Hirſchberg, in der 8118500 
des Herrn v. Bernhardi. [1485] 


Vegetabiliſches Pergament 


Perg amentpapier 
empfiehlt als vollftandigen, reinlichen 
und ſehr billigen Erſatz für thieriſche 
Blaſe, Wachspapier, Leder und Lein⸗ 
wand zu luftdichten Verſchlüſſen, waſſerdichten 
Verpackungen, Bücher⸗Einbänden ꝛc. in ver⸗ 
ſchiedenen Stärken und Farben, à Pfd. 17% Sgr. 
bis 1 Thlr. 10 Sgr. die Fabrik von 

d. Capaun-Karlowa, 
[1139] am Rathhauſe Nr. 1. 


Die Leuchtſtoffe⸗Fabrik 


von C. F. Capaun⸗Karlowa 
empfiehlt ſämmtliche neueren Leuchtſtoffe, 
Photogene,Solaröl, Petroleum, 
8 Pinaffin, Photadyl, 
Gasäther in immer gleichbleibender, ſorg⸗ 
fältig rectiſicirter Qualität, zu den 
niedrigſten Preiſen. 11 1140] 


Photogen-, Solar-, Erd- 
und Rüb-Oel- 


44 > Lampen 


in allen Formen . 
und Größen, vr 
empfiehlt unter 1 
Garantie ; 
Alex. Fickert,, 
Alemptnermftr, 
Kupferſchmie⸗ 
deſtraße Nr. 18, 
Ecke Schmiede⸗ 
brücke. 


C. 


Bin 


Meine 


Dampf: Mehlmi ihle 


[1818] 


will ich verkaufen. 
Anfragen. 


Näheres auf frankirte 
Louis Heimann, 


Apollo⸗Kerzen, 


elegantes Aeußere, W N helles und voll⸗ 
ſtändig geruchloſes Brennen, 
10 Pack 2% Thlr., im % Etr billigſt. 
Beſonders dürfte hiermit Hotel⸗ Beibert, 
roßen Haushaltungen ꝛc. Gelegenheit geboten 
ein, ſich ihren Winterbedarf zu außergewöhn⸗ 


lich billigen Preiſen zu decken. [1339 
R. Haus felder, 
Parfünterie⸗Fabrik 


u. Handlung, 
Schweidnitzerſtr. 28, dem Theater ſchrägeüber. 


Prima⸗Patent⸗Photogene 


(waſſerhell) 11446 
Prima Hamb. Solaröl u. Gasäther 
en gros & en detail 
empfiehlt au den billigsten Preiſen: 
mandi, 
ae und Albrechtsſtr. ⸗Ecke Nr. 70, 
erſtes Gewölbe. 


Eren unge Ser nne en rein hollän⸗ 
der Race l zum Verkauf auf dem 
Deminium Schmolz. [1905] 


F. Daubitz 


N 5 
——— —ö— œ—: Üö—4Ayrt᷑ę᷑ę — — 


Auguſt 1863. 


Um mit meinem großen Lager von bunte: 
ſeidenen Roben vollſtändig zu räumen, verkaufe 
ich ſolche zu außerordentlich billigen Preiſen. 

el bin ich im Stande, eine große Partie 
ſchwarzſeidener Stoffe zu ſehr Pine ß Preiſen 


abzugeben. 1967 
H. L. Schnapp, 
1 Nr. ehe 


Stein Dachpappen, 5 
in bekannter Vorzüglichkeit aus der be⸗ 
rühmten Fabrik der Herren Albert 
Damcke Co. in Berlin, nur 
allein echt bei 1773] 


Sof. Pappenheim, 
Roßmarkt 12. 
Auch complette enge unter Garantie. 


Von ſchönſten haltbaren 


Genueſer, Puglieſer und 
Gardeſer G itronen, 
Cataneſer Apſelſinen 

offerirt die Südfruchthandlung [1930] 
Verderber, 


mar Nr. 8, in 7 Kurfürſten. 


deburger Cichorie 


von Magd Sorten und Packungen, 


Stearin⸗ u. Paraffinferzen, 


in . Qualitäten, 


Beſte Oranienb. Sodaſeife 


in kleinen und großen Stegen, 


Hellen und dunklen Leim 


von ſehr guter und trockener Qualität 
empfiehlt zu 1 1 billigſten ee l 
Niederlage b 


C. W. Schiff, 


Reuſcheſtraße 58,59. 


Emmenth. Schweizer⸗Käſe, 


das Pfund 10 Sgr., bei 5 Pfd. à 87 Sgr., 


Holland. Käſe, 


r., bei 5 Pfd. & 674 32 
15 wie echten 


das Pfd. 7 
Lim urger Käſe 
empfiehlt: 


[1936] 
aul Neugebauer, 


Ohlauerſtr. 47, ER b e d. Gen.⸗Landſchaft. 


Neuen Schotten- reclen 
Voll-Hering 


in schön fetter Qualität a fester 
Packung, die Tonne 11% Thlr., die 
% Tonne incl. Gebind 1 Thaler, 60 
Stück excl. 1% Thlr. empfiehlt: 


C. F. Retüig, 


Oderstrasse (3 Bretzeln) 
[1505] Nr. 24. 


Schönen, fetten, 


geräucherten Silberlachs, 


neuen marinirten 


Lachs und Aal⸗Roulade 
Guſtav Scholtz, 


Schweidnitzerſtr. 50, Ecke der Junkernſtraße. 


Neue Schott⸗Voll⸗ Heringe 
die % Tonne 1 Thaler, das Stück 1 Er, 
neue marinirte Heringe, 
das Stück 1 175 offerirt: 1964] 


ulius Neugebauer, 
Schweidnitzerſtr. Nr. 35, zum rothen Krebs. 


[1955] 


Ein Paat gut eingefahrene 


I Schimmel, 6 Jahre, Zoll, 
| 3 das Dom. Grün⸗ 
hübel bei Breslau. [1824] 


In Siemianowitz bei Kattowitz O/S. 
ſind 2 engl. Windhunde (gute 


Mühlen: u. Fabrikbeſitzer in Ohlau. Renner) zu verkaufen durch Stallmeifter 


[1482] 


Die neuen Zufnhren von 


echtem 


ran. 


Peru⸗Guano 


ſind eingetroffen und empfehlen 8 
billigſt: 


Gebrüder Staats, Karlsſtr. 28 


Beſtellungen 


duch durch die Packträger zu verxichtenden 
Arbeiten bittet das Instit ein geehrtes Bus f 
blikum, nur im 


Comptoir, Nikolaiſtr. 


geneigteſt abgeben zu wollen. 


Maler, 


welche geneigt ſind, eine Partie Wachsſtöcke 
zu malen und darin Kenntniß haben; 1 


27, 


[938] 


efälligft ihre Offerte unter Chiffre W. 
ge an die Expedition der Bresl. Being 
pain ] 


ebildetes Mädchen, freundlich und liebe⸗ 

pol zu Kindern und zugleich ereit, häus⸗ 
liche Arbeiten zu verrichten, wolle ſich melden 
Neue Taſchenſttaße 2, zwei Treppen, links. 


| 
Bi 
9 
b Jahre, 3 Bel, 
G 
7 
[1488 
bereit, 9 


Ein n Mädchen 
von achtungswerthem Charakter, in der Haus⸗ 
wirthſchaft wohl erfahren, ſucht eine Stelle als 
Geſellſchafterin und Stütze der Hausfrau in 
einem gebildeten Familienkreiſe oder bei einer 
einzelnen Dame. Gef. näherer Nachweis in 
der Jun Aung des Herrn E. eig 88400 


Nr. 
Ei "Same in den mittleren Jahren, die 
Wittwe eines Paſtor's, wünſcht, gleichviel 
ob in einer Stadt oder auf dem Lande, die 
Leitung eines Hausweſens an Stelle 
der Hausfrau, zu übernehmen, und würde 
mutterloſen Kindern auch eine liebevolle und 
ſorgſame Pflegerin ſein. Nähere mündliche 
oder ſchriftliche Anfragen wird Herr Conſiſto⸗ 
rialrath Heinrich in Breslau, die Güte ha⸗ 
ben, zu beantworten. [1404 


Eine Wirthſchafterin 
in der f. Küche, Melkerei, dem Aufziehen von 
Jung⸗ und Federvieh ſehr a fahren, empfiehlt 
A. Drugulin, Agnesſtraße 4a. 


Eine Gonvernante, 
welche ganz fertig engl. und franz. ſpricht und 
vorzügliche Empfehlungen beſitzt, ſucht unter 
beſcheidenen Anſprüchen eine Stelle durch 
A. Drugulin, Agnesſtraße da. 


Une Francaise 


peut trouver une place de Bonne. de suite 
ou pour le 1 Octobre, 1963] 
S'adresser ä Me. A. Drugulin, 

Agnesstr. 4, Breslau. 


Sypgäaden, in Düffelarbeit gut geübt, finden 
Beſchäftigung Schuhbrücke 61, 1 Stiege. 


ür die Herren Mandlungs- 
Commis, welche Eugagements su- 
chen: Dem unterzeichneten Comptoir 
sind vertheilhafte Stellen für Baan 
ter, Reisende und Commis (Lager diener 
und Verkäufer) in verschiedenen Ge- 
schäftsbranchen angemeldet, und kön- 
nen sich gut empfohlene junge Leute 
franco brieflich anmelı den. [1349 

Merkanttlisches Placirungsbüreau von 


Joh. Aug. Goetsch, 
in Berlin, Neue Grünstrasse 43. 


Agenten⸗Geſuch. 


Eine der 98 beſtgeſtellten engliſchen 
Feuer⸗ und Lebens⸗ Verſicherungs⸗ ⸗Geſellſchaf⸗ 
ten ſucht in den größeren Städten des Könige 
reichs Preußen uchi, mit guten Referenzen 
verſehene Agenten. Solche, welche bereits im 
Verſicherungsfache gearbeitet, werden vorzugs⸗ 
weiſe berückſichtigt. Frankirte Offerten unter 
Chiffre R. B. ſind an die Expedition der Ber⸗ 
liner „National⸗Zeitung“ zu adreſſiren. [1338] 


Berlin, August 1863. 


Ein Capitalis wird zum Beitritt zu 


einemFabrikgeschäft 
als stiller oder thätiger Theilnehmer ge- 
wünscht. Diese Fabrik existirt bereits über 
10 Jahre in hiesiger Residenz, Das erzeugte 
Fabrikat wird von allen Ständen, selbst 
bei Hofe, gebraucht, daher der Besitzer 
seit Jahren zum Hoflieferanten ernannt ist. 
— Der Gewinn am Fabrikat ist bedeutend 
und Ausfälle durch Misssrathen oder Borg 
kommen nicht vor, Die gewünschte Ge- 
schäfts-Einlage von ca. Zehn bis Zwanzig 
Tausend Thalern kann in Raten gezahlt wer- 
den und wird hypothekarisch sicher gestellt, 
— — Bewerber von ehrenhaftem Cha- 
rakter und gutem Ruf (solche werden 
nur berüeksichüigt) wollen ihre Adresse gef. 
unter A. Z. 34 an das Königl. Hof-Post- 
Amt in Berlin, Spandauer-Strasse 21, franco 
einsenden. 11406] 


Ein junger Mann, der die Papier⸗, Galan⸗ 
terie⸗ und Kurzwagren⸗Handlung gründl. 
verſteht, in der doppelt. Buchf. vertr., auch 
olniſch ſpaider namentl. guter Verkäufer iſt, 
ſucht in gleicher oder anderer Branche Enga⸗ 
gement. Gefällige Adreſſen bittet man sub 
M. D. 21 Breslau poste ıestante abzu⸗ 
geben. [1941] 


Der Lager: und Materialien: 
Verwalter = Pojten iſt bei einem 
Fabrik⸗Geſchäft offen und ſoll durch einen 
empfohlenen ſicheren Mann beſetzt wer⸗ 
den. Gehalt 4—500 Thlr. und freie 
Wohnung. Meldungen nimmt entgegen: 


W. Locke in Berlin, Joachimſtr. 17. 


Stelle⸗Geſu [1504] 
Ein junger Mann, der wa rend 5 Jahren 
in einem Eiſen⸗ und Kurzwaaren⸗ ⸗Geſchaft ge⸗ 
arbeitet hat, auch die beſten Zeugniſſe 40. 
weiſen kann, ſucht unter beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen pe 1, Oktober ein anderweites En⸗ 


gagement. Gefällige Offerten werden erbeten 
unter der Chiffre: L. S. 17 poste rest. 5 


Ein Commis, der das Ledergeſchäft er⸗ 
lernt hat und auch der polniſchen Sprache 
mächtig, ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen 
vom 1. Oktober d. J. eine Stellung. Offerten 
werden erbeten unter L. A. poste restante 
1487) 


Ratibor. 


Ei junger Mann, Oekonom, wünſcht unter 
ſoliden Anſprüchen eine Stelle als Auf⸗ 
ſeher in einer Fabrik oder in einem Kohlen⸗ 
geihäft oder ſonſtigen Branche. Adreſſen 
unter II. H. übernimmt die Expedition der 
Breslauer Zeitung zur Weiterbeförderung 


6 Knabe mit den nöthigen Schulkenntniſſen 

welcher Luſt hat, die Specerei⸗Hand⸗ 

lung zu erlernen, findet unter billigen 

Bedingungen ein Unterkommen. 

Das Nähere auf frankirte ha 95 
95 


R. F. Breslau poste restante 


Eine Lehrlingsſtelle 
iſt zu beſetzen bei 


1911 


Euhnow u. Comp., Bottnelſt 


in Knabe, der Bäcker lernen will, kann ſich 
melden Schuhbrüde 28. (191 


Ei 


Austaw Cohn in Benthen DS. dat die alleinige Niederlage des ‚Kränter-Riquenes vom 
in Verlin für daſigen Ort. 
Heinrich Laion, General⸗Agent für Schleſien. 


Haus⸗ und Ackerwirthſchafts⸗ Verkauf. 


[1492] 


[1489] 


In der Kreisſtadt Groß⸗Strehlitz iſt ein Ringhaus, zum Betriebe eines kaufmänniſchen 
Geſchäfts vortrefflich eingerichtet, aus freier Hand ohne Einmiſchung eines Dritten zu ver⸗ 


kaufen. Desgleichen iſt ein an 
findliches Grundſtück, circa 80 


edachter Stadt gelegenes, in gutem Kulturzuſtande ſich be⸗ 
orgen groß, und eine große Scheune, aus freier Hand ohne 


Einmiſchung eines Dritten, zu 3 r e ertheilt der Unterzeichnete. 


Groß⸗Strehlitz, den 22. Auguſt 186 


E. G. B. Scholz, Kaufmann. 


er 


a ? 
In allen Buchhandlungen ist zu haben: $ 


Breslau. 
Führer durch die Stadt. 


Von Dr. H. Luchs. N 

Mit einem lithographirten, bis auf die $ 

neueste Zeit vervollständigten Plane % 

der Stadt. 53] 5 

Dritte A 5 
1863. Eleg. brosch. reis 5 Sgr. 
8 von ı Eduard Trewendt. 

eee 


Einen Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen, der eine ſchöne 
Hand ſchreibt, ſuche ich zum baldigen Eintritt 
für mein Manufacturwaaren⸗ Geſchäfte 70 
mit Angabe der Verhältniſſe an 11870] 

Simon Bänder in Myslowitz. 


Ein 77 — Mann moſaiſchen Glaubens fin⸗ 
det ſofort in meinem Manufacturwaaren⸗ 
Geſchäft als Lehrling ein Unterkommen. 
Reflectanten wollen ſich in ſelbſtgeſchriebenen 
frankirten Briefen an mich 1 1363] 
Anclam. Teppich. 


Ein verheiratheter Kutſcher 
mit guten Atteſten, welcher zwei⸗ und vier⸗ 
ſpännig zu fahren geübt iſt, und deſſen Frau, 
welche das Waſchen und Plätten der feinen 
Waͤſche gut verſteht, he zum 1. October 
ein Engagement. Näheres in der Kanzlei zu 
Peterwitz bei Jauer. [1929] 


et 32 iſt im 1, Stock eine 
Wohnung für 110 Thlr. zu vermiethen u. 
Michaeli zu bez. Das Näh. 24 im Gewölbe. 


Kezerberd 13 iſt eine möblirte Stube, erſte 
Etage vornheraus, zu vermiethen. [1956] 
Tanenzienplatz 4 
iſt die Hälfte der 2. Etage, neu renovirt, Mi⸗ 
chaeli zu vermiethen. Näheres daſelbſt. [1966] 


ing 47, im zweiten Hofe, 1 Treppe, iſt eine 
Wohnung, 3 Zimmer, 2 Kabinets, Entree 
und Küche, 2 Böden, 2 Keller, für den jähr⸗ 
lichen Miethzins von 120 Thl. zu vermiethen 
und zu Michaelis d. J. zu beziehen. Näheres 
Ring Nr. 15 in der Weißwaaren⸗Handlung. 
wei freundliche möblirte Zimmer 
mit Betten für 4 Perſonen und Bedie⸗ 
nung, werden zum 1. September von einer 
auswärtigen Familie, die einige Monate hier 
verweilen wird, für dieſe Zeit geſucht. Ge⸗ 
fällige Offerten unter A. F. werden an die 
Expedition der Breslauer Zeitung franco er⸗ 
11943] 


beten. 
Ring 48, 1 Treppe, iſt im Seitengebäude 
ein Lokal von mehreren aa zu einem 


8. 


Ein gut möblirtes Zimmer 
in der zweiten Etage, unweit der goldenen 
Gans, iſt an einen Herrn ſofort zu * 
miethen. Näheres Schweidnigerſtraße Nr. 
bei Kozlowski. fl 9881 


—— . —— 
N 15 iſt die Hälfte der 3. Etage 


per 1. Oktober zu vermiethen. Näheres 
Karlsſtraße 31 im Gewölbe. [1947] 
Zu vermiethen 
und zu Michaelis zu beziehen ſind Friedrich⸗ 
Wilhelms⸗ Straße Nr. Za zwei Wohnungen, 
wovon eine im 3. Stock aus 4 Stuben, Ka⸗ 


binet, Küche und Glas⸗Entree, die andere im 

Parterre aus 3 Stuben, Küche und gemein⸗ 

Ba Entree beſteht. Näheres bei der 
Wirthin. [1931] 


Central⸗Bahnhof 24, 
zum 1. Oktober oder bald zu beziehen: eine 
elegante Wohnung im 1. Stock von 
4 an c nebſt Zubehör. [1939] 


rößeres und ein kleineres Parterre 
90 al, nach Wunſch herzurichten, iſt auf 
der Junkern⸗, unweit der Schweidnitzerſtraße 


zu vergeben. Offerten werden unter A. poste 
restante erbeten. [1541] 
auch le ber: 


Lolterie⸗Looſe, Fre mir Schaden: 


[1938] Sutor, Kloſterſtr. 37 in Berlin. 


te 5 

Amtli eumark otiru 

Breslau, den 24. Au uſt 1863. 
feine, mitt ittle, er Waare. 


Weizen, weißer 72— 75 70 64—68 Sgr. 
dito gelber 70— 73 69 65—67 „ 
Roggen 51— 52 50 47—49 „ 
Gerſte 40— 41 39 36—38 „ 
Hafer ....... 31— 33 30 27—29 „ 
Erbſen 54— 56 53 50—51 
Ns feet. o Sr. 
Winterrübfen .... 224 216 210 „ 
Sommerrübfen .. 208 200 — 5 
Neue Waare: 
n 73— 76 72 65—68 = 
eizen, gelber 71— 73 69 64—67 


Amtliche Börſennotiz für loco Kartoffel 
Spiritus pro 100 Quart bei > Tralle 
15% à 151%, Thlr. b 


22. u. 23. Aug. Abs. 10 U. Zn Nahm. 2Ul. 


j 2 bei 0° 33082 33140 331/90 
Luftwärme ＋ 10,4 + 98 7 12,2 
Thaupunkt + 8,1 + 78 + 43 
Dunſtſättigung 83pCt. 85pCt. 52pEt. 
Wind M NL NW 
Wetter bedeckt trübe trübe 
Wärme der Oder + 12,5 


D. u. Z. Aug. Ab3.I0N. Ng. öl. Nchm. Zl. 
Luftdr. bei 0° 332/26 332/077 33195 


Freiburg, 
Abg. 6 U. Früh, 12 11. 30 M. Mitt., 
u 


Abg. 1 Morg. 6 U. 50 M. 5 M. 


I. (Schnellzug, nur mit I. und II. Claſſe. III. und IV Perſo 


Ank. in Breslau aus Oberſchleſien Morg. 


Anl. 6 U. 36 M. Früh, 8 Uu. 33 M. Früh, 2 U. 5 M. 
Poſen, Stettin 
Abg. 7 U. 35 M. Früb, 11 U. 5 M. Frü 


Perſonen⸗ 
Nimptſch. Abg. 7 U. 30 M. Früh, 10 u. en Ant, 
Oels (Kempen). Abg. 


Dels (Feſtenberg, Kreuzburg), 
WMuünſterberg. Abg. 


Militſch. Abg. 12 l. 45 M. Nachmittags. — Anl. 


Wi aden S 
e bene S 


Dberfelcfie er Krafau, Warſchau, Wien: 


Deld (Kalisch, Oftrowo). Abg, 7 U. 30 M. Früh, 8 u. Abends. — Ant. 4 U. 25 M. Brüb, 
7 U. 30 M. Frag. 11 U. Adendg. — Ant. 4 U. 25 M. Jen 7 U. 40 N. Abende. 

els (P.⸗Wartenbergl. Abg. I u. Nachmittags, 11 U. Abends. — Ant. 4 U. 25 = Früh, 1 U. 10 M. Nachmittags. 
Abg. 10 U. 30 M. Abends. — Ant. 4 ll. 50 M. 

8 U. Früt, 10 u. 15 M. Abende, — Ant, ö u. ‚2 M. Gig, TU. 10 M. Abends. 

8 u. 35 M. Abe 

Krotoſchin. Abg. 7 U. 30 M. Früh, 10 U. Abends. — Ant. 5 U. 20 * Früh, 4 u. 5 M. Nachmittags. 


Breslauer Börse vom 24. August 1863. Amtliche Notirungen. 


Bureau oder zu einem Waarenlager ſich 4 0 

eignend, zu vermiethen. 1876 ne 31 122 = 5 7 75 IR 
Königsplatz Nr. 3a Dunſtſättigung e 2 57 pCt. 

iſt eine Wohnung von vier Zimmern mit Wind W̃ 
eigelaß von Term. Michaelis ab zu vermie⸗ Wetter trübe 2 regnicht 
then. Näheres beim Haushälter. [1969] J Wärme der Oder + 12,0 

Poſt⸗Bericht. 
Eiſenbabn Perſonenzüge. [434] 


(Schnellzüge find mit # bezeichnet.) 


27 tein: 
M. Mitt, 9 U. 41 N. Abende. 


iu 2 U. 40 M. Nachm. IV. 7 U. Abends. 


An Zug I., II. und III ſchließt die Oppeln Tanger Eiſenbahn in Oppeln an, Zug IV. gebt nur bis Oppeln. 


nenzug mit I., II. und III Claſſe. II. Gemiſchter Zug mit 


allen 4 Claſſen; 352 ſammlliche Züge der Oppeln. »Tamowiper Eiſenbahn. 
9 U. 5 M. (nur von Oppeln); Mittags, 12 U. 5 M.; Nachm. 7 U. 47 M. und 
Abends 8 U. 32 M. (Schnelling). 
Berlin, De an 
Abg. 7 U. 45 M. Früb. 2 n. 15 M. Mittags nur dis Fran 


Dresden: 
urt. 7 U. 40 M. Abends, *9 U. 30 M. Abends. 
Milla nut von Frankfurt, 6 U. 15 M. Abends. 


Königsberg: 


üb nur bis Posch 5 U. Sung nur bis Kreuz. 
Ank. 11 U. Früh, nur von Kreuz, 8 U. 40 M. Abends nur von Kreuz, 10 U. 10 M. Abends. 


oſten 
11 0 M. Früh, 3 U. 80 M. Nachmittags. 


TU. 40 M. Abends. 


Wechsel-Course. Bresl. St.-Oblig. 444 — B.-S.-F. Litt. P. 4101 
Amsterdam . k. S. 142 bz. Posen. Pfandbr. 4 1 — dito Litt. E. min B. 
dito 2 M. 141% 6. ‚dito dito % — ||Köln-Mindener 3 
Hamburg ...|k. S. 150% bz. dito neuel4 | 97% B. dito Prior. 4 93% B 
dito 2 M., 150 % bz. Schles. Pfandbr. Glogau-Sagan,.|4 
London k. 8.“ — a 1000 Thlr. 3 5% B. Neisse-Brieger 4 94% B. 
dito 3 M. “E. 20 7 bz. dito Litt. Ad 101% B. Oberschl. Lit. A.] 3162 % B 
. 2 N. 79% 8. Schl. Rust. PIdb.4 101 % B. dito Lit. B. 3 145 B 
Wien öst. W. 2 M..“ — Schl. Pfdbr. C. 4 101% B. dito Lit.0.13411624, B 
Frankfurt . 2 M. 56. 24 bz dito B. 4 dito Pr.-Obl. 4 | 7% B. 
Augsburg. r dito ditoſ3 — dito Lit. F. 4101 1 
Leipzig 2 M.“ — Schl. Rentenbr4 100 % B. . dito Lit. E. 3 85% B 
Berlin.. . . k. S. Posener dito |4 | 97% B. Rheinische 4 
Gold- und Papiergeld. Schl. Prov.-Obl. 4% — [Kosel- Oderbrg. 4 677 G 
Ducaten — 1 957 C. Ausländische Fonds. dito Pr.-Obl. 4 — 
Louisd'or . — [110% B. Poln. Pfandbr, 4 | 90% B. dito dito MY] — 
Poln. Bank-Bill.— | 92% B. dito neueEm,|4 — dito Stamm/5 — 
Oester, Währg.|— | 90% B. dito Sch.-O. 4 — Oppeln-Tarnw. 4 | 66% B. 
Inländische Fonds. Oest. Nat.-Anl. 4 | 73% G. 
Freiw. St.-Anl. 14% Italienische Anl. — | — [Schl. Zinkh.-A.|— — 
Preus. Anl. 185004 90 75 B. Ausländische . Genfer Credit .|— — 
dito 18524 | 99% B. Warsch.-W. p Minerva 5 — 
dito 18544¼ 102 B. Stück v. 60 Rub. Rb.] — [Schles. Bank 4 102 G. 
dito 185604½/102 B. Fr.-W.-Nordb. 4 — Disc.-Com.-Ant.— — 
dito 18595 17 B. Mainz-Ludwgb.— — || Darmstädter. ...|— — 
Präm.-Aul. 18543 7 130% B. Inländische Eisenbahn-Actien. || Oesterr. Credit. — | 85% B. 
St.-Schuld«Sch. |3 907 B. Brsl.-Sch. Erb. 4 139 B. dito Loose 1860— | 90% B. 
Bresl. St.-Oblig. 4 dito Pr.-Obl. 4 | 97% B. Gal. L. B. SIb Pr. 5 
Die Börsen- Commission, 
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